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Der 5uſammenbruch
des Rotblocks in Baden.

Die Politik des roſaroten Blocks von Rebmann bis
Geck in Baden hat eine ent ſchiedene Niederlage
erlitten. Das iſt das Ergebnis des erſten Tages der badi-
ſchen Landtagswahlen. Zwar ſteht noch nicht feſt, ob das
Zentrum und die Konſervativen im kommenden Landtag
für ſich die Mehrheit bilden werden, da der am 30. Oktober
ſtattfindende weitere Wahlgang im allgemeinen für die Par
teien der Linken günſtigere Ausſichten bietet als für die
Gegner des Rotblocks, aber wie die noch ausſtehenden
Wahlen auch ausfallen mögen, es erſcheint ſchon heute als
ſicher, daß die Gegner eines Zuſammengehens der bürger-
lichen Parteien mit der Sozialdemokratie über eine, wenn
auch knappe Majorität verfügen werden, wenn man von den
nationalliberalen Mandaten die drei, die im Gegenſatze
zu dem Rotblock errungen worden ſind, den Stimmen des
Zentrums und der Konſervativen hinzuzählt. Ausge-
ſchloſſen iſt es allerdings keineswegs, da ß
eine Mehrheit. vom Zentrum und denKonſervativen allein gebildet werden
kann, da an einer ſolchen nur noch wenige
Stimmen ffehlen.An einem Zuſammenbruche der Großblockpolitik
im badiſchen „Muſterländle“ kann demnach ein Zweifel nicht
beſtehen. Wenn man ſich der Hoffnungen erinnert, mit
denen die Großblockparteien in den Wahlkampf gezogen ſind,
und wenn man ſich vergegenwärtigt, daß das Ziel dieſes
Wahlkampfes auf ſeiten der Linken ausſchließlich die Zurück-
drängung des Einfluſſes des Zentrums und der Konſer
vativen in der Volksvertretung war, ſo muß ſchon der Aus
gang des erſten Wahltages als ein un zwei deutiges
Verdikt gegenüber der Großblockpolitik
erſcheinen. Weder die Verleugnung aller bürgerlichen
Intereſſen ſeitens der beiden liberalen Parteien und das
Werben um die Gunſt der Sozialdemokratie, noch die auf
Täuſchung der bürgerlichen Wähler über die ſozialdemo
kratiſche Gefahr berechnete Wahlagitation der Linken hat
es vermocht, den Niedergang des Großblocks
aufzuhalten. Mit vollem Rechte zeigen ſich Zentrum und
Konſervative hoch erfreut über dieſen Ausgang eines
Kampfes, der ihnen die Vernichtung bringen ſollte, aber
einen über alles Erwarten großen Erfolg gebracht hat. Nicht
nur der Mandatsverluſt der Linken und die Niederlagen
einer ganzen Reihe hervorragender Führer des Großblocks,
ſondern mehr noch der Rückgang der Stimmenzahl auf der
Linken laſſen erkennen, daß die badiſche Bevölkerung von
einer unter dem Patronat der Sozialdemokratie betriebenen
Politik nichts wiſſen will. Zwar rechnet die liberale Preſſe
ſich heute noch die Mehrheit der abgegebenen Stimmen zu,
aber ſie kann das nur unter Hinzuziehung der ſozialdemo-
kratiſchen Stimmen. Läßt man dieſe außer Betracht, ſo
ergibt ſich, daß von den bürgerlichen Stimmen die weit-
aus größere Zahl dem Zentrum und den Konſervativen zu
gefallen iſt, denn dann ſtehen rund 110 000 liberale
Stimmen rund 146 500 Stimmen des Zentrums und der
Rechten gegenüber. Mit dem Troſte der liberalen Preſſe,
daß Zentrum und Konſervative nicht dank der größeren
Wählerzahl, ſondern dank der geſchickteren Führung die
Wahlſchlacht gewonnen hätten, iſt es demnach ſchlecht beſtellt.

Man mag auf liberaler Seite die Dinge drehen, wie
man will, an der Verurteilung der badiſchen
Großblockpolitik durch die Mehrheit der
bürgerlichen Wähler Badens iſt nicht zu
zweifeln. Der Umſtand, daß ein Teil der National-
liberalen Stellung gegen die Großblockpolitik genommen
hat, macht dieſe Verurteilung nur noch bedeutungsvoller.
Jn dem gleichen Maße, in welchem die Niederlage des
Großblocks zu begrüßen iſt, iſt der Aufſtieg willkommen zu
heißen, den der konſervative Gedanke bei den Wahlen zu
verzeichnen hatte. Die liberale Preſſe wußte
vor den Wahlen nicht genug über die „An
ſprüche“ zu ſpotten, die der Konſervativismus in
Baden erhebe. Der Ausgang der Wahlen dürfte dieſe Preſſe
darüber belehrt haben, daß jene Anſprüche ſich auf
einer guten Grundlage aufbauten, denn die rechtsgerichteten
Parteien haben mehr Stimmen erzielt als die fortſchritt-
liche Volkspartei trotz der Unterſtützung, die ihr verſchiedent
lich durch die Nationalliberalen und die Sozialdemokratie
gleich im erſten Wahlgange zuteil geworden iſt. Man darf
wohl die Hoffnung hegen, daß der Niederbruch, den die
Großblockpolitik in Baden erlitten hat, nicht ohne
Rückwirkung aufdie Partei verhältniſſe imReiche bleiben wird. Die Tatſache, daß die badiſche
Bevölkerung, die ſeitens des Liberalismus mit allen Mitteln
für die Großblockpolitik erwärmt wurde, ſich ſo n ach
drücklich gegen ein Paktieren mit der Sozial
demokratie ausgeſprochen hat, muß auch in anderen Bundes-
ſtaaten, wo der Liberalismus Anwandlungen zur Großblock-
politik zeigt, zum mindeſten zu ernſtem Nachdenken Anlaß
geben. Mit Rückſicht darauf darf der Ausfall der badiſchen
Landtagswahlen eine Bedeutung beanſpruchen,

über die Grenzen Badens hinaus-
reicht.

Deutſches Reich.
Zum Beſuch Kaiſer Wilhelms in Oeſterreich.

Die Wiener „Abendpoſt“ ſchreibt zum Beſuch Kaiſer
Wilhelms in Oeſtererich in ihrer Nummer vom 23. Oktober

u. a. Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm trifft heute zum de
enthalt beim Erzherzog Franz Ferdinand auf Schloß Konopiſ
ein, und am Sonntag wird Se. Majeſtät Kaiſer Franz Joſef
in Schönbrunn durch den Beſuch ſeines treuen Freundes und
Verbündeten erfreut werden. Das Band innigſter
Freundſchaft, das die erlauchten Herrſcher und die beiden
Dynaſtien ebenſo wie die verbündeten Reiche unmſchließtt, tritt
durch dieſe Beſuche neuerlich und eindrucksvoll in die Er-
ſcheinung.“

Die heutige Ausgabe des Wiener „Fremdenblattes“
ſchreibt u. a.:

„Nach der Denkfeier der Schlacht von Leipzig zur GErinne-
rung an eine große Zeit gemeinſamen Kampfes und gemein
ſamen Sieges erſcheint der Herrſcher des verbündeten Deutſchen
Reiches als herzlichſt begrüßter Gaſt in Oeſterreich. Kaiſer
Wilhelm traf heute auf Schloß Konopiſcht ein, wo er beim Gr
herzog Franz Ferdinand und deſſen Gemahlin Herzogin Sophie
von Hohenberg bis Ende der Woche zur Jagd weilen wird. Die
innige Freundſchaft, welche die beiden erlauchten Fa
milien, ins beſondere auch Kaiſer Wilhelm und
den Erzherzog-Thronfolger ſeit langem ver
bindet, kommt in dieſem Beſuch im intimen Kreiſe zum
Ausdruck. Das iſt das beſondere an der Alliance, welche
Deutſchland und OeſterreichUngarn eint, daß ſie nicht nur ein
Ergebnis der Politik iſt, ſondern aus wirklichkeitsbewußten Ge-
danken entſtanden, auch im Fühlen der Herrſcher und ihrer
Familien wie ihrer Völker ihre Ergänzung und Verſtärkung
findet und ſo als ein feſtes und unzerreißbares
Band ſich bewährt. Seit Kaiſer Wilhelm das letzte Mal
in Oeſterreich weilte, ſind ſchwere Stürme über Europa
hinweggegangen. Daß die wirbelnden Funken nicht zün-
deten, daß Europa der große Weltbrand erſpart
blieb, iſt in nicht geringem Grade der Grfolg des Drei-bundes, ſeines Friedenswillens und ſeiner friedenerhalten-
den Kraft. Erſt bei dem jüngſten Anlaß wieder, als Oeſter
reich Ungarn wegen der Räumung Albaniens ſeitens der ſerbi-
ſchen Truppen in Belgrad Schritte unternahm, um ſo die Mög-
lichkeit von Weiterungen und dem europäiſchen Frieden abträg-
lichen Kontroverſen raſch zu beſeitigen, fand es hierbei die
rückhaltloſe Unterſtützung ſeiner beiden Per-
bündeten. Das Bündnis hat nicht nur für die Verbündeten
ſelbſt, ſondern auch für Geſamteuropa ſich von reglem
Vorteil erwieſen, wie einſt vor hundert Jahren die Armeen
Oeſterreichs und Preußens nicht nur die beiden Reiche, ſondern
auch Europa befreien halfen. Die Zuſammenkunft Kaiſer Wil
helms mit Erzherzog Franz Ferdinand iſt unter dieſen Geſichts
punkten nicht nur ein neuerlicher Beweis der herz
ichen Beziehungen zwiſchen dem deutſchen
Kaiſer und dem Grzherzog-Thronfolger, ſon
dern auch eine von der aufrichtigen Anteilnahme der Bevölke
rung begleitete politiſche Kundgebung des feſten
unerſchütterlichen Zuſammenhaltes zwiſchen
Deutſchland und HOeſterreich-Ungarn.“

Heranziehung von Gefangenen zur Movorkultur.
Ueber eine vermehrte Heranziehung von Gefangenen

zur Kultivierung der Moore wird der „Jnf.“ folgendes mit
geteilt: Die guten Erfahrungen, die man mit der Ver
wendung von Gefangenen bei der Moorkultur gemacht hat,
haben eine immer ſtärkere Heranziehung der Gefangenen
zu derartigen Arbeiten zur Folge gehabt. Die Heranziehung
von Gefangenen bedeutet eine ſehr weſentliche Förderung
der Arbeiten zur Kultivierung großer Oedlandsflächen. Dieſe
leidet häufig unter dem ſehr fühlbaren Mangel an Arbeits
kräften, wodurch oft die Durchführung ausſichtsreicher Pro
jekte, namentlich größerer, ſehr erſchwert, wenn nicht gar
verhindert wird. Aus dieſem Grunde hat man nun für eine
neue, große Moorkulturarbeit, die jetzt in der Provinz
Hannover durchgeführt wird, Gefangene herangezogen,
deren Arbeit die programmäßige Erledigung der Arbeiten
gewährleiſtet. Die Gefängnisverwaltung hat zur Kulti-
vierung des „wilden Königsmoores“, das jn der Feldmark
Großenvörden im Kreiſe Neuhaus belegen iſt und das zu
Grünlandweiden umgewandelt werden ſoll, 50 Gefangene
geſtellt, die in der Nähe, in einem zu Moorwerben neu
erbauten Gefangenenhauſe untergebracht werden. Es zeigt
ſich auch hier, daß durch die Verwendung von Gefangenen
viele Schwierigkeiten, die ſich ſonſt in derartigen Fällen
geltend machen, vermieden werden.

Deutſchlands wirtſchaftliche Entwicklung.
Die überragende Stellung, die die deutſche Eiſen und

Stahlinduſtrie in unſerem vaterländiſchen Wirtſchaftsleben
einnimmt, wird in eindruckvollſter Weiſe gekennzeichnet
durch die Tatſache, daß in den erſten neun Monaten des
laufenden Jahres für rund 1000 Millionen Mark Eiſen
und Stahlerzeugniſſe auf ausländiſchen Märkten abgeſetzt
worden ſind; es iſt damit gegenüber dem gleichen Zeitraum
des Jahres 1912 eine Steigerung von nahezu
150 Millionen Mark oder von über 15 Millionen
Mark auf den einzelnen Monat erzielt worden. Für das
ga Jahre 1913 dürfte, wenn die Entwicklung in der
isherigen Weiſe fortſchreitet, mit einer Geſamtausfuhr an

Eiſen und Stahlerzeugniſſen in Höhe von 1400 bis 1500
Millionen Mark zu rechnen ſein. Die „Berliner Politiſchen
Nachr.“ bemerken hierzu: Man verg äegenwärtige ſich, was
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das heißt. Jm Monatsdurchſchnitt gelangt eine Waren
menge, die einen Verkaufswert von 125 Millionen Mark

repräſentiert, zur Ausfuhr nach ausländiſchen Märkten.
Daß zu einer ſolchen Leiſtung ein ganz außerordentliches
techniſches und intellektuelles Können gehört, daß dazu ein
ſtarker Wille und ein kühner, wagemutiger Unternehmungs-
geiſt, ſehr genaue Vertrautheit mit der Eigenart und den
Bedürfniſſen der ausländiſchen Märkte und ein entſprechen-
des eingehendes Studium der einſchlägigen Verhältniſſe, ein
gediegenes, tüchtiges, umfaſſendes Wiſſen die unerläßlichen
Vorbedingungen ſind, wer wollte daran zweifeln oder das
zu beſtreiten wagen? Aber dieſer Beſitz und Aufwand an
geiſtigen Kräften und ihre zuſammenfaſſende Verwendung
und Verwertung hat dahin geführt, daß die deutſche
Eiſen- und Stahlinduſtrie ſich den Vorrang vor ihrem älte-
ſten und ehemals ſtärkſten Rivalen, vor der engliſchen
Stahl und Eiſeninduſtrie, zu ſichern und den zweiten Platz
hinter der noch immer weit überlegenen Stahl- und Eiſen
induſtrie der nord amerikaniſchen Union zu er-
obern vermochte. Dieſer Beſitz und Aufwand an geiſtigen
Kräften hat aber auch Hunderttauſenden
deutſcher Arbeiter neue Arbeits- und Er
werbsmöglichkeiten verſchafft, hat den Weg
frei gemacht für eine Steigerung der geſamten Lebens-
haltung. Es gilt, dieſe Entwicklung ſicherzuſtellen. Das
wird von den Arbeitern, die in erſter Linie an der unge-
ſtörten Fortdauer einer ſolchen Entwicklung intereſſiert ſind,
leider nur zu oft vergeſſen, und deshalb darf es, zumal der
deutſchen Jnduſtrie der Wettbewerb gegenüber der aus-
ländiſchen Konkurrenz in der Folgezeit vorausſichtlich noch
mehr als bisher erſchwert ſein wird, an ſtarken Bürgſchaften
nicht fehlen, die unſere induſtrielle Entwicklung gegen An-
griffe und Störungen, von welcher Seite ſie kommen
mögen, unter allen Umſtänden ſicherſtellen.

Die Belaſtung der Bevölkerung in den vier Kontingents-
bezirken durch die neue Friedenspräſenz des Heeres.

Man ſchreibt uns: Durch die letzte Wehrvorlage iſt be
kanntlich die Friedenspräſenzſtärke des Heeres um rund
132 000 Mann erhöht worden. Hierdurch iſt erreicht, daß
ein Prozent der Bevölkerung zum Heeresdienſt herange-
zogen wird. Vergleicht man nun die Anteile der vier Kon-
tingentsgebiete an der Aufbringung der Präſenzſtärke, ſo
ergibt ſich im weſentlichen dasſelbe Verhältnis, wie es vor
den beiden letzten Heeresverſtärkungen beſtand. Nach dem
Ergebnis der Volkszählung von 1910 betrug die Heran-
ziehung der Bevölkerung zum Heeresdienſt in Preußen
0,82, in Bayern 0,85, in Sachſen 0,86 und in Württemberg
0,87 Prozent. Durch die Wehrvorlage dieſes Jahres ergeben
ſich nun folgende Prozentzahlen für die Heranziehung der
Bevölkerung zum Militärdienſt in den vier Kontingents-
bezirken: Preußen 1,01, Bayern 1,06, Sachſen 1,3 und
Württemberg 1,4. Das Verhältnis des Anteils der vier
Korctingentsgebiete iſt alſo im weſentlichen unverändert ge-
blieben. Eine geringe Mehrbelaſtung der Bevölkerung
Bayerns, Württembergs und Sachſens iſt allerdings vor-
handen. Aber die Beſſerſtellung Preußens iſt tatſächlich nur
eine ſcheinbare, weil dabei die Heranziehung der Bevölke-
rung zum Dienſt in der Marine nicht berückſichtigt iſt.
Wenn man zur Errechnung der Belaſtung der Bevölkerung
durch die Erfüllung der Wehrpflicht auch die Aushebung für
die Marine in Rechnung zieht, ſo ergaben ſich auf Grund
der letzten Volkszählung folgende Zahlen: Preußen 0,91,
Bayern 0,90, Sachſen 0,96 und Württemberg 0,94. Die Be
laſtung iſt alſo tatſächlich nahezu die gleiche in allen vier
Kontingentsbezirken. Artikel 60 der Verfaſſung ſchreibt die
Geſtellung der Friedenspräſenz durch die einzelnen Bundes-
ſtaaten pro rata der Bevölkerung vor. Hiernach müßte die
Heranziehung der vier Bundesſtaaten mit ſelbſtändiger
Militärverwaltung zur Friedenspräſenz vollkommen gleich
ſein. Man hat jedoch dieſe Beſtimmung der Verfaſſung von
jeher nur als eine proviſoriſche angeſehen, die nur bis zum
Ende des Jahres 1871 Geltung haben ſollte. Außerdem
aber iſt durch das Geſetz über die Erſatzverteilung für die
der preußiſchen Militärverwaltung unterſtehenden Bundes-
ſtaaten vom Jahre 1893 das Prinzip der gleichmäßigen Be-
laſtung bereits verlaſſen.

Die Marine-Luftſchiffe.
Die Meldung eines Berliner Mittagsblattes, die in

Auftrag gegebenen Marine-Luftſchiffe „L. 3“ und „L. 4“
würden nicht ſchon im Frühjahr, wie bisher beſtimmt war,
zur Ablieferung gelangen, ſondern erſt ſpäter fertiggeſtellt
werden, weil die Marinebehörde vor der Jndienſtſtellung
neuer Marine-Luftſchiffe die ſich aus der Prüfung des Un-
falles des „L. 2“ ergebenden Aenderungen erproben wolle,
wird, wie unſer Berliner Vertreter meldet, von unter
richteter Seite als irreleitend bezeichnet. Richtig ſei
nur, daß ſeitens der Marineverwaltung eine eingehende
Unterſuchung über die Urſache der Vernichtung des „L. 2“
angeordnet ſei. Wenn ſich herausſtelle, daß eine Aenderung
in der Konſtruktion der Luftſchiffe wünſchenswert erſcheine,
ſo werde ſich ſelbſtverſtändlich der Bau der neuen
Marine-Luftſchiffe etwas verlangſamen. Von einer be
ſchloſſenen Sache könne aber noch keine Rede
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ſein. Es werde von dem Ergebniſſe der Prüfung des Un
falles des „L. 2“ abhängen, ob eine Verzögerung in der
eferung der neuen Marine-Luftſchiffe eintrete oder
ni

Kleinere politiſche Nachrichten.
Eine Tagung der BHritiſch Deutſchen Stiftung in Berlin.

Jn den Tagen vom 25. bis 27. d. Mts. findet in Berlin eine
gemeinſame Tagung der deutſchen und britiſchen Abteilung der
König-Eduard Stiftung ſtatt. Am g. werden die
Mitglieder der deutſchen und britiſchen Abteilung vom Kaiſer
im Neuen Palais bei Potsdam empfangen werden.

Die Polen tagen. Wie die Amſterdamer Zeitung „Tele
graaf“ aus Winterswijk erfährt, wird daſelbſt Anfang November
ein Polenkongreß abgehalten werden. Dr. von Niegelowski,
Dr. Schröder u. a. aus Poſen Geladene werden Reden halten.
Am Kongreß beteiligen ſich Polen aus dem Rheinland und aus
Weſtfalen.

Deutſchland und Dänemark. Jm Laufe der Donners
Beratung des Budgetentwurfs im däniſchen Folkething erklärte
der Miniſter des Auswärtigen anläßlich der Anfrage eines Ab-
geordneten wegen des von dem Landrat in Sonderburg im letzten
Sommer erlaſſenen Verbotes gegen die Landung der Paſſagiere
zweier däniſcher Dampfer u. a.: „Die Behauptung, daß das Ver
bot gegen die Verkehrsregeln zwiſchen den Völkern verſtoße, er
ſcheint etwas zweifelhaft. Da Dänemark in Preußen die Be
handlung einer meiſtbegünſtigten Nation genießt, würde es für
die Frage, inwieweit der betreffende preußiſche Beamte das ge
nannte Verbot erlaſſen habe, ohne mit den erwähnten vertrags-
mäßigen Beſtimmungen in Gegenſatz zu kommen, von weſent
licher Bedeutung ſein, ob er auch imſtande ſein würde, die Lan
dung zu verbieten, wenn der Ausflug an Bord eines Schiffes
vorgenommen worden wäre, das die deutſche Flagge führte.
Ebenſo wie die Kaiſerlich Deutſche Regierung in Zwiſchenräumen
freund ſchaftlich die Aufmerkſamkeit der däniſchen Regierung auf
Vorkommniſſe lenkt, die geeignet ſcheinen, auf die Verhältniſſe
in den Grenzgegenden beunruhigend einzuwirken, ſo hat auch die
däniſche Regierung gemeint, im tereſſe des guten freund
nachbarlichen Verhältniſſes dieſe Angelegenheit in Berlin zur
Sprache bringen zu ſollen. Die deutſche Regierung hat über die
Vorfälle eine Unterſuchung eingeleitet, die aber noch nicht ab
geſchloſſen iſt.“ Auf eine Anfrage betreffend die vertragsmäßige
Regelung der Stellung der Staatenloſen in Nordſchleswig, er
klärte der Miniſter, daß die Verhandlungen, die im vorigen
Herbſt auf deutſche Jnitiative hin eingeleitet wurden, noch als
ſchwebend bezeichnet werden müßten, und daß, ſeitdem er ſein
Amt übernommen habe, über dieſe Frage mit der deutſchen Re
gierung nicht verhandelt worden ſei.

Deutſcher Einſpruch. Der Senat der Union nahm, wie
aus Waſhington gemeldet wird, geſtern das Seemannsgeſetz an,
das das Dienſtverhältnis der Seeleute beſſern ſoll. Da das Geſetz
gegen gwiſſe Verträge verſtößt, iſt aus verſchiedenen Staaten, ſo
auch aus Deutſchland, Einſpruch gegen das Geſetz er
hoben worden. Daher iſt ein Zuſatzgeſetz dem Geſetz angefügt
worden, nach welchem eine Friſt gegeben werden ſoll, um die Ver
träge abzuändern oder aufzuheben.

Der neuernannte Chef der deutſchen Mittelmeerflotte,
Kontreadmiral Souchon, iſt in Trieſt eingetroffen und hat ſich
an Bord des „Goeben“ eingeſchifft. Dieſer iſt Donnerstag abend
in der Richtung auf Korfu in See gegangen.

Selbſtverſtändlich! „Daily Chronicle“ meldet, er ſei
ermächtigt, mitzuteilen, daß der deutſche Marine
ſtaatsſekretär poſitiv erklärt hat, daß Deutſch
land nicht von ſeinem feſtgeſetzten Flottenpro-
gramm abgehen wird.

Aus den Kolonien.
Kamerun.

Jn Ebolowa in Kamerun ſſt am 7. Oktober ein
Ortsfernſprechnetz in Betrieb genommen worden.

Griechenland und die Türkei.
Jn den Berliner diplomatiſchen Kreiſen deutet man,

wie unſer Berliner Vertreter erfährt, die in der Ent-
ſcheidung der griechiſch- türkiſchen Differenzen eingetretene
Verzögerung in einem der friedlichen Beilegung
dieſer Differenzen günſtigen Sinne. Man ervwartet,
daß eine Einigung über die Hauptpunkte bereits
in den nächſten Tagen erfolgt.

Nach einer uns aus Athen zugehenden Meldung iſt
denn auch der Unterausſchuß der Friedenskonferenz in der
Vakuffrage zu einer vollen Einigung gelangt.

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, haben
die Schwierigkeiten in den Verhandlungen zwiſchen

Frankreich und der Türkei ſich bisher nicht beſeitigen
laſſen. Jnsbeſondere iſt die Frage des Baues einer ſyri
ſchen Eiſenbahn noch nicht geregelt, die ſchon früher einen
Streitpunkt zwiſchen Frankreich und der Türkei bildete.
Die Erledigung dieſer Frage dürfte ſich noch um Wochen
verzögern.

Der Wirrwar in Mexiko.
Entſetzliche Greueltaten.

Wie offiziös aus Paris gemeldet wird, hat die
franzöſiſche Regierung ihren Geſandten in Mexiko be
auftragt, gegen die von der mexikaniſchen Regierung ver
fügte Erhöhung der Einfuhrzölle entſchieden
Einſpruch zu erheben.

Felix Di a z befindet ſich noch in Veracruz. Die Mehr
ahl ſeiner Anhänger hat ſich nach der Hauptſtadt begeben.

Jn Verbindung mit ſeiner Ankunft ſind ſiebzehn Per-
ſonen verhaftet worden, darunter vier Offiziere
ſeines Stabes.

Nach einer Meldung aus Waſhington hat Staakts-
ſekretär Bryan den amerikaniſchen Geſchäftsträger in
Mexiko angewieſen, ſich dafür zu verwenden, daß die in
Monterey verhafteten beiden Brüder Madero unparteiiſche
Richter erhalten.

Die Einwohner des Dorfes Cherenatzcurin, etwa
50 Perſonen, die ihre Kirche gegen Plünderungen ver-
teidigt hatten, wurden von den Aufſtändiſchen er
ſchoſſen. Nach einer anderen Meldung wurde den ein-
zigen Ueberlebenden einer kleinen Garniſon nahe Cameron-
die Haut von den Fußſohlen gezogen. Man
zwang die Unglücklichen, mehrere Stunden weit zu laufen
und ſchlug ihnen ſchließlich die Köpfe ab, als ſie

weigerten, den Führer der Aufſtändiſchen hochleben zu
en.

Ausland.
Zu den Unruhen in Portugal

wird aus Oporto gemeldet: Die Ruhe im ganzen Norden
des Landes hält an. Die Polizei hat in der Stadt und in
der Umgebung zahlreiche Monarchiſten ver-
De Auch Waffen ſind beſchlagnahmt
worden.

Jntervention in Portugal?
Aus Madrid wird gemeldet: Die von mehreren Blättern ge

brachte Behauptung, wonach bei den jüngſten franzöſiſch-ſpani
ſchen Beſprechungen in Cartagena die Frage einer Jntervention
in Portugal erörtert worden ſei, wird neuerlich dementiert.

Rußland, China und die Mongolei.
Die „Times“ meldet aus Pekin H. vom 23. Oktober: Der

ruſſiſche Geſandte und der chineſiſche Miniſter des Auswärtigen
haben heute nahezu die Verhandlungen über die Form der Er
klärungen, betreffend die Mongolei, die zwiſchen den beiden
Mächten ausgetauſcht werden ſollen, abgeſchloſſen. Die Er-
klärungen werden die Grundſätze des Abkommens von Urga
enthalten und Rußland die dort vereinbarten Privilegien
ſichern. Die Souveränität Chinas wird anerkannt. Anderer-
ſeits wird China die Autonomie der Mongolei aner-
kennen und auf die Koloniſierung und die militäriſche Okku
pation verzichten. Die Feſtſtellung der mongoliſchen Grenze
bleibt einer ſpäteren Konferenz in Kiachta zwiſchen Rußland,
China und der Mongolei vorbehalten.

China und England zur See.
Wie das Reuterſche Büro erfährt, hat die chineſiſche Regie-

rung angeſichts ihrer auf Ausdehnung ihrer Seemacht gerichteten
Politik, die Errichtung einer Marinegakademie und eines
Marineſtützpunktes in Nimrod Sund ſüdlich von Schang-
hai beſchloſſen. Die chineſiſche Regierung hat England gebeten,
ihr eine Anzahl Jnſtruktoren zu überlaſſen. Die engliſche Re
gierung ſagte bereitwillig zu, und die engliſche Admiralität
willigte ein, China vorläufig auf drei Jahre den Konteradmiral
Chriſtian als Direktor der Marineakademie zu üherlaſſen, der
ſich ijn Kürze mit einer Anzahl Jnſtruktoren nach China begeben
wird.

Cuftfahrt.
Pegond in Berlin.

Z3 Ehren des franzöſiſchen Fliegers Pegoud fand am
23. Oktober im Hotel „Adlon“ zu Berlin ein „Fünfuhrtee“ ſtatt,
z dem ſich neben einigen Döberitzer Fli ffizieren viele be
annte Perſönlichkeiten aus der Fliegerwelt eingefunden hatten.
Pegoud, der im 24. Lebensjahre ſteht und einen ſehr beſcheidenen
Eindruck macht, äußerte ſich über ſeine Eindrücke, die er während
des „Fluges mit dem Kopf nach unten“ empfindet,
dahin, daß er während ſeiner erſten Verſuche zwar unter einem
unangenehmen Blutandrang zu leiden gehabt habe, der ſich ſpäter
jedoch verlor. „Es iſt mir vollkommen möglich,“ fuhr er fort,
„bei meinen verkehrten Flügen de Eingzelheit des Geländes zu
erkennen. Jch überſehe das Terrain deutlicher, als dies bei
einem normalen Fluge möglich iſt. Dieſe Tatſache iſt meiner
Anſicht nach namentlich für Militärflieger von großer Wichtig-
keit, und ſicherlich werden die Heeresverwaltungen ſich mit dem
Problem des hängenden ernſthaft beſchäftigen müſſen.
Ich bitte, meine Flüge durchaus nicht als Kunſtſtücke eines „Luft-
akrobaten“ aufzufaſſen, ſondern als den Beginn einer neuen
Aera im Flugweſen. Wenn jeder Flieger erſt ſeine Maſchine
in allen Lagen mit voller Kaltblütigkeit beherrſcht, wird die Zahl
der Unfälle ebenſo ſchnell ſinken, wie ſie bisher ſafticgen iſt.
Den Berlinern und den deutſchen Fliegern werde ich in erſter
Reihe den noch unbekannten Abſturz des Flugzeuges nach hinten
vorführen. Es handelt ſich dabei um das Hinabgleiten des
Apparates und das Auffangen der Maſchine kurz über dem Erd
boden. Jch fliege dabei ohne den Motor, der erſt kurz über dem
Erdboden wieder in Tätigkeit tritt und die Maſchine dann in
entgegengeſetzter Richtung in die Höhe zieht. Außerdem werde
ich das Abgleiten auf einem Flügel und das Wiederaufrichten der
Maſchine zeigen, ferner den ſenkrechten Flugſturz und das acht-
bis zehnmalige Ueberſchlagen in der Luft nach vorn.“ Der Fran-
zoſe iſt über die herzliche Sympathie, die er in Berlin gefunden
hat, äußerſt entzückt. Er ſchloß ſeine kurze Anſprache mit den
Worten: „Sollte ich einmal bei meinen Aufſtiegen das Leben ein
büßen, ſo ſterbe ich gern mit dem Bewußtſein, der internatio-
aber uftfahrt, ſo gut es in meinen Kräften ſtand, gedient zu

Vermiſchtes.
Ein Scherz des öſterreichiſchen Thronfolgers mit dem Kaiſer.

u dem Beſuche, den der Kaiſer jetzt auf dem böhmiſchen
Jagdſchloß Konopiſcht dem öſterreichiſchen Thronfolger Erz-
herzog Franz Ferdinand abſtattet, wird uns eine hübſche kleine
Anekdote berichtet, die ſich während eines früheren Beſuches des
Kaiſers bei dem Erzherzog abſpielte und die noch heute in Wiener
Hofkreiſen oft erzählt und belacht wird. Die Vorliebe, die Kaiſer
Wilhelm einem treffenden Witz entgegenbringt, iſt in Deutſch
land recht bekannt und die Zeitungen haben manches Scherz-
wort des Kaiſers berichtet. Auch am öſterreichiſchen Hofe kennt
man dieſe Neigung des Kaiſers, und bei den kaiſerlichen Beſuchen
in Wien und an anderen Orten Oeſterreichs iſt manches drollige
Scherzwort gefallen. Jn dem hier erzählten Falle gab der Erz-
herzog Franz Ferdinand dem Kaiſer in einem angeregten, witzi-

n rſrd ein Rätſel auf, das dieſer w zu löſen vermochte.Dieſes ätſel hatte folgenden Wortlaut: „Wer iſt das? Er hat
keine Ohren, keine Augen, keine Naſe, keinen Mund, ja ſogar
keinen Kopf, keine Hände und Füße, und doch iſt es ein Menſch.“
Kaiſer Wilhelm vermochte des Rätſels Löſung nicht zu finden,
und lachend erklärte ihm der Erzherzog, daß die Löſung dieſes
Rätſels gar nicht ſo ſchwer ſei, wie es den Anſchein habe. Man
müſſe zu dieſem Zwecke nur den öſterreichiſchen Dialekt gut
kennen, dann wird man finden, daß dieſe merkwürdige Perſon
ohne Augen, Ohren, Naſe, Mund und Kopf ein richtiger, geſunder
und ſehr vernünftiger Oeſterreicher ſein könne. Denn ein ſolcher
habe nach dortigem Sprachgebrauch keine Augen, ſondern
Guckerln, keine Ohren, ſondern Waſcheln, keine Naſe,
ſondern einen Schmecker, keinen Mund, ſondern einen
Goſchen, ja auch keinen Kopf, ſondern einen Schädel, ſtatt
der Hände endlich Pratzen und ſtatt der Füße Haxen.
Dieſer Menſch iſt alſo trotz des Mangels aller weſentlichen Merk-
male doch ein Menſch.
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Die in Paris tagende internationale Zeitkonferenz
hat die Gründung einer internationalen Vereinigung für die
Einheitlichkeit der Zeit beſchloſſen, die durch die An-
wendung funkentelegraphiſcher und ſonſtiger Signale den Be-
dürfniſſen der Schiffahrt, der Wetterkunde, der Erdbebenkunde
und des Eiſenbahn-, Poſt- und Telegraphenweſens ſowie der
öffentlichen Behörden Rechnung tragen ſoll. Zum Sitz der Ver-
einigung, welche aus den 15 Delegierten der an der Konferenz
teilnehmenden Staaten beſteht, iſt Paris auserſehen. Bei
einem Feſteſſen, das im Anſchluß an die Konferenz zu Ehren
der auswärtigen Delegierten ſtattfand, hielt der franzöſiſche

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von der Entſtehung des Theaterkunſtwerkes.

Ein Epilog zum 1. Kongreß für Aſthetik und
Kunſtwiſſenſchaft.

Tief hinein in alle Probleme der Kunſt greift die Lehre vom
Schönen, die Agent. Ohne Schönheit exiſtiert die Aeſthetik
nicht, ohne Schönheit kann es aber auch keine Kunſt geben.
Aeſthetik und Kunſt gehören zuſammen, beſonders deutlich
wird dieſe Zuſammengehörigkeit bei der Kunſt des Theaters, der
Vereinigung aller Künſte zu der Geſamtkunſt, die auf der Bühne
in die Erſcheinung tritt. Ohne Schönheit keine Bühnenkunſt;
ohne die Lehre vom Schönen keine Kenntnis der Faktoren der
Bühnenkunſt. Das Ergebnis der Bühnenkunſt iſt das Theaterkunſtwerk. Ein ſolches Weſen kann nur, wer alle Faktoren, die
dazu beitragen, kennt und meiſtert. Das Verſtändnis für die
Wichtigkeit dieſer Fragen, die richtige Anſicht, daß dieſe Probleme
auf einem Kongreß der Aeſthetik zur Diskuſſion ſtehen müſſen,
hatte die Leitung des Kongreſſes veranlaßt, Probleme des Dramas
und des praktiſchen Theaters auf die Tagesordnung zu ſetzen.Die Kenntnis dieſer Probleme iſt wertvoll und unentbehrlich für

alle, die mit dem Theater zu tun haben. Die Kongreßleitung
ſicherte ſich ſachverſtändige Männer aus den Theaterkreiſen, einen
Dramatiker, einen Schauſpieler und einen Bühnenfachmann, die
ihre Gebiete beherrſchen und deren Meinung etwas gilt.
gebührt der Kongreßleitung Dank. Aus dieſer Behandlung der
einzelnen Fragen ergab ſich für den Zuhörer ein ſehr klares Bild
der Entſtehung des r das ich zum Nutz und
Frommen der Leſer dieſes Blattes in Strichen zeichnen
möchte. Die Klarheit des BVildes ſteigerte ſich durch die Mannig-
faltigkeit der Urteile, die oft eine glückliche Uebereinſtimmung
ergaben, oft aber einander direkt konträr waren.

Am Gelingen des Theaterkunſtwerkes hierunter verſtehe
ich die wohlgelungene Darſtellung eines wertvollen dramatiſchen
Werkes auf der Bühne ſind beteiligt der Dramatiker, der
Schauſpieler, der Regiſſeur und Dekorationskünſtler, oder, ſchärfer
formuliert, das Theaterkunſtwerk ſetzt ſich zuſammen aus der
dramatiſchen Dichtung, der ſchauſpieleriſchen Leiſtung und der
Bühne. ittelbar ſind am Gelingen beteiligt die Kunſtgelehrten
und Kritiker. Zum Leben erwacht das Theaterkunſtwerk erſt durch die
Anteilnahme des Publikums, auf deſſen Urteil man achten muß
und für das ein erkunſtwerk geſchaffen wird. Aus beru
fenem Munde hörten wir über die verſchiedenen Probleme. Das
Schaffen des dramatiſchen Dichters beleuchtete der bekannte
Dramatiker Wilhelm von Scholz. Für den Dramatiker
nimmt das Leben den Charakter eines naturaliſtiſchen Schau
ſpiele an, überall häufen ſich um ihn dramatiſche Wille

berall tauchen Vorſtellungen von Geſchehniſſen und Charakteren

Dafür
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auf, die ſich um den Kernpunkt, das Geſtaltungsprinzip, ſammeln
und unter dem Rhythmus des dramatiſchen Gefühles ordnen.
Dem Dramatiker öffnen ſich, nach Scholz, jederzeit Wege in die
Vergangenheit und Pfade in die Zukunft; er ſieht vor und rück

a mwärts. Mit jedem neuerſchloſſenen wächſt er, wachſen ſeine Ge
ſtalten an Leidenſchaft und Schärfe. Er muß ſich alles ins klare
Bewußtſein bringen, um es ins dunkelſte Unbewußte für den
Zuſchauer untertauchen zu laſſen. Dieſe unbewußten Partien
des Dramas ſind ſtets die beſten. Nach Scholz muß der Drama-
tiker die Bühne meiſtern und Regie führen können. Das letztere
braucht der Dramatiker meiner Meinung nach nicht; die ſzeni-
ſchen Anmerkungen, die er gibt, muß der Regiſſeur gemeinſam
mit dem Dekorationskünſtler ausführen. Der Dichter hat ſeine
Wünſche im Manuſkript klar auszuſprechen. Tut er das nicht,
ſo wird ein kunſtverſtändiger Regiſſeur das Richtige treffen; ich
kenne ſelbſt viele Fälle, wo der Regiſſeur das Stück inſzenierte,
wie es ihm nach dem geiſtigen Gehalt des ganzen Stückes ange-
meſſen erſchien und wo dann der Dichter dem Regiſſeur dankte für
ſeine Arbeit, durch die das Drama nur gewonnen habe.

Der Mittler zwiſchen Dramatiker und Bühne einerſeits,
rn Dramatiker und Publikum andererſeits iſt der Schau-

„ſpieler. Recht nach dem Herzen ſprach mir Friedrich
Kahßler, der beſten einer unter unſeren modernen großen
Schauſpielern, als er meinte, der Schauſpieler dürfe nicht länger
Unterhaltungsmittel für die Menge ſein. Das iſt eine richtige
Auffaſſung von der Größe des Schauſpielerberufes, der in ſeiner
Arbeit nicht nur Werte nachſchafft, ſondern ſelbſt hervorbringt:
Wenn er nur reproduktiv ſchaffe, könnten nur gute Stücke gut
geſpielt werden; jeder Kenner weiß aber, daß auch miſerable
Stücke durch die Kunſt eines großen Schauſpielers geadelt werden
können. Jntereſſant iſt der Paſſus des Vortrags, daß der Schau
ſpieler ſein Leben vergeſſen muß, wenn er ſpielt, daß ſein pri-
vater, perſönlicher Anteil an ſeinem e nur bis zum
Augenblick der wgzn reiche. Die Grundlage aller ehrlichen
Schauſpielkunſt iſt nach Kahßler das völlige Vergeſſen ſeiner ſelbſt.
Für erſtrebenswert halten wir mit dem Redner die Vergeiſtigung
der Schaufpielkunſt, eine höhere Natürlichkeit, eine Kultur der
Geſte und die Emangipation von den Naturalismen des Bühnen-
apparates,

um luß wurde über die Pringzipien geſprochen, nachvene Wibnet eageiglet werden müſſen Je ad dem Charakter

des darzuſtellenden Stückes auf die eine oder andere Art. Alle
Abarten der Bühne laſſen ſich letzten Endes auf zwei Formen
urückführen, auf die Stil- und Jlluſionsbühne. Jhre beider-
eitigen Vorzüge und Nachteile wog auf dem Kongreß Geheimrat
Marterſteig, der Jntendant der Leipziger Stadttheater, gegen

ab, um ſich ſchließlich mit Wärme für die Jlluſionsbühne
auszuſprechen. Daran tat er Recht. Die He ft der Stil-

t

bühne ſcheint mir bereits überwunden; ihre Anhänger ſetzen ſich
mit der größten Gleichgültigkeit über die ſzeniſchen An
forderungen der Dramatiker hinweg und zwingen den Zuſchauer,
ſich Gegenden, Landſchaften vorzuſtellen, die in Wirklichkeit nicht
vorhanden ſind. Das ſtört die Jlluſion des Zuſchauers und damit
ſeine Aufnahmefähigkeit. Ein Schulbeiſpiel dieſer Arbeit
der Stilbühne war die Hellerauer Jnſzenierung der „Ver-
kündigung“ von Claudel. Gewiß bleibt die Kunſt der Schau
ſpieler die Hauptſache, die Pflege der Sprache die vornehmſte
Pflicht der Bühnenleiter. Darum aber die ſzeniſche Aus
geſtaltung des Stückes vernachläſſigen, wie es auf der Stilbühne
geſchieht, hieße alle Stücke nach der gleichen Schablone ſpielen,
hieße ihrem ganz verſchiedenartigen Charakter Gewalt antun.
Wer möchte ſich aber eines ſolchen Gewaltaktes ſchuldig machen
Höchſtens ein Barbar, dem die Geſetze der Kunſt gleichgültig ſind,
der von ihrer Schönheit keine Ahnung hat und nicht weiß, daß
Schönheit letzten Endes nur der harmoniſche Zuſammenkläng
aller verſchiedenen Faktoren des Theaters iſt. Marterſteig
ſagt vom Milieu der Bühne, es brauche grundſätzlich nie mehr zu
ſein als Hintergrund und Folie der Wandlungskunſt des Schau
ſpielers. Dabei macht er und darin liegt das Bekenntnis
S Jlluſionsbühne folgende Einſchränkung: „Soweit der

ramatiker nicht dem Milieu bewußt beſondere Motivationen
beilegt oder beimißt.“ Noch ſchärfer prägt ſich ſein Standpunkt
in der Forderung aus, daß dem Dichter gegeben werden muß,
was er zum Lebendigwerden ſeiner Welt in künſtleriſchen Formen
beim affen vor Augen ſah. So muß er es zurückerhalten.
Das Milieu muß in die Eurhythmie des geſamten Kunſtwerkes
einbezogen werden. Bei der Jlluſion eines Ausſchnittes aus der
Natur iſt der poſitive Akzent zu betonen. Darin liegt meines
Erachtens das Bekenntnis zur Jlluſionsbühne, in deren Zeichen
die Theaterkunſt ſiegen wird.

Johann Gottfried Hagens.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Heute zum letzten Male „Rigoletto“ in der bekannten Be
ſetzung. Morgen, Sonnabend, Operettenneuheit „Hoheit
tanzt Walzer“. Auf vielfachen Wunſch iſt der Anfang
dieſer Vorſtellung auf 8 Uhr angeſetzt. Die auf Grund von
Vorzugsſcheinen zur Volksvorſtellung „Nathan der Weiſe
Sonntag nachmittag 3 Uhr nicht abgeholten Billetts werden an
der Kaſſe an jedermann verkauft. er abend neu ein
ſtudiert, unter Leitung von Kapellmeiſter Wetzler „Carmen“.
In der Titelpartie gaſtiert Frau Aline Sanden von der
Leipziger Oper. Frau Sanden, die berühmte Diva unſerer Nach
barſtadt, iſt in Halle nicht unbekannt; hat ſie doch mit ihrer
Elektra, Carmen und Maliella im „Schmuck der in
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Miniſter der ö chen Arbeiten eine Rede, in der er u a ſagte:„Die flüchtige wird nunmehr von Paris feſtgeſetzt e
Wenn die zwölfte Stunde t dem Eiffelturm wird,
dann werden es allen die Hertzſchen Wellen verkünden, die
Erde wird dann wiſſ dag Je Sonne am Himmel der Jle deFrance bereits hoch ſieht. nd wenn um die Mitternachtsſtunde

die zwölf Glockenſchläge ertönen, dann werden Sie an das glanz-
volle, r Paris denken, das zu leben beginnt, während das
Paris der Wiſſenſchaft und der Arbeit ſich zur Ruhe vent Zwei
mal täglich wird auch der deutſche funkentelegraphiſche Poſten von
Norddeich mit Paris ſeine Signale austauſchen.“ h Schluß
ſeiner Rede ſagte der Miniſter, da Fran ie ihm anvertraute Aufgabe ſtolg ſei und da dieſesder Stagten ſbegrüge das ein erfreuuches Zei für die Zu
kunft bedeute.

Der Auswandererſkandal in Oeſterreich.
m öſterreichiſchen Budgetausſchuß gaben am DonnerstagLan r u e ehe eorgi und der Ver

treter des Kriegsminiſteriums eingehende Erklärungen über die
Anzeigen ab, die ein Grünhut ſeit l rer Zeit gegen die
Canadian geſe erſtattet hätte. ieſe igen ſeien vom
Kriegsminiſter ſofort den kompetenten Stellen mit dem Erſuchen
übermittelt worden, die Amtshandlungen einzuleiten. Das
Kriegsminiſterium müſſe ſich entſchieden dagegen verwahren, daß
Grünhut als ſein Vertrauensmann gelte. Der Kriegsminiſter
habe Grünhut nie empfangen. Auf eine Anfrage des rdneten
riedmann erklärte der Handelsminiſter Schuſter, die eldungen
rünhuts über die Konzeſſionserteilung an die Canadian

n nichts anderes als eine mehr oder minder heftige Kritik
r ganzen Aktion, die unmöglich den Anlaß für irgen

amtliche Handlungen geben könne. Der weitere Jnhalt der An
zeigen ſei polizeilicher Natur. Miniſter des Jnnern Heinold erklärte auf verſchiedene Anfragen, ob und welche hohen Perſön-
lichkeiten durch die Angaben Grünhuts kompromittiert ſeien, daß

der Regierung Vertuſchung vollkommen fernliege. Jn dem der
zeitigen Stadium könne keine beſtimmte Mitteilung über die Er
hebungen gemacht werden. Heinold erklärte ferner, es handle
ſich ſelbſtverſtändlich nicht um ein e Vorgehen gegen dieCanadian Pacific, ſondern um die Abſtellung von die
bei allen ähnlichen Unternehmungen. Darauf verlas Sektions-
Se Riedel ein von Baron Weichs-Glon als jetzigem Generalver-
treter der Hapag an das Handelsminiſterium gerichtetes
Schreiben vom 20. Juli 1913, worin er namens des General-
direktors Ballin mitteilt, daß die derte Schiffahrtsgeſell
ſchaften eine Verpflichtung betreffend die Nichtbeförderung mili-
tärpflichtiger öſterreichiſcher und ungariſcher Staatsangehöriger
nicht übernehmen könnten, an nicht auch die engliſchen,
belgiſchen, holländiſchen und franzöſiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften
die gleiche Verpflichtung übernähmen.

Der einzige Ueberlebende des Dampfers „Veſtkuſten“,
der Viehhändler Henriksſon, erzählt, wie aus Hermöſand gemeldet
wird, über das Unglück folgendes: Jnfolge des Stürmes und des
Nebels lief das Schiff in der Nähe von Rönnskär auf eine Klippe.
Es war gegen 6 Uhr abends. Der Dampfer glitt aber wieder ab,
wobei ſich die Salons und der Achterraum mit Waſſer füllten.
Ehe jedoch die Boote klargemacht werden konnten, kenterte die
„Veſtkuſten“ und alle Jnſaſſen ſtürzten ins Meer. Er und die
Heizer hätten ſich längere Zeit über Waſſer gehalten, bis die
Heizer, die ſich mit ihm an dem Maſt gehalten hätten, abglitten
und ertranken. Er habe ſich bis zum Morgen halten können, bis
er dann aufgefiſcht wurde. Jm ganzen ſind

34——36 Perſonen ertrunken.
t a „Veſtkuſten“ hatte auch Vieh an Bord, das gleichfalls

ertrank.

Kloſter Grüſſau, eines der intereſſanteſten deutſchen
Baudenkmäler, vernichtet.

Jn dem ſchleſiſchen Kloſter Grüſſau, das, nach einem Tele-
gramm des Wolffſchen Telegraphenbüros, in Flammen ſteht,
geht, wie uns von einem Kunſthiſtoriker geſchrieben wird, eines
der intereſſanteſten Denkmäler des barokken Bauſtils in Deutſch
land zugrunde, das zugleich mit der Geſchichte Schleſiens aufs
engſte verknüpft iſt. Die Baulichkeiten des Kloſters ſetzten ſich aus
folgenden Gebäuden zuſammen: der Joſephskirche, der Stifts-
kirche, der Fürſtengruft, der Magdalenenkapelle und dem eigent-
lichen Kloſtergebäude. Alle dieſe Gebäude weiſen Barockſtil auf,
und jedes von ihnen bildet für ſich eine künſtleriſch geſchloſſene
Einheit von einer Strenge, wie ſie bei Bauwerken aus der gleichen
Epoche nur ſelten zu beobachten iſt. Aufs innigſte verknüpft mit
der Baugeſchichte des Kloſters iſt der Name des Malers Michael
Willmann, der, wahrſcheinlich 1629 in Königsberg i. Pr. geboren,
nach zahlreichen Reiſen, die ihn nach Prag, Amſterdam und Berlin
führten, ſchließlich ſeinen Aufenthalt in Breslau nahm, wo ſein
maleriſches Können, beſonders auf dem Gebiete der religiöſen
Hiſtorien-Malerei, die Aufmerkſamkeit des derzeitigen Grüſſauer
Abtes Bernardus Roſa erregte, der ihn zunächſt beauftragte,
32 Bilder aus der Paſſion zu zeichnen, die dann von den Bres-
lauer Künſtlern Küſell, Wolfgang und de Sandrart geſtochen wur
den. Die Werke, die von der Hand Willmanns ſtammen und die

den letzten beiden Jahren hier große Triumphe gefeiert. Jn
zwiſchen hat Frau Sanden durch Gaſtſpiele an den größten
Operntheaktern der Welt, vor allem Dresden, Berlin und London,
ſich einen noch größeren Namen gemacht und gehört heute un
ſtreitig zu den internationalen Geſangsgrößen. Den Don Joſé
ſingt in dieſer Vorſtellung, die bei gewöhnlichen Opernpreiſen ſtatt
findet, Herr Färbach, die Micagela Frl. Kühn, das Schmuggler-
Quartett die Damen von Boer, Nolte und die Herren Gruſelli
und Kruthoffer, den Escamillo Herr Kammerſänger Rudolph.
Der Montag bringt eine hochintereſſante Schauſpiel-Erſtauf-
führung. Herbert Eulenberg, der vielumſtrittene Dichter, deſſen
„Belinde“ mit dem Schillerpreis gekrönt wurde und deſſen „Zeit-
wende“ gegenwärtig der Gegenſtand heftiger Erörterungen in der
Preſſe iſt, kommt zum erſtenmal in Halle zu Wort. Es werden
drei Einakter, betitelt: „Ernſte Schwänke“, von Herrn
Regiſſeur Sieg eingerichtet, gegeben. Die Titel lauten: Die
Welt will betrogen werden, Paul und Paula; Das Geheimmittel.
Vorher geht ein vom Dichter verfaßter Prolog, den Herr Sie
ſpricht. (Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft u
Studentenkarten haben Gültigkeit) Dienstag „Der Trou-
badour“, Mittwoch „Carmen“, Donnerstag „Ernſt eSchwänke“, Freitag „Tannhäufer“, Sonnabend „Filkm
zauber“. Jn Vorbereitung in der Oper: „Der fliegende
Holländer“, „La Traviata“, „Das Mädchen aus dem goldenen
Weſten“, „Die tolle Prinzeß“ (Operetten-Uraufführung); im
Schauſpiel: „Gawan“, „Kleiner Krieg“, „Wilhelm Tell“ t

Richard Wagner Konzert der Deſſauer Hofkapelle. Auf
das an nächſten Dienstag unter der Leitung des Generalmuſik-
direktors Franz Mikoreh ſtattfindende Konzert ſei hierdurch
nochmals hingewieſen. Mikoreh hat ſich in den letzten Jahren be
ſonders als Wagner-Dirigent einen Namen von internationaler

re W e t r er im r t Wten deutſchen gneraufführungen in enpeſt,
denen nur die allererſten Kräfte Deutſchlands mitwirkten, unter
allſeitigem begeiſterten Beifall geleitet Für das hieſige Konzert
hat er in Gemeinſchaft mit den das Konzert veranſtaltenden
beiden Wagner Vereinen (Ortsgruppe des RichardWagner-Ver-
bandes Deutſcher Frauen und Richard- erVerein) Bruch
ſtücke ausgewählt, die das Schaffen des Meiſters von Anfang
(„Fauſt Ouvertüre“) bis Ende („Meiſterſinger) darſtellen und in
der anerkannt muſtergültigen Ausführung ſeitens des Orcheſters
bei den Zuhörern ſicher den nachhaltigſten Eindruck hinterlaſſen

werden. ängerin Anni Guraga-Hummel,Frau Kammerſänge ufrüher in Schwerin, jetzt hochgeſchätztes Mitglied der Deſſauer l
oper, die WagnesHofoper fünf Gedichte für eing Frauenſtimme im

J

s noch heure erdalten ſind, die
t allein 61 Wandgemälde von Will

ion und werden von Kunſtkennern ihrer uner
idlichen Phantaſie und der Leidenſ ichkeit ihrer Darſtellung

wegen mit Recht bewundert und geſchätzt. Aeußerlich bei weitem
impoſanter als die Joſephskirche iſt die Stiftskirche, die in ihrer
jetzigen, ihr von den Aebten Jnnocentus I. und Benedikt II. ge-
gebenen Geſtalt zu den bedeutendſten unter den len Kir
chen aus der ſchleſiſchen Barockzeit gehört. Friedrich Wilhelm IV.
erklärte im Jahre 1841, „noch nie habe eine Kirche einen ſo ge
waltigen Eindruck auf ihn gemacht, wie die.“ In der Tat en
ſich hier Baukunſt, Skulptur und Malerei die Hände gereicht und
miteinander gewetteifert, ihr Beſtes zu leiſten. An Eingelheiten
iſt hervorzuheben das prachtvolle Porial des berühmten Meiſters

Frau aus Prag, das wundertätige Madonnenbild im
altar, die berühmte Glocke „Emanuel“, die größte der Gegend,

endlich die herrliche Orgel von der Meiſterha ichael Englers
in Breslau. An die Stiftskirche ſchließt ſich die Fürſtengruft an,
von der mit Recht behauptet wird, daß ſie durch den Glanz ihrer
Ausſtattung die Mauſoleen berühmter Fürſtengeſchlechter in den
Schatten ſtelle

in vielen TGrüſſauer 5 hskirche en
mann ſina

Hochherzige Stiftungen. Wie die „Neue Badiſche Landes-
g. aus Mannheim meldet, hat Frau Juliaga Lanz
aus Anlaß ihres 70. Geburtstages der Beamten- und Meiſter-
penſionsſtiftung 100 000 Mark überwiesen. Ferner erhält jeder
über 40 Jahre in der re von Lanz beſchäftigte Arbeiter ein
Ehrengeſchenk von 500 Mark.

Ueber ein Eiſenbahnunglück wird aus Nendza (Ober-
amtlich gemeldet: Auf dem hieſigen Bahnhof überfuhr

nnerstag abend ein Güterzug das Einfahrtsſignal und fuhr
einem ausfahrenden Güterzug in die Flanke. Eine Lokomotive
und Er agen entgleiſten und wurden teilweiſe zertrümmert.
Ein Schaffner wird vermißt. Der Materialſchaden
iſt erheblich.

Jm Wahnſinn? Wie aus ColombBechar gemeldet wird,
ſoll der Fremdenlegionär, der ſeinen Korporal erſchoſſen
hat, die Tat in einem Wahnſinnsanfall begangen haben.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die 11. Jnternationale Tuberkuloſekonferenz

unter dem Protektorat der Kaiſerin hielt am 28. Oktober im Ab
geordnetenhauſe r Berlin die erſte Sitzung ab. Die Kaiſerin
erſchien um 10 Uhr und wurde von dem Präſidenten des Reichs
geſundheitsamtes Geheimrat Bumm empfangen, welcher den
durch Krankheit verhinderten Präſidenten der internationalen
Vereinigung gegen Tuberkuloſe Leon Bourgeois vertrat, ferner
vom Präſidenten des deutſchen Zentralkomitees Delbrück, vom
Präſidium des deutſchen Konferenzkomitees mit dem Herzog von
Ratibor und Kammerherrn v. Behr-Pinnow an der Spitze.
Geheimrat Bumm eröffnete die Sitzung im Namen des Prä-
ſidenten Bourgeois. Er dankte der Kaiſerin für die el
Förderung aller Beſtrebungen zur Bekämpfung der Tuberkuloſe.
Hierauf begrüßte Bumm die Vertreter der Behörden, der aus
ländiſchen Regierungen und die Gäſte. Delbrück begrüßte
die Verſammlung im Namen des Reichskanzlers und der Re
gierungen der Bundesſtaaten und führte aus, die internationale
Konferenz entwickelte ſich zu einer den Erdball umſpannenden
Organiſation, die vorbildlich ſei und das Herz und den Verſtand
ihrer Mitglieder für eine große Sache in gemeinſamer Arbeit
zuſammenführe. Redner ging dann auf die Tätigkeit des
Deutſchen Zentralkomitees ein, welches zahlreiche Heil- und Für
ſorgeſtätten geſchaffen habe und wies auf die muſtergültigen Ein
vichtungen Frankreichs zum Schutze der Kinder hin und auf
England, welches auf dem Gebiete der geſetzlichen Anzeigepflicht
die Jnitiative ergriff. Er betonte, daß auch die nordiſchen
Staaten, ſowie die Schweiz., Oeſterreich und Nordamerika Be
deutendes geſchaffen haben. Der Erfolg ſei, daß die Tuberkuloſe
in ſtetem Rückgang begriffen ſei. Der Herzog von Ratibor er
klärte, man brauche heute nicht mehr zu ſuchen, mit welchen
Mitteln die Tuberkuloſe zu bekämpfen ſei. Die Reihe der
Kämpfer ſei freilich gelichtet, ſo ſei Robert Gſoch hingegangen;
aber ein Nachwuchs ſei da. Der Vertreter lins, Geheimrat
Weber, erinnerte an die Ehrenbürger von Berlin Virchow und
Koch. Landouzh Paris verlas in franzöſiſcher Sprache die
Rede, die Bourgeois halten wollte zur Einleitung der wiſſen
ſchaftlichen Ausſprache. Darauf wurde in die Tagesordnung ein
getreten. Das erſte Thema lautete: „Die kliniſchen Formen der
menſchlichen Tuberkuloſe in den verſchiedenen Lebensaltern“.
Mr. Shennan-Edinburgh ſprach über: Die tuberkuloſen
Gewebe und Organveränderungen in verſchiedenen Lebens
altern. Herr Hamburger aus Wien ſprach über das
Thema: „Was verdankt die Lehre von der menſchlichen Tuber
kuloſe der erperimentellen Medizin?“ Die Kaiſerin wohnte den
Verhandlungen bis 141 Uhr bei. Das Präſidium wurde er
mächtigt, an die Staatsoberhäupter aller auf der Konferengz ver
tretenen Länder Huldigungstelegramme zu ſenden. An die erſte
allgemeine Sitzung ſchloß ſich unmittelbar die zweite an, in
welcher MariglianoGenug präſidierte. Jn dieſer ſprechen
Brauer- Hamburg und Tuffier- Paris über die chirurgiſche
GvGGGGGGGGGGCGGCGCGCCGWGwGao One g- e
Zuſammenhang vortragen wird, iſt längſt als hervorragende
Wagnerſängerin bekannt, namentlich durch zahlreiche Gaſtſpiele
in der nach ihrem Gatten benannten „Gura-Oper“ in Berlin.
Das Konzert verſpricht demnach eine würdige Hundertjahrfeier
für den Bayreuther Meiſter zu werden.

Aus der Gelehrtenwelt.
Hk. Berufung. Wie uns aus Göttin gen gedrahtet wird,

hat der Privatdozent an der dortigen Univerſität Profeſſor
Dr. Otto Toeplitz einen Ruf als außerordentlicher Profeſſor

Mathematik an die Univerſität Kiel als Nachfolger von Pro
eſſor M. Dehn erhalten.

Hk. Profeſſortitel. Dem Malereivorſteher bei der König
lichen Porzellanmanufaktur in Berlin Paul Miethe iſt vom
Handelsminiſter der Charakter Profeſſor verliehen worden.

Hk. Erlangen. Jm Alter von 63 Jahren iſt der ordentli
rofeſſor der hiſtoriſchen Theologie an er Univerſität
rlangen Geh. m Dr. theol. et phil. Theodor Ritter von

Kolde geſtorben. war korreſpondierendes Mitglied der
bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften.

Hk. Kiel. Auf Grund Allerhöchſten Erlaſſes hat der Kultus
miniſter angeordnet, daß die Profeſſoren und Dozenten der
Nationalökonomie an der Kieler Univerſität aus der philo
ſophiſchen Fakultät ausſcheiden und in die juriſtiſche Fakultät
übertreten. Mit Rückſicht hierauf führt die letztere von nun ab
die Bezeichnung „rechts- und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät“.
Dieſe wird hinfort neben der Würde eines Doctor juris die
Würde eines Doctor rerum politicarum verlei

H. Marburg. r or Dr. Klebs, Vertreter der alten
tät Marburg, iſt auch noch für dasGeſchichte an der Unive urgichſte Winterſemeſter beurlaubt; mit ſeiner Vertretung iſt, wie

wir ören, der Privatdozent an der Univerſität Münſter i. W.
Dr. Ulrich Kahrſtedt betraut worden.

HKk. Paris. Der bekannte Chirurg Profeſſor Lucas Cham-
pioniere iſt plötzlich infolge eines Herzſchlages in der
Bibliothek des Jnſtituts geſtorben, als er mehreren Mitgliedern
der Akademie der Wiſſenſchaften ſeinen Vortrag über h
liche Schädelöffnung vorlas, den er in der bevorſtehenden Feſt
ſisung der fünf Akademien halten wollte.

k. Wien. Der Privatdozent an der deutſchen Techniſchen
Hochſchule in Brünn Dr. Adolf Oſtermayer iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor für landwirtſchaftliche Handelskunde und
Betriebslehre an der Hochſchule für Bodenkultur in Wien be-
rufen worden.

und der

Behandlung der Lungentuberkuloſe. Nach der Ausſprache
wurden mehrere Lichtbildervorträge gehalten, die Artenund Stadien der Erkrankungen bei Ken und Tier, chi che
Behandlung, die Röntgenbehandlung, die Wirkungen der Sonne

Höhenluft erörtert ſowie Einrichtungen von Forſchungs
inſtituten und Heilſtätten gezeigt wurden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Pfarrer Heinrich Hahn zu

Elſter im Kreiſe Wittenberg, dem Rittergutspächter Hermann
Lüttich zu Arnſtedt im Mansfelder Gebirgskreiſe, dem Rektor
Paul Quade zu Belzig der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,
dem Kreiskommunalkaſſenrendanten Heinrich Wittenberg zu
Belgig der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem n
lehrer Heinrich Wilhelm zu Kreuzeber im Kreiſe Heiligen-
73 dem Hauptlehrer a. D. Martin Trappe zu Birkungen
im Kreiſe Worbis, den Lehrern Ernſt Beindorf zu Belzig,
Anton Brodmann zu Hohengandern im Kreiſe Heiligenſtadt
und Karl Krebs zu Eichſtruth im genannten Kreiſe der Adler
der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem
Vorſitzenden des Deutſchen Pomologenvereins, Königlichen
Garteninſpektor Alwin Lorgus zu Eiſenach das Verdienſt-
kreuz in Gold, dem Sattlermeiſter Franz Buege zu Belzidas Verdienſtkreuz in Silber, dem Schiffshaupter Friedrich

u net zu Mühlberg im Kreiſe Liebenwerda das Kreuz des
Allgemeinen r dem Altſitzer Gottlieb Puhlmannz Großkreug im Kreiſe Zaudheweigig, dem Handelsmann Albert

ol ter zu Reetz im genannten Kreiſe, dem Bäckermeiſter Wil
helm Niendorf zu Niemegk im Kreiſe Zauch-Belzig, dem
Gutsſchafmeiſter Karl Popendieker zu Endorf im Mans-
felder Gebirgskreiſe und dem h e ſder Gottfried
Oertel ebendaſelbſt das Allgemeine Ehrengzeichen, dem Guts-
arbeiter Wilhelm Lohmann zu Endorf im Mansfelder Ge
birgskreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze. Ernannt:der bisherige gangliſt Hankel bei der Oberzolldirektion Magde-

burg zum Geheimen Kanzleiſekretär beim Finanz miniſterium.
Der ierungsaſſeſſor ermuth in Wolmirſtedt iſt dem
Landrat des Kreiſes Waldenburg, der Regierungsaſſeſſor
Danckelmann aus Salzwedel dem Landrat des Kreiſes
Wolmirſtedt und der neuernannte Regierungsaſſeſſor von
Knobloch aus Merſeburg dem Landrat des Kreiſes i
de Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugetei
worden.

Standesamt.
Halle (Süid), Steinweg 2. Meldungen vom 23. Oktober 1013,

Aufgeboten: Der Kellner Robert Borchart, Spandau und Emma
Koderiſch, Sternſtr. 6. Der Oberkellner Benedikt Pfingſt, Sternſtr. 2
und Anna Gräfe, Leipziger-Str. 20. Der Schloſſer Otto Szynka und
Anna Warmt, Schmiedſtr. 21 und 36. Der Gerichtsaſſeſſor Kurt
Wagner, Gehren und Helene Zedel, Steinweg 46/47. Der Kaufmann
u Lehmann, MangsfelderStr, 62 und Johanne Kreſſe, Bernhardy
traße 28.

Eheſchließungen Der Büfettier Karl Richter, Leipziger-Str. 76
und Emma Reichmann, Lauchſtädt.

Gebsren: Dem Schloſſer Friedrich Gbthe, Torſtr. 21, S. Hang.
Dem Arbeiter Wilhelm Heſſe S. Fritz, Klinik. Dem Arbeiter Erich
Borchardt Zwillingstöchter Margarete und Emmy, Klinik. Dem Schloſſer
Hermann Becker, Dieskauer-Str. 8, T. Margarete. Dem Arbeiter
Alfred Mäder, Gottesackerſtr. 1, S, Herbert,

Geſtorben: Der Uhrmacher Ferdinand Steuer, 56 J., Gerberſtr, 13.
Der Schulrat Theodor Demmler, 76 J., Kronprinzenſtr. 39. Der
Buchbinder Wilhelm Juriſch, 44 J., Bernhardyſtr. 48.

Answärtigo Aufgebots Der BahnmeiſterAſpirant G, A. H. Lüke,
Halle und D. A. S. H. Weber, Sarſtedt. Der Maler K. E. A. Krämer,
Leipzig-Lindenau und A. M. Heſſe, Halle. Der Steinholzleger G. U.
Bahn, Halle und B. M. Scheibe, Brehna

Halle (Rord), Brunnenſtr. 33. Meldungen vom 23. Oktober 1013.
Eheſchließungen Der Werkzeugſchloſſer Paul Schreiber, Lauch

ſtädterStr. 6 und Frieda Hohlſtein, Eichendorffſtr. 13.
Gedoren Dem Straßenbahnſchaffner Paul Thiemecke, Gr. Goſen

ſtraße 26, S. Paul.
Geſtorben: Der Jnvalide Wilhelm Dietrich, 66 J., Trothaer

Straße 48. Des Kellnerg Robert Blume T. Charlotte, 16 Tage,
r 9. Die Witwe Johanne Neumann geb. Enke aus Gerb
tedt, 67 J.

e e
Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt

Dr. iur. Straſſer u. Max Ebeling; für r u. Allgemeines
Börſen u. Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinri
Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtund en
der Redaktion für Politik, Feuilleton u. Theater von 10--11 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

perſönlich, ſondern lediglich „An die R

(Goldmandstücd
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Jn dieſem Film be
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S

Apollo- Theater.
Allabendlich: Der Klaſſiſche Meiſterfilmle belrten fage von kompenſ

Der einzige Film der ganzen Welt
von kulturhiſtoriſchem Werte

t ſich pe nabmen, die bei der

Morgen Premiere

bebendig totgende n in

Morgen Premiere

bebendig ſofnes un in
Akten nach dem berühmtenon Roger la Honte von

es

2 Stunden Spfeldauer.
Vor

täglich 4 G U. S Uhr.

Morgen Premieren I
fesselndes Lebensbild in6 Akten z dem berühmten
Roman a la Honte von

es Mary.
2 Stunden Spfieldauer.

Vorführung
täglich 42 6 V. 8!/, Vhr.

Kataſtropbe des ont e elée auf der Inſel 6 Akten nach dem berühmten

Martinique die Welt erſchüttert. en er h nte von
den Ausbruch des Monte Pelse wurden 2 Städtt Areenene von Bewobnern die S Selbst 2 Stunden Spfeldauer.

Dieſe Originalaufnabmen wurde Herſtellung des Vorführung
Films Dis letzten Tage von Pompefi verwendet. tuslten Aih,, 6, m. Si, Vhr.
Vorher: Vgra Forst und Robert von Valhbe von 50 Pfg.ine Krampfegehe, Schwank in 1 Akt von 0. Nu Hoſenträger r

Auswahl.ePassage rn
Liſchtspielhaus

Halle a. d. Saale, Leipzigerstrasse S.

Altäglich während der Nachmittags und
Nvend Vorstellung die Vorführung des
gewaltigsten und prächtigsten Filmgemäldes

der Hegenwart,

betitelt:

bleonafra
Die Herrin des Nits.
Eine Filmschöpfung, die einzig und unerreicht dasteht, und

die selbst Meisterwerke Wie
„Ouo vacdis“ „Richard Wagner“

„Die letzten Tage von Pompeji“ „Germinal“ usw.
in den Schatten drängt,

Unsere Kapelle ist besonders verstärkt und hat unser Kapeéllmeister, Herr Jean
Schoepper, dem Film die nachstehend angeführte Musikbegleitung angepasst

1. Triumphmarsch aus „Arda“ von Verdi
2. Ouverture „OCleopatra“ Mancenelli
3. Andante barcarole v n4. Triumphmarsch v v
5. Scherzo Orgua v 6 96. Bataglio S v m7. Trauermarsch v
8. Triumphmarsch „Jorsalfar SGrieg.

Die anerkannt vollendete Vorführung in unserem Theater in Verbindung
mit der oben erwähnten Künstlerisch Krossartig angepassten Musik wird bei
unserem geschätzten Publikum

boispiellosen Boifali
finden Dem Cleopatrafilm vorauf geht ein angepasstes erstklassiges Beiprogramm.

Die Vorführungen beginnenSonn- u. Festtags um 3 Uhr, wochentags um 4 Uhr.

Der Oleopatraſilm gelangt Sonntags um 6 und um 9 Vhr, wochentags
um 5 und um S Uhr zur Vorführung.

Sonntag nachmittag von 3 His 6 Uhr finden Iuvend Porführungen Statt

7627] Die Direktion.

chfl., Gr. Steinſtr. 84.

UoflieferantW a t 2 k b II. F f 8 i 9 e Postotr. 9/10. Scehablonen
Juwelen Gold SIber. [536 t

e
u. Leipzigerſtr. 19.

„Tannhàäuser“.

n zu 3.10

I Thaliasaal Dienstag, 28. OKtbr., abends 8 Uhr
Richard Wagner Konzert ver

Xerzogl. ofkapelle aus Dessau.
Leitung Generalmusikdirektor

Franz Mikorey-
Faust- Ouverture. Ouverturen „Rienzi“, „Flieg. HolländerSiegfried Idy i. Vorspiele „Parsifal“,
Meistersinger“. Fünf Gedichte mit Orchesterbegleitung,

gesungen von Frau Kammersängerin

Annie GurarHumm el.
2,10 1,55 und 1,05 Mk. in derofmusikalienhanälung Reinhold Koch.

perlen,0 mm Garne,
Seiden,

Soeilststr.Liebermann, h
Stadttheater in Halle.
Sonnabend, den 25. Okt. 1913
50. Vorn. im Abonn. 2. Viertel.

Zum letzten Male
Hoheit tanzt Walzer.
Operette in 3 Akten von Julius
Vrammer und ſFaänwald.

Muſik von Leo 2e a Karl elchiwerg.
Muſikal. Keitung: Dr. Egon Plank.Kaſſenöffnung r Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende gegen gen 10 Uhr. [7600

Sonntag, den 26. 26. Okt. 1913,

nachmittags 3 Uhr:
r zu kleinen Preiſenvon25 65Pfa. inkl. Garderobegeld.

Nathan der Weilse.
Abends 7 Uhr:

51. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Einmaliges Gaſtſpiel

Aline Sanden
vom Stadttheater in Leipzig.

Zur Erinnerung an den 75. Ge-
burtstag von Georges Bizet:

Carmen.
[Duysen- Fluge

und -Pianinos
AlleinverkaufGr. Ulrichstr. 33B. Döll, eleohon e

reitag,auſe tatt.

Geſellſchaft für Saugn gsſchutz.
Die Mitgliederverſammlung findet nicht am 30.,

den 31. Oktober, nachm r Ubr im Sante
ondern

Der
Schnelldampfe

Für die langen Winterabende
empfehle:

Modelllerhogen
Chriſtbaumſchmuck, Ankleidepuppen, Schiffe.

Völkerſchlachtdenkmal zu Leipzig.

Jmperatorſein mein. Eylelthakelt Schaufenſter modelliert ausgeſek

o Dekorationen zu Schreibers Kindertheater
ſtets auf Lager.

Albin Hentze,

als Feſtun en, Lampen-

Säree ren Ofen
chirme, ärchen,

Soldaten,

Schmeerſtraße

24.

Russisch-römische Bäder

neu eingerichtet im

Sanitas- Bad

S 3773.

Prüderstr. 16,

Reilstr. 129 (Eeke Roonstrasse),
empfiehlt die modernsten

Erzeugnisse der Optik

am arkt, neben
Löwen Apotheke,

gut und billig. S

S

Riessnet Ofen
Weitbekannte, hygienische

Spar Dauerbrenner
mit Original-Sicherheits-

Regulierbar von Grad zu Grad und
lufterneuernd. Gasgusströmung
und Explosionen aus geschlossen.

Un erreicht in Kon-Strukction und SLolidität,

equlator.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend:
Earmen. Sonntag: Othello.

Altes Theater: Sonnabend: Die
zolee Locke. Sonntag: Die

o ldene Locke.

m Sonnabend:ädchenmarkt. Sonntag:
Die Geiſha.

Schauſpielhaus: Sonnabend Die
deutſchen Kleinſtädter. Sonn
tag Der ungetreue Eckehart.

Magdeburg.
Stadt Theater: Sonnabend:

Emilia Galotti. Sonntag:
Nachm.: Der Sieg-fried. Hierauf: le Tod.
Abends: Die weiße Dame.

eimar.
Hof Wer Sonnabend DerFreiſchütz. Sonntag: Ariadne

auf Naxos.
Erfurt.

e ter eFynnaberd DieW S Sonntag:a m z etto. Abends:
r en.

Deſſau.
St Theater: Sonnabend Das

r Hierauf:Ja ettDivertiſſement. Sonn-
tag Lohengrin.

Sehr ſchöne

S am Ratskeller. l7609

éSchuhwaren

für Winterbedarf

kaufen Sie jetzt gut
und billig im

Schuhwarenhaus

Allermann

Bernburger ötraße 31.

Bücherſchränke,
Schreibtiſche,

Nußb. u. Eiche, beſte Arbeit,
allerbilligſte Preiſe.

G. Schaible, erfabrik,

F889

wissensehaftl. u. geschäftl.,

Schrolbharhbelten Jeder Art,
Hand and r FragenRunädscbriſt, Stenographie u. a.

Hallische Schreibstube.
Gemeinnütz. Vnternehmen,
Hilfskriüfto für Sehbreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tageauch ins Haus und nach auswärts

Karlstrasse 16. Fernaprecher 8032.

Besechäftigung Stollenlozer.

40 Jjühriger Erfolg

antiseptisch
belebend

nervenstärk.
Erfrisohender
Kräuter-
Extrakt

verhütet den Haarausfall,
verhindert die Sohuppenbildung.

Stärkt den Haarwuchs.
Belebt die Nerven. 8

Fl. M. 1.25, Doppelß. M. 2. bei
Oscar Ballin sen u. Jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

Tel. 4535.Solinger Stahlwaren Sr c
von J. A. HenKels. Wollwaſch-Seife,

tück 20 Pfg., r epru zumhenpeimann s kra uze, e. e erne
woll. Strümpfen uſw.

Für die r verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 8108 u. 8100.

Damenputz.
Hüte werden chie und geſchmag

voll garniert und moderniſtert

Friedrichſtr. 24 pt.
ertige Hüte, Formen, Blumen,

H. Schnee NehF.. r. Steinstr. 84. edern, Bänder u. alle Putzartikel.

Petroleumöfen
empfehlen in grosser Auswahl

Lleinsehmfeden 5.
Krause,

Fernruf 181. [5839

Mit 3 Beilagen.



Julius
inwald.
r

berg.

Llept.
8 Uhr.

r. [7600

1913,

Preiſen
begeld.
e.

Die
intag:
ends:

Das
erauf:
Sonn-

Sonnabend

Gedenktage.
ß 25. Oktober.r des Thermometers Evangeliſta Torricelli

n.

Napoleon I. beſucht die Gruft Friedrichs des Großen. Die

ra r dieſe. Fiſche bor er Johann Georg von r geboren.Der Walzerkomponiſt Johann Strauß hn geboren.
Der Chemiker Marcellin Berkhelot geboren.
Der Philoſoph Jürgen Bong Meher geboren.
Der Forſtmann Heinrich Cotta geſtorben.

1848. Der Dichter Karl Emil Franzos geboren.
Der Rechtslehrer Friedrich Karl von Savignh geſtorben.
Der Maler Eduard Hildebrandt geſtorben.
Der franzöſiſche Dichter Emile Augier geſtorben.
Die Univerſität Münſter wird eröffnet.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
25. Okt. Murat, König von Neapel, verläßt die im Rückzuge be

griffene franzöſiſche Armee und eilt in ſein Königreich.

Tagesſpruch: Das Glück gleicht oft dem Schlingel,
Der nachts vor deinem Haus
Zum Scherz reißt an der Klingel
Und dann kneift aus.

Nöthig.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

24. Oktober 1818.Jetzt, nachdem Napoleon geſchlagen war, löſte ſich Ordnung
und Disziplin im franzöſiſchen Heere, auch litt das fliehende,
wenn auch nicht energiſch verfolgte Heer große Not. Ein Wacht-
meiſter von den preußiſchen ſchwarzen Huſaren erzählt: „Dem
Feinde auf ſeiner eigenen Straße folgend, ſtellten ſich uns die
Spuren der Vernichtung und die Wirkung des Elends in den
gräßlichſten Szenen dar. Ueberall in ſeinen verlaſſenen Lagern,
die wir gewöhnlich am frühen Morgen, wenn er ſie verlaſſen hatte,
erreichten, lagen Kranke, Sterbende und Tote um das glimmende
Feuer in großer Anzahl, die noch lebenden mit zerriſſenen, halb-
verbrannten Mänteln und abgehungert wie Skelette. Die Toten
lagen vom Feuer zurückgeſchoben, da ſich die Lebenden Platz zum
Wärmen gemacht hatten. Was wir an Lebensmitteln beſaßen,
wurde ihnen zugeworfen, ſoweit es reichte, und jedesmal am
Abend vorher wurde ſchon darauf Bedacht genommen, um etwas
zu erübrigen für dieſe „Nervenfieberarmee“. Friedrich
Wilhelm kehrte für einige Tage nach Berlin zurück und ließ ſich,
gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit, feierlich empfangen.

25. Oktober 1813.
Napoleon verläßt Erfurt, nachdem er zwei Tage lang hier ge-

weilt, eine energiſche Verfolgung durch den Gegner alſo für nicht
bevorſtehend haltend. v. Odeleben berichtet über dieſen Erfurter
Aufenthalt: „Der Kaiſer brachte den 23. und 24. Oktober vollauf
beſchäftigt in dem ehemals erzbiſchöflichen Palais in Erfurt zu.
Man ſah ihn ſelten am Fenſter; er ärgerte ſich über den Zuſtand
der vorbeimarſchierenden Truppen, welche mit Heißhunger über
die wenigen Lebensmittel herfielen, die ſie aus den Magazinen
empfingen. Es war ein Jammer, dieſe zerlumpten und ver-
hungerten Welteroberer auf der Heimkehr zu ſehen. Auf die Be
merkung, daß durch die Lebensmittelverteilungen in Erfurt die
Truppen ſich erholen, ſammeln und wieder ordnen würden, er-
widerte er mit Heftigkeit: „Aber es ſind Hundsfötter, ſie laufen
zum Teufel. Jch verliere bis zum Rheine auf dieſe Weiſe 80 000
Mann.“ Bald aber fügte er, aufs neue von Entwürfen für die
Zukunft belebt, hinzu: „Bis zum Mai werde ich wieder ein Heer
von 250 000 Mann am Rheine haben!“

Feſtkommers des Preußiſchen Beamten-
vereins in Halle (Saale) zur Erinnerung

an das große Jahr 1813.
Eine außerordentlich würdige Feier der Erinnerung an die

Zeit vor 100 Jahren beging geſtern, Donnerstag, der Preußiſche
Beamtenverein in den „Thaliaſälen“. Der Vorſitzende des Vereins,
Herr Geheimer Regierungsrat Menzel, wies in ſeiner Be-
grüßungsanſprache darauf hin, daß das Völkerſchlachtdenkmal uns
zur Nachahmung des Heldenmutes, der ſich in der Schlacht bei
Leipzig gezeigt habe, anſpornen ſolle, daß gerade der Preufziſche
Beamtenverein berufen ſei, das Gedächtnis der Schlacht bei Leip-
zig zu feiern, und beſonders wir in Halle, weil unſere Vaterſtadt
ſo hervorragenden Anteil an den Ereigniſſen vor, während und
nach der Schlacht gehabt habe. Alsdann begrüßte er die zahl-
reichen Gäſte, welche den großen Saal bis auf den letzten Platz
füllten, insbeſondere den Herrn Oberpräſidenten der Provinz

Sachſen, a ens von He g. Herrn Regierungspräſidenten
r era. D., Wirklichen Geheimen ierungsrat von Werder-Sagisdorf, Herrn Oberbergamtsdireltor Berghauptmann Scharf,

den Vertreter der Univerſität Herrn Geheimen Regierungsrat
Profeſſor Dr. Strauch, den Herrn Landrat des Saalkreiſes
von Kroſigk, den Vorſitzenden des Kreiskriegerverbandes
Herrn Major a. D. Rauchfuß und viele andere und ſchloß mit
dem Wunſche, daß der Geiſt von 1818 auch in uns weiterleben
möchte. Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen, Exzellenz
von Hegel, ergriff darauf das Wort zu einer kurzen An
ſprache. Er wies auf die große Zeit vor 100 Jahren hin. 50 000
Tote hätten das Schlachtfeld bei Leipzig bedeckt; umſonſt ſei aber
keiner von ihnen gefallen; das könnten wir heute erſt ſagen, nun
wir uns des geeinten Vaterlandes erfreuten. Für uns gelte es,
dieſe Einheit zu erhalten und auch, wenn es nötig ſei, Gut und
Leben dafür zu opfern, wje unſere Väter es getan hätten. Als
oberſter Beamter der Provinz ſei er beſonders gern der Ein
ladung des Vereins gefolgt. Die Beamten hätten eine beſondere
e Sie ſollten das Pflichtbewußtſein und die Zufriedenheit
ſtärken und die Treue halten dem Könige und dem Vaterlande.
Das ſolle uns die Zeit von 1818 lehren. Unſere Väter hätten es
gelernt, in Schmach und Schande, wir ſollten es ohne dieſe lernen.
Das Pflichtbewußtſein ſei bei einem preußiſchen Beamten ſelbſt
verſtändlich; auch zur Zufriedenheit habe er allen Anlaß, denn
der preußiſche Staat ſorge in wirklich großartiger Weiſe für ſeine
Beamten, wie kein anderer. Das wichtigſte aber ſei die Treue.
Kein Beamter ſolle gelitten werden, der es an der Treue fehlen
laſſe. Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Redner.

Die Feſtrede hielt Herr Regierungspräſident a. D. von
Werder-Sagisdorf. Er führte folgendes aus:

Hochanſehnliche eſtverſammlung!
Es Kune mir zur hohen Ehre, daß Jhr Herr Vorſitzender

mir die Aufforderung hat zuteil werden laſſen, heute, bei der Er-
innerungsfeier des reußiſchen Beamtenvereins
Halle an das große Jahr 1813, hier vor Jhnen zu ſprechen, und es
iſt mir eine beſondere Freude, daß mein Geſundheitszuſtand mir
auch erlaubt, dieſer Aufforderung nachzukommen. Bin ich doch
ſtolz darauf, daß auch ich ein preußiſcher Beamter geweſen bin
und dem Staate über 30 Jahre habe dienen dürfen. Den Ruhm
der preußiſchen Beamten hier vor Jhnen zu preiſen, das
hieße Eulen nach Athen, oder, wie es einmal ein hieſiger Lokal-
patriot genannt hat, Salz nach Halle tragen. Welches iſt nun aber
die Eigenſchaft, durch welche vor allen Dingen der preußiſche Be
amte ſich die Achtung der ganzen Welt erworben hat? Es iſt die
Treue; die Treue gegen Gott, unter deſſen Anrufung der
Beamte den Staatsdienereid geleiſtet, die Treue gegen den
König, dem untertänig, treu und gehorſam zu ſein er gelobt
hat, die Treue gegen das Vaterland, dem ſeine Dienſte
gewidmet ſind. Ja, dieſe Treue, ſie hat den preußiſchen
Beamten immer in hohem Maße ausgezeichnet. Dennoch wollen
wir nicht behaupten, daß ſie ihm allein zu eigen wäre. Nein,
ſie findet ſich im ganzen preußiſchen Volke; und es gibt
Zeiten, in denen ſie ganz beſonders hell hervorleuchtet. Eine ſolche
Zeit war vor 100 Jahren.
Mit Gott, für König und Vaterland, das war

die Loſung, mit der das preußiſche Volk in den großen Be-
freiungskampf zog.

Mit Gott. Ja, eine tiefe religiöſe Bewegung ging
vor 100 Jahren durch unſer Volk. Man ſah das unmittelbare
Walten der göttlichen Vorſehung in dem Untergange des franzö
ſiſchen Heeres in den Schneewüſten Rußlands. Es kann das gar
nicht beſſer wiedergegeben werden als in dem erſten Verſe des
Liedes, das wir nachher ſingen werden:

„Nach Rußland zog ein großes Heer
Durch unſer Preußenland.
Und dann kam wunderſame Mär:
Von Gottes Zorn und Hand.
Des Weltbeſiegers Kriegerſchar,
Die ſtolze, große Macht,
Mit Mann und Roß und Wagen war
Geſchlagen ohne Schlacht.“

Ja, „Mit Mann und Roß uünd Wagen, So hat ſie Gott
geſchlagen“, und weil Er dies getan hat, wird der Herr uns
auch weiter helfen. Dieſe Gedanken finden wir in vielen Dich-
tungen aus jener Zeit, wir finden ſie ſehr ſchön ausgedrückt bei
Rückert, namentlich aber auch bei Arndt, dem Manne, der wie
kein anderer zu ſeiner Zeit für die körperliche Ausbildung
des Mannes gewirkt hat, und doch auf die Frage: Wer iſt ein
Mann? die erſte Antwort findet: Wer beten kann. Aber nicht
nur bei reiferen Männern, nein, auch ganz beſonders bei der
Jugend waren dieſe religiöſen Gedanken tief im Herzen vor-
handen. Jhr Dolmetſcher iſt Körner: „Dem Herrn allein die
Ehre“, das iſt die Schlußzeile eines jeden Verſes in ſeinem Liede
zur feierlichen Ginſegnung des preußiſchen Freikorps, „Nun
mit Gott, wir wollens wagen“, ſo ruft er vor der Schlacht,

Vater, ich rufe Dich,
Vater, Du führe mich,
Gott, ich erkenne Dich,
Gott, Dir ergeb' ich mich,

I. Beilage zu Vr. 501 der Halleſchen Zeitung 25. Oktober 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
o betet er in der Schlacht, während „brüllend umwölkt ihn der

mpf der Geſchütze“.
ieſes tiefe veligiöſe Gefühl, dieſer feſte Gottesglaube bei Alt

und Jung war eine der ſtärſten Wurzeln für die Kraft, mit der
das preußiſche Volk vor 100 Jahren für die Befreiung vom frem-
den Joch kämpfte.

Von allen Denkmälern, die in dieſem Jahre enthüllt worden
vom einfachen Stein im kleinen Dorfe bis zu dem gewaltigen

auwerk, das am vergangenen Sonnabend in glänzender Weiſe
auf dem Leipziger Schlachtfelde geweiht worden iſt, zeugt deshalbnach meiner Sinung keines von ſo feinem Verſtändnis und ſo
artem Empfinden als das des betenden Lützowers vor der Ein-egnungetirche in Zobten.

Für König. Ja, meine verehrten Damen und Herren, ein
unerſchütterliches Gefühl der Treue gegen den König, der An
hänglichkeit an das angeſtammte Herrſcherhaus beſeelte die preu
ßiſchen Befreiungskämpfer. Das zeigte ſich in unſerem, damals,
ach ſo kleinen, Preußenlande, das zeigte ſich aber ganz beſonders
auch in denjenigen Landesteilen, die, wie unſer Kreis und unſere
Stadt, durch die rauhe Hand des korſiſchen Eroberers vom preußi-
ſchen Staate abgetrennt waren. Jch brauche als Beiſpiel nur den
in letzter Zeit in Wort und Schrift ſo oft erwähnten ſogenannten
„böſen“ Baron von Kroſigk anzuführen.

Der Schmerz über die Trennung von der Krone der Hohen-
zollern, die Trauer über die dem Könige und namentlich der viel

liebten Königin Luiſe zugefügte Schmach, die Schande, UnterHn eines fremden Emporkömmlings ſein zu müſſen, erfüllten das

Herz dieſes Mannes mit Wut und Empörung und führten ihn als
einen der erſten in den h und ſchließlich in den
Heldentod auf dem Schlachtfelde bei Möckern.

Und ähnlich wie er dachten viele, viele Tauſende.
Der König rief und Alle, Alle kamen. Da kamen

Männer und auch Frauen, Greiſe und Jünglinge, Städter und
Landleute, Gelehrte und Ungebildete, ſolche, denen die voraus-
gegangenen Reformen der letzten Jahre Freiheiten und Rechte
aller Art gebracht und ſolche und zwar nicht zuletzt und nicht
am wenigſten auf deren Koſten dieſe Rechte und Freiheiten
ewährt waren. Sie kamen Alle auf den Ruf des Königs. Und
einer von ihnen dachte daran, als Entgelt für ſein Erſcheinen be
ſondere Rechte für ſich oder für das „Volk“ vom König zu fordern.
Wer das getan hätte, von dem hätte der Dichter wohl auch geſagt:
Biſt doch ein ehrlos erbärmlicher Wicht! Nein, das Opfer von
Hab und Gut, von Leib und Leben, es wurde gebracht zur Ab
ſchüttelung des fremden Jochs vom Vaterlande.

Für's Vaterland.Verehrte Anweſende! Wir freuen uns alle von
Herzen darüber, daß in dieſem Jahre alle die im Deutſchen Reiche
vereinigten Stämme einmütig die Erinnerungsfeier an den
großen Befreiungskampf vor 100 Jahren begehen. Aber hier,
im Preußiſchen Beamtenverein da wollen wir auch nicht
vergeſſen, daß unſer preußiſches Vaterland es war,
das die Hauptgefahr und die Hauptlaſt des
Befreiungskrieges getragen hat. Als der preu
ßiſche König ſich entſchloß, offen mit Napoleon zu brechen
Und den Kampf zur Befreiung des Vaterlandes aufzunehmen, da
war der Ausgang durchaus noch nicht gewiß. Damals ſtand faſt
das ganze übrige Deutſchland, wenn auch nicht mit dem Herzen,
ſo doch offiziell auf der Seite des Feindes. Es ging auch nicht ſo
einfach mit der Beefreiung, wie viele ſich das vorſtellen, die meinen
„Das Volk ſteht auf, der Sturm bricht los und fegt den fremden
Tyrannen einfach hinweg. O nein! Der erſte Teil des Befreiungs-
krieges zeigte recht böſe Rückſchläge. Das aber war ſicher, daß
ein endgültiger unglücklicher u die völlige Beſeitigung des
Hohenzollernſtaates zur unmittelbaren Folge gehabt hätte. Hat
doch der franzöſiſche Kaiſer die ſe n Gedanken wiederholt, zuletzt
ſogar noch am Nachmittage des 16. Oktober, als das Schlachten
glück ſich ihm zuzuwenden ſchien, ausgeſprochen. Preußen,
das den erſten Anſtoß zum Kampfe gab, trug alſo auch die
Hauptgefahr. Aber auch kein Land hat mit ſeinen Be
wohnern ſolche Opfer gebracht wie das arme, ausgeſogene
Preußen.

Auch hat keines ſo viel zum endlichen Erfolge beigetragen. als

gerade Preußen.Preußiſche Zähigkeit hat in und nach der Schlacht
an der Katzbach zuerſt eine franzöſiſche Armee völlig vernichtet,
preußiſche Tapferkeit hat am 16. Oktober den zweifel
haften Ausgang des erſten Tages der großen Völkerſchlacht zum
Siege gewendet, preußiſche Ent ſchloſſenheit hat das
Heer in der Neujahrsnacht von 1813 zu 14 über den Rhein, der
damals ja nicht Deutſchlands Strom, ſondern Deutſchlands
Grenze war, geführt, preußiſche Beharrlichkeit hat es
durchgeſetzt, daß in Frankreich 1814 nicht gezaudert oder gar
Kehrt gemacht, ſondern bis zum Ende in Paris marſchiert
wurde. So hatte Preußen zweifellos die innere Füh-
rung in dem großen Befreiuungskampfe. Freilich, die äußere
Führung lag an anderer Stelle. Der öſterreichiſche
General Fürſt Schwarzenberg, dem in dieſen Tagen auch bei
Leipzig ein Denkmal gewidmet iſt, war nach außen der Ober-
befehlshaber der verbündeten Heere. Dieſer Zwieſpalt

Werkstätten
für Wohnungskunst

lihr. Befhmann

hABibS a. S.
Grosse Steinstrasse 79-80

laden Verlobte ung Interessenten zur 2wanglosen
Besichtigung ihrer sehens werten ständigen

Ausstellung neuzeiflicher Zimmereinrichtungen

höflichst ein.

Besonders preiswertes Angebot in

vollständigen Wohnungseinrichtungen

5428

nach Rünstlerentwürfen von Mk. 1300.- aufwärts unter besonderer
Berücksiehtigung der Zweckdienlichkeit, Formenschönheit und

Gediegenheit bei Verwendung edelster Rölzer.
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wiſchen äußerer und innerer Führung hat es auch zur
Folge gehabt, aus dem großen et kein igeeintes Deutſchland hervorging. Es bedurfte erſt einer Aus
einanderſetzung zwiſchen Oeſterreich und Preußen und dann

die äußere und die innere Führung hatte, um über
50 Jahre ſpäter das neue Deutſche Reich entſtehen zu laſſen. Wir
freuen uns z Reiches, und wir hoffen und wünſchen, daß es
in Ewigkeit beſtehen, blühen und gedeihen möge. Aber wie es
keinem anderen deutſchen Stamme verargt wird, wenn er neben
ſeiner Eigenſchaft als Deutſcher ſeine beſondere Art u bewahrt,
wie der Bayer, der Sachſe, der Bewohner der Hanſeſtädte uſw.
neben dem großen Deutſchland ſein engeres Vaterland hochhält
und neben der ſchwarzweißroten Fahne auch die blauweiße, die
grünweiße, die rot-weiße uſw. im Winde flattern läßt, ſo wollen

auch wir unſere i Fahne nicht verſtecken und ſtolz ein auf den Ruhm unſeres preußi-
ſchen Vaterlandes.

Aber auch von dieſem Ruhme gilt das Dichterwort:
Was du ererbt von deinen Vätern haſt,
Erwirb es, um es zu beſitzen.

Das wird aber am beſten geſchehen, wenn wir diejenigen
Eigenſchaften, die die Grundlage für Preußens Ruhm geweſen
ſind, hegen und pflegen. Dazu gehört vor allen Dingen die
Treue; die Treue gegen Gott, gegen den König,
gegen das Vaterland.

Sie zu halten, immer und bei jeder Gelegen-
heit, liegt vor allen anderen den preußiſchen
Beamten ob. Dieſe Pflicht bis zu unſeremletzten Atemzuge unerſchütterlich zu erfüllen,
wollen wir auch heute geloben, indem wir neben
unſerem großen deutſchen gan
unſerem preußiſchen Vaterlande unſere Hul-
digung darbringen und rufen: Unſer deutſches
Vaterland, namentlich aber auch unſer ruhm-
volles, unſer geliebtes Preußen, es lebe hoch

Eine beſondere Weihe erhielt die Feier noch durch die Vor-
führung einer Anzahl lebender Bilder: „Aus Preußens ſchwerſter
Zeit und ſeinen großen Tagen“, welche von Herrn Knappſchafts-
ſekretär Weichmann in geradezu muſtergültiger Weiſe geſtellt
wurden. Der verbindende Text, welchen unſer Halleſcher DichterHerr Profeſſor Dr. Heinrich Foxrdan gedichtet hat, wurde von

Herrn von Sack r ausdrucksvoll vorgetragen. Als letztes
in der Reihe der Bilder erſchien das Völkerſchlachtdenkmal. Wäh-
rend dieſes Bildes ſtimmte die Verſammlung begeiſtert das Lied
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ an. Den geſanglichen Teil
der Feier hatte der Lehrergeſangverein Halle unter
Leitung ſeines erſten Chormeiſters Herrn Max Ludwig aus
Leipzig übernommen. Die vorzüglichen Leiſtungen dieſes Vereins
hervorzuheben, erübrigt ſich; ſie ſind zur Genüge bekannt. Be
ſonders erwähnen wollen wir nur das herrliche Tongemälde
„1813“ (Preischor für den 4. Wettſtreit deutſcher Männergeſang-
vereine zu Frankfurt a. M. 1913) von He gar, von welchem wohl
jeder Anweſende tief ergriffen war. Zum Schluß ſei noch die
Kapelle unſerer 36er erwähnt, welche unter Leitung von Herrn
Königlichen Muſikdirektor Fiſter die Feſtverſammlung durch
wirklich ſchöne Muſik erfreute. Die erhebende Feier wird allen
Teilnehmern unvergeſſen bleiben. S.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 24. Oktober.

Der Genoſſe pfeift
Auf die engen Beziehungen zwiſchen der Ortskrankenkaſſe

und der Sozialdemokratie wirft ein Bericht des „Volks-
blattes“ (Nr. 250 vom 24. Oktober 1913) über einen Un
glücksfall in der Druckerei der „Halleſchen Zeitung“ ein
grelles Schlaglicht. Gegenüber der tendenziös unwahren Sach-
darſtellung der Sozialdemokraten erkläre ich folgendes:

Der Lehrling S. geriet mit der linken Hand in das Getriebe
einer Schnellpreſſe und erlitt eine Quetſchung des vierten Fingers
mit Fleiſchwunde. Durch den ärztlich ausgebildeten Setzer K.
erhielt der junge Mann ſofort einen fachgemäßen Not-
verband und wurde dann in Begleitung des Maſchinenmeiſters
H. zu dem gegenüber wohnenden Arzte Dr. S. geſchickt. Da
dieſer ſowie zwei andere Aerzte nicht zu Hauſe waren, fand der
Lehrling in der Klinik des Dr. V. ärztliche Hilfe.

Um darüber aufzuklären, mit welchen unredlichen Mitteln
auf ſozialdemokratiſcher Seite gearbeitet wird, betonen wir
folgendes

Es iſt unwahr, daß in der Buchdruckerei der „Halleſchen
Zeitung“ nicht für die Anlegung eines Notver-
bandes geſorgt worden ſei.

Es iſt unwahr, daß die Wunde nur mit einem loſen
Stück Watte bedeckt worden ſei.

Es iſt unwahr, daß der Verunglückte durch den Blutverluſt
und die Aufregung infolge vergeblichen Hilfeſuchens ſchwach
geworden ſei.

Tatſache iſt, daß ſofort ein fachgemäßer dicker Watteverband
angelegt worden iſt.

Tatſache iſt auch, daß ſich der Verunglückte ſofort nach der
ärztlichen Behandlung in der Druckerei wieder vorgeſtellt hat, wo
er keinerlei Spuren von Schwäche infolge an-
geblichenm Blutverluſtes zeigte.

Der Syndikus der Halleſchen Zeitung.
Dr. Straſſer, Rechtsanwalt.

Goldene Medaille für die Stadt Halle. Für die auf der
Leipziger Jnternationalen Baufach Ausſtellung vernſtaltete
Sonderausſtellung iſt der Stadt Halle eine goldene Medaille der
Stadt Leipzig zuerkannt worden. Jm ganzen wurden verteilt 99
ſächſiſche und 57 außerſächſiſche Staatspreiſe, 104 goldene und 190
ſilberne Medaillen der Stadt Leipzig, und 365 goldene, 478 ſilberneund 253 bronzene Medaillen, außerdem 419 Shreputlunden.

Pferderennen am Sonntag. Den Bewohnern unſerer
Südſtadt hat die Rennleitung des Pferderennens inſofern ver-
ſuchsweiſe, wie ſchon beim letzten Rennen, eine Bequemlichkeit
geſchaffen, als zu dem am Sonntag nachmittag 2 Uhr auf der
neuen Rennbahn ſtattfindenden Pferderennen auch bei Hoffmanns
Ueberfahrtſtelle am Böllbergerweg Billette zu haben ſind.

Vom Vieh- und Krammarkt. Zu dem am 23. Oktober an
dem Roßplatze abgehaltenen Viehmarkte war der Handel mi
Schweinen außerordentlich rege. Bereits kurze Zeit nach Beginn
des Marktes waren die vorhandenen Ferkel ſämtlich verkauft. Der
Pferdehandel war dagegen flau. Der Krammarkt iſt von zahl
reichen Händlern beſucht. Kaufluſtiges Publikum war ebenfalls
ſtark vertreten. 12 verlaufene Kinder wurden in Schutzhaft ge
nommen.

i
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n z beſonders auch
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eines neuen Krieges gegen den weſtlichen Feind, in dem Preußen

Haftbefehl aufgehoben. Der Haftbefehl gegen einen inSe a den ſeiſtertgen Erzeeſen dieſer Tage ver
t am 22. Od in rovorſteher i ber auf Grund der ange

ſtellten Unterſuchung au n worden.An Suele Fer Evangeliſetionsrerſammlun im Stadt

s

Stiftun tadtmiſſion in de e verammel d Perſonen für den zum 22. Oktober überne e er Segenswunſch allerhöchſt Jhren freundlichen
echen.“u gt. Am nächſten Sonntag, den 26. Oktober,

10 Uhr, wird die letzte der r Neubeſetzung der dritten S.
ſtelle an U. L. Frauen in Ausſicht genommenen a ſtpredigten durch Sin Paſtor Fiſcher aus Nehringen in
Vorpommern, früher Hilfsprediger hier in der Georgengemeinde,
in der Marktkirche gehalten werden.

Aus den Vereinen.
Vereinigung zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit. Die

anberaumte Verſammlung kann nicht, wie am 22. im Anzeigenteil
angeſetzt, am 80. Oktober, ſondern erſt am 81. Oktober, nach-
mittags 434 Uhr, im Neumarktſchützenhauſe ſtattfinden, worauf
wir nochmals ausdrücklich hinweiſen. (S. rig

Wehrkraftverein ar Abteilung „Kurfürſt
tritt Sonntag 234 Uhr in der Kaſerne J zur Uebung an.
teilung „Lü z en“ verſammelt ſich Sonntag 383 Uhr Haſerne I
Kriegsſpiel mit Abteilung „Zieten“, „Kronprinz“ und „Kurfürſt“.S AWbllung „Preußen“ tritt am Sonntag, den 26. Oktober,

43 Uhr, zur Uebung und zum n auf dem Hofe der
Kaſerne J in der Reilſtraße an. Alle Mann müſſen erſcheinen.

Vereins-Anzeiger.
Ueſcher Lehrerverein. Am 25. Oktober, 84 Uhr, im Evangel.

Jahrhundert und Jubilarenfeier. Der Vortrag
über „Fichte“ fällt aus.

Lehrerinnenverein. Nächſte Sitzung am 25. Oktober, 8 Uhr, im
Gemeindehauſe, Albrechtſtraße 27. Fräulein von Schütz
Magdeburg über „Erfahrungen auf dem Gebiete der Jugend-

ege“.gelkpekvegrübnisverein. Am 27. Oktober Vorſtandsſitzung im

Vereinslokal.

Sport und Jagd.
Die Erfolge der deutſchen Rudervereine.

Die im Vorjahr vom Breslauer Ruderverein „Wratiſlavia“
erzielte Beſtleiſtung von 28 Siegen hat in dieſem Jahre der
Mainzer Ruderverein bei weitem überboten und mit
39 Siegen eine Höchſtleiſtung geſchaffen, die im deutſchen Ruder-
ſport wohl ſo bald nicht überboten werden wird. ie zweite
Stelle nimmt die Rudergeſellſchaft „Wikin g“-Berlin mit
15 Siegen ein, gefolgt vom Kölner Klub für Waſſerſport und
Gießener Ruderklub „Haſſia“ mit je 13 Siegen. Die nächſten
Plätze belegen: Würzburger R.V. von 1875, Ruderverein „Wrati-
ſlavia“ Breslau und Ruderverein „Rhenus“Bonn mit je 12,
Heidelberger R.K., Mannheimer R.-V. „Amicitia“ und Elbinger
R.K. „Nautilus“ mit je 11, Halleſcher R.-K. 10, Halle-
ſcher R.-«V. von 1884 6, „Nelſon“ Halle und Magdeburger
R. K. 5 Siege. Ferner haben 16 Vereine je 8, 17 Vereine je 2
und 57 Vereine je einen Sieg zu verzeichnen.

Rennen zu Hoppegarten am 23. Oktober. 1. Danilo-
Rennen, 1400 Meter. 5000 Mk. 1. J C. Krügers Hadſchar
(Raſtenberger), 2. Lepidus (Slade), 3. Jnder t Tot.: Sieg
78 10, Platz 19, 20, 13 10. Ferner liefen: Panter, Rheingau,
Wetterleuchten, Knillhorn, Haleppel, Askanig, Sonnenwende.
2. Slusohr-Rennen. 2000 Meter. 6200 Mark. 1. R. v.
Wallenbergs Haſard (Kaſper), 2. Carino (Scheffer), 3. Jnduſtrie
(Davies). Tot.: Sieg 27:10, Platz 19, 30 10. Ferner liefen:
Maruſchka, Jasmin, Perſiſtenz. 3. Flieger-Rennen.
1200 Meter. 15000 Mk. 1. H. Weſtens Winni (Shurgold),
2. Fabella (F. Bullock), 3. Menton (Blades). Tot.: Sieg 129 10,
Platz 38, 27 10. Ferner liefen: Miramare, C-Moll, Jsmehe.
4. Schadow-Rennen. 1600 Meter. 5000 Mk. 1. S. A.
v. Oppenheims Azur (Archibald), 2. Ortler (Davies), 3. Third
Ace (W. Plüſchkeſ. Tot.: Sieg 24:10, Platz 18, 14, 19: 10.
Ferner liefen: Marzipan, Prinz Kuckuck, Oranier, gr. Taftjoy,
Maſter, Princeſſin, Fortunio. 5. Steher-Handicap.
3000 Meter. 15000 Mk. 1. (totes Rennen) Balduins Eau de
Cologne r 103 10, Platz 38 10, und Lt. v. Lütkens
Sigismund (Blades), Tot.: 50 10, Pla 30, 108 10, 3. Gräfen-
tonna (Shurgold). Ferner liefen: Hubertus, Nuſcha, Nena
Sahib, Villa, Macie (4), Türkenbund, Dürkheim, Luntrus, Hock,
Malta. 6. Verſuchs-Handicap. 1200 Meter. 7300 Mk.
1. Graf Seidlitz-Sandreczkis Moneta (Burns), 2. Eifelturm
(Slade), 3. Armgard (H. Teichmann). Tot.: Sieg 140 10, Platz
27, 23, 15 10. Ferner liefen: Genua, Norda, Saltomortale,
Einigkeit, Palaſtdame, Lachtaube, Gülnare, Waſſerrode.
6. Orient-Rennen. 1800 Meter. 5000 Mk. 1. (totes
Rennen) A. u. C. Weinbergs Metaſtaſio (F. Bullock), Tot.: Sieg
10 10, Platz 14 10, und Dr. Lemkes Dryade (Davies), Tot.:
17: 10, Platz 15 10, 3. Haarbuſch. Ferner liefen: Jka, Balkan.

Sportplatz am Zoo. Zu dem am Sonntag ſtattfindenden
Verbandsſpiel 96 J gegen Boruſſia I werden vorausſichtlich
beide Mannſchaften ohne Erſatz antreten. Ein Beſuch dieſes
wichtigen Spieles iſt nur zu empfehlen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
von 24. Oktober früh 7 Uhr.

u GW—ſÄgktktktkkt ken
TemperatTempe emperatur 2Ort Luſt Temde- ind Wetter z g8

druck ratur hochſfer nbdrign e
Stand Stan 2 7

Habe 65 7 10 NW 3 bedeckt 12 9 7
Torgau!) 64 9 9 W 2 13 8 0Nordhauſen?) 766,5 9 NW 1 12 9 0
Magdeburgs) 765 5 10 WNW' s 12 1
Gardelegen“) 765.,1 8 W 2 12 8 1
Brockens) 2 NW 5 6 1 11.—6) geringer Regen.

Die Hochdruckgebiete im Nordweſten und Südoſten des Erd.
teils haben ſich zu einem langgeſtreckten Rücken vereinigt,das nordöſtliche Tief weiter nach dem Jnnern du

ad T Werke in r el ege ſale ehern W
enſtbez vormi eichte Regenfälle. Heute ivielfach Atfrheen Lingelretes r ſüdlich von Jsland ein neues

Tief erſchienen iſt, ſo haben wir bei auffriſ weſtlichen
n wolkiges, mildes Wetter und zeitweiſe etwas Regen zu
erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendieuſtes für
Sonnabend, 25. Oktober: Auffriſchender Weſt, wolkig, mild, zeitweiſe
etwas KRegen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 25. Oktober Zeitweiſe heiter, vielfach

Vorausſichtliches Wetter am 26. Oktober; Wechſelnd bewölkt,
zeitweiſe heiter, noch etwas kälter, etwas Niederſchläge, in höheren
Gedirgslagen in Form von Schnee.

än de am 24. Oktober.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1.70, Trotha Untp. 1,32,

Grochliz 0,66, Bernburg UÜntp. 0.36, Kalbe Obp. 5 1.34, KalbeUntp. 0,16. Elbe: Leitmeritz 0 41, Außig 20, Hresden
1,66, Torgau 0,25, Wittenberg 1 32, Roßlau 066,

Barby 0.75., 0,68, Tangermünde 1,19, Witten
berge 0,76. Hohnſtorf 0 37. Mulde: Düben 0.31.

Börſen- und Handelsteil.
Die Kohleninduſtrie im Geiſeltal. Die Deutſch

Oeſterreichiſche Bergwerksgeſellſchaft als Beſitzerin der
im Geiſeltal belegenen Beunagaer Kohlenwerke nimmt zurzeit
in der Flur Löſſen bei Merſeburg Bohrungen auf Braunkohlen
lager vor und hat dabei, wie verlautet, ein großes abbau-
würdiges Kohlenlager feſtgeſlellt,

--y. In der Anfſichtsratsſitzung der neuen KleinbahnAktien
geſellſchaft Crenſiß--Croſtitz zu Halle a. S, am 13, d. Mts. wurde
beſchloſſen, der im Dezember d. Js. ſtattfindenden Generalverſammlung
die Ausſchüttung einer 4 h igen Dividende für das Geſchäftsjahr
1912 3 vorzuſchlagen. Die Einnahmen der Kleinbahn haben ſich im
verfloſſenen Geſchäſtsjahre geſteigert Wie der Vorſtand weiter mitteilte,
ſind die Mittel für den Weiterbau der Bahn nach Rackwitz
bis auf die Beihilſe des Staates geſichert. Sofern letztere in dieſem
Winter bewilligt wird, dürſte im nächſten Frühjahr mit dem Bau
begonnen werden können.

Schultheißbrauerei, A.G. in Berlin. Jn der Auſſichtsrats
ſitzung wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung eine Dividende
von 16 (i. V. 15 vorzuſchlagen.

Bei der Reichsbank iſt nach der „F. Z.“ diesmal eine ähn
liche Steigerung der Dividende wie im vorigen Jahre, und zwar
um 1 bis 14 zu erwarten Dieſe wird ſich alſo wahrſcheinlich. auf
8 bis 84 (i. V. 6,9 9 belaufen.

Aktienbrauerei Gohlis. Der Aufſichtsrat beantragt,
wieder 7 Prozent auf alle Aktiengattungen zu verteilen.

Konkurſe.
Mülhlenbeſitzer Paul Wiede in Teutſchenthal b. Halle a. S.

Schmiedemeiſter Anguſt Vollmann in Neehaufen bei Eieleben.
Klempynermeiſter Guſtav Held in Eisleben. Rentner Karl Recke

wolkig bis trübe, kälter, etwas Regen.

in Eisleben. Schneidermeiſter Heinrich Wiegert in Eisleben.Nachlaß des Ackerbürgers und Kohlenhändlers Wilbelm Nahrſtedt

in Stendal.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S,, 24. Okt. Preis pro 100 kg 10.00 A waggon-frei hier in Leihſäcken. 8 gg
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 24. Okt. Sofort: Hamburg 10.30, Magdeburg
10.50 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.65, Magdeburg
10.75 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.60, Magdeburg
10,60 feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 24. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9.35— 9.471 Nachprodukte 75 ohne
Sack 7.65 bis 7.80 A. Tendenz ruhig. Brodraffinade I ohne Faß19,62x bis 19.50 Kriſtallzucker J mit Sag bis Gem,.
Raffinade mit Sack 19.374 19.50 Gemahlene Melis mit Sack
18,87 bis 19.00, Tendenz: ſtetig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Oktober 9.87 G., 9.90 B., November 9.80 G., 9.821 B., Dezember
9.80 G., 9.8. X B., Januar- März 9.92 G., 9.95 B., Mai 10.15 G.,
10.17 B., Auguſt 10.85 G., 10.87 B., flau.

Hamburg, 24. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
RübenRohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Oktober 9,96 G., November 9,871 G., De ember 9,90 G., Januar
März 9,97x G., Mai 10.22x G., Auguſt 10,42 G. Tendenz: unregelm,

Kaffeebericht.
Hamburg, 24. Oktober. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Dez. 65 G., März 56 G., Mai 57 G., Sept. 57 ſſetig.

Wochenmarktberichte.

Hamdurg, 23. Oktober. Futtermittel markt. (Original-
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Die dim hieſigen Platze ſeewärts zugeſührten Futter-
mittel fanden in dieſer Berichtswoche zu weichenden Preiſen wenig
Kaufluſt bei großer Zurückhaltung der Käufer Tendenz luſtlos.

Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern 4,25——4,65. 4 ab Hamburg,
4,50--4,85 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,00--4,40 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,00-—3,15 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,25—-4,85 ab Hamburg, Roggenkleie 10 bis
b, O ab Hamburg, Gerſtenkleie 4,60--5,50 ab Hamburg, Erdnuß-
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,00--2,60 A. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—54 7,30 7,75 ab Hamburg, 58 bis
58 7,70--8,80 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52——58 7,80--8, 15 ab Hamburg, 55—62 J 8,20-8,75
ab Hamburg, Kokosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Proteln
8,25--8,70 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22--26
Fett und Protern 7,00--7,50 4 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 Fett und Proteln 5,00--6,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 7,00 7,765 .4 ab
Hamburg, Mansölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 J Fett und Protein
ab Hamburg, Kuhfutter-Gundol 28-34 3 Fett und

Protern 7,50--8,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38--45
Fett und Protern 6,10-—6,50 4 ab Hamburg, getrocknete Treber 24 301
Fett und Protexn 5,00--5,80 A. ab Hamburg, Malzkeime 6,25 bis
6,00 .4 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 7,00 bis
7,60 ab Hamburg, Maisſutter, gelbes, A. (Alles pro 50 kg.)

Von heute eingetroffener Jagd empfehlen wir

kottel Broskowski.

l Irörhfe Fasane l än
Wir bitten, unsere

Schaufenster zu beachten.

Ferner offerieren wir in grosser Auswahl:
Hiesige Waldschnepfen, franz Wachteln, Krammetsvögel,rüss. Poularden, steir. Ponlets u. Kücken, Hamb. Milchmast-
Güänse und Enten, Prager Schinken, Rehrücken und Keulen.
Strassh, Cänselober- 1, Rebhuhn-Pasteten in Teigkrugto.

Perlender Malossol-Kaviar,
fette engl. Nat. Austern, Helgol. Hummer.

Grüne Spargelspitzen, Artischocken, Aubersginen,
römische Riesenmaronen, eit. Rübchen, engl. Salat gurken,

röm. Blattsalat, Endivien und Skarolen.
Pampelwusen, Aaktusleigen, blauo Peigen, Granatäpfel,

Madeira-Ananas, franz. Calvillen und VDuchesses-Birnen,
neue Datteln, h Traubenrosinen und Schalmandeln,neue ai-, Hasel- und Paranüsse,. (7629

Saohr mässlge Prolse.
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s Erd.
einigtu Berliner Fondsbörſe.e i e h C n e e e rni r Ver z der Au ur, ob die Repräſentationsgelder dazu ge ilitärif zieſalski wegen verſuchten Verratsichen e e rſe bei Beginn als iſt atte ſeien, daß Brandt einen angenehmen u Geheimniſſe und ſchweren Diebſtahls. Nachn war hierfür ſtand führen konnte, oder ob ſie ihm dem Eröffnungsbeſchluß werden beideen zu rerhaältniſe beſtimmen. ine kraſtige rer der Geldmarkt raden ermöglichen ie ihm den Verkehr mit Kame- digt, ſich m beide Angeklagte beſchul

a en ſollten. z gt, ſich durch Diebſtahl Druckſchri litſtigkeit der Echiffahriswerte, kräftige Anregung bot ferner die ſtein: Fü Aue Rechtsanwalt Dr. L öw b i riften aus dem Militin: Für die Verteidi en bauamt 5 in Metz und z ärtes für Ferudhten von te, die im Zuſammenhang ſtand mit erteidigung jſt es aber v und Manöverkarten der Umgebeiner Verſtändi r geſtellt zu hab r von Wert, feſt Straßburg, von d e irrtümſi gebung vonitweiſe Lloydaktien gewannen bei idigung in der Frachkenpolfrage aben, was auf den Verkehr K irg, von denen ſie irrtümlicherweiſo n bei nn Fallen konnt n mit Kameraden ent ſie gehe e, annahmen, daßdie übrigen gleichar mehr als 1 Prozent. Auch onnte. Dann möchte ich, daß Brandt ſi )jeim zu halten geweſen ſeien, v4 ich noch dar- ſüch F. erſchafft und den Ver-endes; unbedeutend Sert Werte ſtellten ſich im Verlaufe nicht über äußert, ob das Nachrichten ine einzi gemacht zu haben, L i indes; ohne u ammeln ſeine einzige B ſie in Luxemburg ſowie Frankreichielfach blieb auch die Stei Einfluß auf die meintendeng ſchäftigung geweſen iſt. zige Be zur Kenntnis anderer St bri ig tgerung der dreiprogentigen Rei enden ng ge Der Angeklagte Brandt gi r Staaten zu bringen. Die Generalſich unter Meinungskäufen gen Reichsanleihe, die darauf ein Bild ſeiner Tätigkei n dt gibt ſtabskarten ſind d eneral-n ätigkeit und erklärt urch den Handlungsgehilfen K üewölkt tellten. Erheblich höhe re Deckungen um ca. 80 Pfg. höher ſächlich Bureauvorſte rt, daß er haupt- der aber nich en Karl Müller
i orſteher gew r nicht unter. Anklage geſtellöheren m ſpäteren Verlaufe kam die auch einige Elektrizitätsaktien. Eingä geweſen ſei, die Verteilung d K i Anklage geſtellt werden konnte zur

aufe kam die Aufwärt en. ingänge hatte und zu g der enntnis der fremden Behördweil das angeblich sbewegung zum Still zum Teil Beſuche empfing. Alles kla hörden gebracht worden. Die An-
t nde Verhalten Serbiens i andere mußte von ihm a e age vertritt Reichsanwalt S—2 rage der Räumu e en s in der werd ihm außerhalb der Dienſtſtunden beſorgt ſind sanwa chweigger. Erſchienentung mahnte W die Vorſenkreiſe zur Zurück r Alsdann wird in die Verneh id neun Zeugen und zwei militäriſche SachverſtändiGeld 33 Proz. und dar geklagten Di r mung des an Die Oeffentlichkei erſtändige.geld zu 5 zu habe unter. Ultimo n Direktors Eccius eingetret i lichkeit wurde ausgeſchloſe e e er Eechanblüng waren e dee Veratrertlng r We r m

aKalbe ipatdiskont 45 Proz. die volle Verantwortung fur di War Firma gegenüber Abtretung von Sanſibar und der Walfiſchbai
resden Berlin d nommen. Bal geſchehen iſt, über an Deutſchland?066 Berli er Produktenbörſe. d nachdem die Angelegenheit in Fl London, 24. Okine wer a Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Vſte habe ich beim Aufſichtsrat der Firma u politiſchen Kreifen ehe n meldet beute Daß en

am Getreidemarkt 4 miſſionsgeſuch ei et, da ngland diein feſter Unterton ni reidemarkte war ſchwankend; eingereicht, das indeſſen ab Sanſibar an D ie Jnſelnicht zu verk nd; doch war wurde, worauf ich mei abgelehnt an Deutſchland abtWeizen, konnte i zu verkennen Brotgetreide, beſonders ter ich meinen Dienſt in der bisheri zwar in k r et en werde, und
en, nfolge rigen Weiſe in kurzer Zeit. Deutſchl iVerein mit umfa ver amerikaniſcher Notieru weiter verſehen habe. Eccius ſchilde d e ſchland werde dafür Englandngreichen Decku nen Prei en im s ſchildert dann eingehend an erweitig entſchädigenweſentlich beſſern. H ngen ſeinen Preisſtand nicht einen Werdegang bei der F gene afer war per per un Ich der Firma Krupp und führt Paris, 24. Okt. Dat 7 r r ren in der b nf Jahre 4897 Wurte ſchließt r de Paris ſieldet eng n e nenen kein Geſchäft. Wetter: ſchö error erufen und erhielt Kreiſen erhalte ſi r r politiſchenurzeit er: ſchön, Dezernat für die Prei u. a. auch das rhalte ſich das Gerücht, d i ieisfeſtſetzu br e W I aß S a n ſ t b a r und diehilen We i Schlußbörſe. und ändi ngsbureaus für inländiſches alfiſchbai an Deutgen Olt. du ausländiſches Kriegsmaterial u tſchla nd gelangen würdenau Roggen Okt. Dezbr. 186,90, Mai 193,00 feſt fanges d 7. tal. Wegen des großen UmDezbr. 188,25, Mai 168 fanges der Geſchäfte mußte ich vieles mei ibarbei Vier neue ruſſiſche Schiffskafer: Dezbr. 158 00, 158,25, Mai 163.25 feſter überlaſſen vieles meinen Mitarbeitern iffskreuzer.tien 158 00, Mai 161,50 A; b en, namentlich auch während Petersburg, 24. Okt. L ines kaiſerſia i s: Dezbr. m behauptet. landsreiſ rend umfangreicher Aus- o aut n Laut eines kaiſerlichen Befehlsvurde Rudi Ort 65 40 ai ſtill. en. Das Dezernat über das Berli erhalten die auf den ruſſiſchen We im65,40, Dez. 6 wurde i a rliner Bureau chen Werften im Bau begrinlung „Dez. 65.70, Mai ſtill mir übertragen, als ich i vier Kre egriffenenchwe mich nach lan d uzer die Namen „Admiral Bsjahr ſ rer Krankheit im i ger Un miral Spiri 4 i C ra utakow „Ad-a Letzte Draht t Mſgehe des eländ ſche rege elerial betrat ſo korhte e e rei Wirte Kreigh. nd et

t und Hernſprechnachrichten. ne einſt a mngtertal betraf, ſo onnte S Terbedadooten ind S ünterſeeboelen in di ine der

w e küm r gar nicht r eebooten in die Lieſ Der neue Krupp Prozeß mern. Das Berliner Bureau ſollte den Geſchäfts Baltiſchen Flotte eingetragen. die Liſte der
Bau (Zweiter Verhandkungstag,) erreen v unterſtützen. gange a erne mu r et 9 u h erhanvſnt Der r eröffnet kurz nach Beſprechung e el e gehe We in die Wimmelburg r Wehr n

dlung und teilt mit, da Schl etreten und für den g, 24. Okt. Geſtern wurde dn de lich morgen mit de daß er vorausſicht uß der heutigen Sitz i Hempel e der Bergmannr r Zeugenvernehmung' begi 8 Sitzung die Oeffentlichkeit auf dem Ottoſchacht 3 auf der ſ üZunächſt ſollen die Dir nung beginnen werde ausgeſchloſſen. Nächſte Sitz durch einen herabſtü f der ſog. Hüneburg
ähn werde e Direktoren der Firma Krupp v ung morgen früh 9 Uhr. herabſtürzenden Balken ins Genick getrn. Dann gibt Verteidi ernommen Spi und war ſofort tot getroffen
zwar ſte in ei rteidiger Rechtsanwalt Dr. L ö pionageprozeß.eine Aufſtell Lowen- LJ. auf ung der Jahresa eipzig, 24. Okt. Vo in Hinrichtr e en Ken habe ihm l e des derr a D Flensburg, 24. Le Wer 48jährige Arbeitragt, eraden nur eine S atspräſidenten v. Pel etlefſen Schleswig de beiterVerfügung geſt umme von 400 Mark S Pelargus begann heut n aus Schleswig, der am 22 Fanden. Der Oberſt zur der Spionagepro e vormittag 71jäh Tnpalt swig, der am 22. Februar dena g zeß gegen den 24 J jährigen Jnvaliden E odarauf hin, daß es die Sache der S näh weiſt und Bureaugehilfen n W 4 Jahre alten Schneider mordet und beraubt e rrs in Böel bei Suderbrarup er-
e nwaltſchaft nicht und ſeinen Brud l Bieſalski aus Sablon icht )at, iſt heute morgen hingen Bruder, den 18jährigen, bereit richtet worden. ge
ben r Undel Darmstadt reits vorbeſtraftenv Und Industrie er Filiale Hallben Bank) v als Halle a. F., AktienkKkapital und Reservedt K 3 Ite Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat. 192 Mil11Ii erursnotierungen der Beriiner Börse v 5 2: il lionen MarkK. z

om O Ujon Woeehsel-Kurse, r T Der ausſührliche Kurszettel erscheint in 49 r t 2 hr nachmittags.
Privatdiskont 7775 Portugiesen i. 5 c M raten r rnAmsterdam Kur 5 Rumänen am. 1903 64,00 Nationalb. t. PDeutsexi 75 Harpener Bergbau 188,00urg e as e 93. 1890 230 r Kregiſanetsit uit. u arg v h Masoh. 13400 Sehluss-Kursee J 9 a s z p. D. 4 0urg Fopenhagen 43: S Russen 1880 1898 8675 Preuß. Be re 189,50 Haspe BEis. u. St. n ßeeterretoh, Kredit 198 [Aumetz Fri3,50 87.50 d 147.,90 Heinrichshal h erliner Handelsgesell umetz Friede 61urg s don 258 5 R Podenkres. 182,60 Hemmor pallu Zement mr und h rn h Gußstahlr Russ Kl. w. an 137.90 Hib j a armstädter Bank 2 jonsolidationChecks auf Paris 8100 4,50 do. 1905 Russ. Bk. f. ausw. Hädl. 154,50 ibernia Bergw. Deutsche B ank 116 Deutsech I,Sch weint urn I. 8,50 Schwoden 1836 Sächsische Bank 15100 Hildebrand Mühlen 14560 Disk nie ank 2471 Geisenki 139,.Wien kurz 4 Serben am. L. An A. Sehaaffhaus. Bankv. 106.30 Hirseh Metall i252 onto-Kommandit 183 Harpe gr. ner 174

on e le e et e enuit. ein 5 eher Banner iFaß Geldsorten. Furkgplose 400 Pr. 166 t e 132.25 en ne ver er Laurab e r J Wem. Oesterreiohi 4 n Gold gr. 82.90 se Bergbau 491,00 Petersburg. Intern. Randeisb. a Obersehies. Risenbahnbed. iSack Russi ne sche Noten 84,8 4 2. mittel 84,00 Kahlaà Porzellan 342,00 Russ. Bank für ausw. Handel 1 0Opersehles. EisenindustrieBonvereis do. 21580 4 do. I. 8440 Bra Kaliw. Aschersleven 14025 P Fangrein- Hanne u Ein BSianwerkoer u e eiten en e e e t eKAmerikanigehe Motor 16,19 3 do. i gate 97 71,10 Kon ner Masch. 347,00 ektr. Hoch- u. Untergrundb. am acher Hütten 149ber ßelgiseheo en 3 Buonos Anl. m. „Branhane T 7 önig r imelm gh, 243.,00 Cent e bahn w. h 138g J J e en un utse 2 e .7 32 J i ameri2 e d n. e ſe eech Shoneber 238, 7 7 gioh. gü itscheanzeneen z Pisenvahn-Aktien. Snrer Sertoövr. A99 tthiesernitte n hen G h) i. dern et on wiegte Herkules Kassel 8000 TLahmeyer, u, Co v Satmore ans Oh än. S Wppei.alen g. S ſaſperetagt Blankenb. Sggtorhr. Ködernat e nene n r s eim a h e a e eher i erelene e e r e ee c J e e e r g 0 z M 8w Wonteohe Anleinern ehe et n t h n e e en4 pr. Dtsch. Schatzanw. 98,40 Aüg. o. leinbahn 12425 I. 1 St. Pr. 10700 Takemb. Prince irenryvanmn: lektr. Tient. Kraftenlage bdo. Keiehsanieihe 9790 Blertrisene e 166,75 Lipéorer n 327,75 39 Deutsche 163 Gesellseh. für h3,50 d 1 inen e 7 rn. 154t.) 43 850 Sr. Berl. Straßenbahn i Industri Magde Allgem, Ges. e Russisehe Anleihe v fo W n West: Atriea o
4 o. Koneele n. 33 r r Benbahn i80,00 Trrumuis Maschinenfabr. Buekau 12 Vaharisehe Kronen l.l 43: S ombarden re 25 re We vog e 5260 ehe wen Tendenz: fest.al 0. Baltimor 22 Aal E. 442,00 eue Bod.-Ges. Ku3,50 Bad. 75,90 o and Ohio er Portl. Cement 10. 86.,10 rsnotierungen v e e et e. Be n e e e e h e e e. rn 50 Bav St. uni. 06 9770 c Aittelmeerbahn t Ammend. apie rade 55 Nordd. Wollkämmerei 14075 n Saensigen R Dividende vorige letzte r

ig 550 Hamb. Staats: Rento h rie. i u getan c le her. et i Ftaateauſeine c rer Streben zu 0e
g z 50 T P. Halle Hettetedter ovi. do. ten 1 do. a 28 v r ter e z 22St. A. e 127, n „46. e. v. stew. Raftm. St. A. 9G. Hess. St.- 886 79,20 Baer u. Stein do. Portl.-Zement 14000 4 Sröllw. jorf. 83,750 do. V 12.008W do. i695 u i Bergmann Kiektr. 422,00 Hrenstein u. Koppel 16810 1 l Bleickert. Braun Akt 33508guohs Staate Renate 7339 senbahn-Obligationen. Serſ.-Anb. Maseh. j2800 Otaviminen 11000 o a Glanz er Zu tubricd sis 8,50 Rheinpr. 5, 6. ente 7650 Spr. V J Berliner Rlektr.- Werke 131.00 Phönix Bergw. Lit. A. t 4 o. o i Hall. Zueberratar tat3330 a 6, 7 cy. 687,00 ordh.-Wernig. oObl. d M e 176.90 252,30 1 o. 168971/ 91.200 Kö raffineriel 2 I166,5060ß o. 3, 4, 5 z Birerdan e Bet i 24725 e Metalw. L 43 *33 1902 690606 r 07 1147,0087.5 e 0. 0ollsliner 1882—-98 880 enbahn-Prioritäten, Berzaiue Bergwerk los Rhein-Nassau Bergwerk Nä Bräänä i s et e
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delicaseh, Filenburg.
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eder enthält zwei
Zimmern,

e und Zubehör, eine Haus-
mannswohnung, Zpyr Vorgarten

Obſt u. re
mir in Unterhandlung zu treten. atratzen,

zettfedern,
staubfreie Ware, Pfd. v. 55 Pfg. an

it

Nr. 3 Nr. 5

metall Bettstellen
ca. 100 Modelle, von Mk. 8. bis Mk. 200.

besonders preiswerte
Deckbett, Unterbett und zwei Kissen

Fed erbekten,

Gebette, bestehend aus

Nr. 9 Nr. 14 Nr. 16
M. MK. MK.33 38 54

MK. MK.aran-ommunale Ver- Spezial- Fabrikation in Alpengras, 50 50sowie durch erste Gut, Kapok, Rosshaar. 20 2580-120 er „m. guten Stunden
ſuche bei au n St erb.m. a. d. Exp. d. Ztg. ssie das Vermögen der Suderode a.

gebühren-
Grundſtück mit Vor u d Sgarten u. Ausgang nach a

Harz.
r zFinderung halber bin ich

willens, mein ſchön gelegenes

alde
reisw. zu verkaufen. 5832eh die Bengoevankugg kunie lammeier, Lauenburgſtr. 14.

i. 2 Motorräder:
Modell 1912,

am 2

tag rens der Dresdnerbie eperrcgeree
irkung des

na

uſammenkunft
Leute,
wollen, ſowie Ziegelei-
unentgeltlich ausgebildet.

Dresdner
Dresden,

Bekanntmachung-
In Halle a. S. auf dem Grundſtück des Baumſchulen

beſitzers v. Huth. Röpziger Straße 100, findet9. Oktober nachmittags 3 Uhr
eine des bewährten Sprengkulturver-

y

und u e zu verſchiedenen a
nie ſich eng r ſerigen den Nebens erbet ſcha en

beſte Federung, Laterne, Bereifg.
Riemen in gutem Zuſtande, einene für Beiwagen, zum An-
rbeln. Geſchwindigkeit 80 km.

eher Preis 7
rte u. Zulaſſungsbeſcheinigung.

Ferner:

mitfabrik ſtatt. Es wird hierbei

karte bis 1914. Je
Beide Räder ſind ſofort zu ver

kaufen.
Tauſche auch gegen 2ſitzigen, kl.

modernen Wagen und zahle zu.
Zu erfragen unt. Z. g. 30969 in

der Expedition d. Ztg. [5874

laſſun r
e

Steinbruchbeſitzer werden
(7603

Dynamitfabrik,
Ferdinandſtraße 16.

Große, modern
eingerichtete

welche Stücke bis zu 000 Kg

ſucht FahrErſtklaſſige Ware J günſtigſten Preiſen gewährleiſtet. Off. V

erbeten unter Z. t. 3037 an die Exped. d. Ztg. [5609

an
aft.

Leipzigerſtr. 31. 7

III LLLILIL IIv Verdingung.

forderlichen Materialien
deren

J. Halle-- Bernburg16 h Schlagſteine vom Sahn
Wallwitz anzufahren,31 h Schlagſteine vom Bahn-

hof Nauendorf anzufahren,
324 S Schlagſteine vom Bahn-

Domnitz anzufahren,165 Sm n Bedeckungskies anzu
liefer440 cbm Warfen ſteinfreien Sand

anzuliefern;
II. Wettiner Straße89 e n r deckungskies anzu

lieferIII. Lö iüner Kohleuſtraße:
z cbm Flaſterſand anzuliefern,

in Bedeckungskies anzu-W efer
14 cbm usſchachtungsboden ab

zufahren,
ſollen am Dienstag, den28. Oktober 1913, vorm. 9 Uhr
im Nammelmann'ſchen Gaſt-
bofe zu Domnitz verdungen

werden. [7Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Halle a. d. S., den 18. Okt. 1913.Der Vorſtand des Landesbauamts.
Goesslinghoff, Kgl. Baurat.

Verdingung.
Die zur t der Kreischauſſeen des Saalkreiſes für 1914

erforderlichen Materialien und
deren Anfuhr:

I. Trotha--Plötz119 cbm Bedeckungskies anzu
liefern

II. Plötz-- Domnitz
56 cbm Bedeckungskies anzu-

liefernIII. Mitteledlau--Löbejün:
122 chm Bedeckungskies anzu

liefernIV. Mitteledlau-Gröbzig:
32 Bedeckungskies anzu-

liefern
s V Kattau--Hobnsdorf:

cbm Bedeckungskies anzui

VI. Merbitz Kroſigk--
Kaltenmark:;:41 cbm Bedeckungskies anzu

liefern;
VII. Nanuendorf-- Wettin

ſteine zu5 et inſterausſchn
5 cbm Ausſchachtungsboden ab
zufahren,32 ohm Kies anzuliefern
VIII. Wettin--Birnbaum:

40 i Bedeckungskies anzu
rnIX. Wettiner Poſtſtraße

Brachwitz33 cbm Niaſterſatt und Be-
deckungskies anzuliefern,

ſollen am Dienstag, den28. Oktober 1913, vorm. 9 Uhr
im Nammeimann'ſchen Gaſt
hofe zu Domnitz verdungen
werden. 605Die Bedingungen werden im

zur Unterhaltung der
Provinzialſtraßen für 1914 r

un

pritreriing, „„Haue a. S.

Haſentreibjagden
zu den höchſten Preiſen zu an geſucht. Angebote unter
Z. u. 3056 an die Exped. d. Ztg. erb. (7556
Erſte deutſche Rübenſamengroß üchterei

zwecks Anban von Zutkerrübenſamen
W mit einigen größeren landwirtſchaft

cher Betrieben in Verbindung treten.
Nachrichten unter D. w. 3062 angis

Kühe

Exped.

Morgen Sonnabend trifft ein großer r

prima rund neumilchender

S zum preiswerten Verkauf bei mir ein.

uckeſtr. 17. Tel. 288.

Reitpferd.
Wegen ſchwerer Krankheit des Eigners

iſt eine

Trakehner FHuchsſtuteſehr preiswert zu verkaufen. Auffallend feines Pferd, 13 ait,
171 em. Jn jeder Beziehung lobenswert.
unter A. C. 358 Rudolf Mosse, Magdeburg.

Mehrere gespielte

Pianos
billig zu verkaufen

V Sofette e 7
man mit d. Schweine S

S nmaſtpulver a. d. Central
S

6 PS., 2 ederſe ungen, Leerlauf,

Mk. init Steuer

Wanäerer, 3 PS., Modell 1910,
mit vorderer u. hinterer Federung,

unterſetz. Regu-

reis 480 Mk.

Anfragen befördert K
[7614 Hälterstr. 30 Naumburg: M

zum Reinigen
gebrauchter Betten
Bettledern Reinigung Hasehine

empfehle meine

mit Kraftbetrieb.

47 mm starkes Rohr,
weiss oder lackiert.

Modoell 158, Boge

2

1870
ohne Fussbrett, daſür Stäbe MK.

Grösse 80)190 cm

Halle a. S., Leipzigerstr. 6.

(7610

l

lierung an der Lenkſtange, vollSprengstoffes n ſang neugsere fung S Keſerre-
en rFeseist mäntel u. Steckſchlauch (neu), Zu

der Baumſchule um 1 u. Steuer- e

Junge Hamb. Gänse,
Enten, Hähnchen,

ſrigehgesohosvene Hasen, Fasanen Sag

Rebhünhner, frische franz Artischocken,
grüne Spargelspitzen, Auberginen,
Romaine-, Endivien-, Escarolle- und
Kopfsalat, frische Teltower Rübchen,

Edelmaronen, Oportozwiebeln,
am. Cranberries.

rachtrolſe St. Michel-Ananas,

Granatäpfel, Grape fruits, Jam. Apfel-
sinen, can. Bananen, ital. Goldtrauben

und Brüsseler Treihbhaustrauben,
neue getr. Feigen. 15850

Neue Gemüse Konserven
in bekannt feinster Qualität.

Gr. Steinstr. 9.libhr. Zorn, ren
Fernspr. 367.

Mitglied des Rabatt Spar-Vereins.
e

eeeeeeeeeeerreeereeweeeeeeeer4
Arbeitsnachwosis

der Landwirtschafts kammer
für die Provinz Sachsen.

Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburger Strasse 67. Neb en-
stellen: Aschersleben, Zollberg 2; Biütterfeld, inn.Bismarcekstr. 38; Göthen, Weintraubensetrasse 19: Bilenb'u rg,
Schulstr. 161; Kis le ben: Bucherstr. 12; Erfurt, Schmidtstedter-
strasse 578: Genthin, Parchenchauessee; Ualberstadt:

önigstr. Magdeburg, Viktoriastrasse 9; Merseburg.
oritzplatz 3; Nordhaus en.Königshof 15; Salzwedeil, St. eorgstrasse 90; St endal,Frommhagenstrasse 1a; Tor a u, Fischerstrasse 4 Ii: Weiss en-

fels, Hirsemannstrasse 3; itten be z Bez. Halile, Zimmer-
mannstrasse 25; Worbis e mit der Someinnitz
Rechtsauskunft); Zeitz, Rossmarkt 1Vermittlung von a e Arbeitern aller re
und von Wanderarbeitern. Stellenvermittlung für Güter-
beamte,. Landwirtschafterinnen u. Aufsichtspersonal.

Piauo-Fitter

Milchgeſchäft, rer e

In Paketen zu 50 Pfg. u. 1 Mk.

Pferde vAuxust e c ſtr. 10. e. 3067 an die Exped. d. Ztg.
elephon 35368 Ofen-Reine Neu und e

habe ich wieder einige Poſten
zwiſchen

auf nur ſehr gute Objekte per
m unterzubringen.

hypothekenKapital Geſucht f. ältere, kränkliche
Dame ein gebildetes junges
Mädchen aus guter Familie,
welches ſich vormittags u. nach
mittags einige Stunden der
Pflege und Fürſorge derſelben
widmen kann. ngeb. unt.

B. an Rudolf2 Mosse, Brüderſtr. 4. (7622

10- bis 70 000 Mk.

Diseher, zrtgelcalt. Zette

Seit Jahren
zahle allerhöchſte Preiſe f. getr.

Xerrenkleider,
cK. Töpfermſtr.,n an d. elrate. gzrf an u

andaulet, Dir um Z vergütet. J. erb.
pothekute zweite Stelle

Kursverluſt Mittl. Beamter a. D. ſucht bei be

ſcheid. o v r r
zu verkaufen.

ganze Nachlaſſe r ſtraße 27. Tel. 165
ſowie neue Waren aller Art.

ſchaftlich, 1-u.2 bar, U. Z. b. 3064 an S Zig. als e äuſerverw. 2c. od. BeDamenſa z. noſche rer ert. 853 150 2000 t ſof. ſond. Ggfua d. u e henMöbel, Federbetten gefahren, ſofort fur G Faſtsmgnn Off. u. Z. V. an rp Ztg.Sgpzis, z d hypothek. Siege zu 5

and. theol. et pin.
8. Semeſter, ſucht

Nebenbeſchäftigung
durch Privatſtunden, Vorleſen
oder als Privatſekretär. Angeb.
e Z. u. 3060 in der Exped.
d. Ztg. abzugeben. 15827
f Vermietungen J

Königſtr. 61 I r.,i Direktionsge-

8

äude, per ſofort zu ver-
mieten n immer-Wohnung,e dnnenlt „Kelleru. r
kammer
Sölauer Hartſteinfabrik,

Grünſtraße 31.

L hHardenbergſtr. 6
5 u. 6-Zimmer- Wohnungen m.
Bad, Balkon u. reichl. Zubeh. f.

X 750 u. 800 M. ſof. od. ſpäter zu
vermieten durch C. Drebinger.
Burgſtr. 50. Tel. 3019. [7723

Mietgeſuche
Suche z. 1.Jan., ev. I. Dez. Wohnung

in ruhigſter Cage:
3 Zimm., Badeſtube, Küche. Preis-
angabe. Nähe Riebeckplatz er-
wünſcht. Angebote an [5845

P. Kohlmann, Berlin NO. 43,
Georgenkirchſtr. 65.

Stud. a ſucht Zimmer,möglichſt aſt Klavier. Off. mit
Preis mter F. 3068 an die
Exped. d [5844buft- Und Tee
Wärmflaschen, Wärme-

Dauerkompressen.
f. Heiwig, eny Barfüsserstr. 10.

Fernruf Hegr.Aeltestes Sperialgeschäft am Platze.

Tann Miſſen
m rl. Käthe Schuhardt

er ur eu uet re urg Selb
England). Aenne Hofelder mit Tn Regierungs-
rat Dr. Jlberg (Wernigerode--
Annaburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Karl Fiedler (Eisleben). Hrn.
n egroberer J. Gatter(Plauen). Hrn. Rechtsanwalt

Neumann (Blaſe-witz) Eine Tochter: Hrn.
Leutnant Hentſ r e J Ggipaig.
Gohlis). Herrn M Hack(Rittergut Alte Lönnew

Geſtorben: Hr. Aug. HanſenMordbauſer Herr Schneider
meiſter Theodor Litzkendorf
r e er Herr Karlenzel (Eisleben). rna Franz Mülleisleben). Herr Liſchlermir
Kiel nape (Wilsleberk,

rau verwitwete Oberſteiger
dmuthe Müller geborene

(Gotha). rn verw.
ntor Dorothee C z aſche geb.

Menger (Halberſta

inſen und 10 See

will Ackerhypothek
T bekannt gemacht.Halle a. d. S., den 18. Okt. 1913. Alle Sorten Helle anle en. t Off. d

erbeten sub A. L. 344 anDer Vorſtand des Landesbauamts.
Goesslinghoff, Kgl. Baurat

kaufen Gebr.
Fiſcherplan 2.

Zuverläſſiger
verheirateter

richten hat, geſucht.

Kutſcher,
er auch ſchwere Arbeit zu ver-

Haase, Stärkefabrik,Danglowitz. Rudolf Mosse, Magde-
(5475 [7576burg. Halle a. S., Langeſtr. 12.

Beweise der Liebe ma

unseres teuren
im Namen der Hinter-

a n Für die wohltuendenkarte beſtellt, k errü a44 e en E.O. Schreiber Schmiedſtr. 20. ntschlafenen sage icnur échllershof 1 10 000 Mk. Ferſonte Perſonen bliebenen herzlichsten Dank.
dicht am Marktplatz)

Halle a. d. S., den 24. Oktober 1913.

Anna Bergmann.
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Sonnabend

(Schluß des Verhandlungsberichts vom 28. Okt.)
gericht guegeſaet werten Brentt vete biſt ſo t gelten ge

n geliehen, geſchenkt habe er ihm aber nichts. Die Barentſchädigung ſei fat
als Srſtattung für Auslagen, Hinſt habe in ſeinem Hauſe verkehrt
und auch der Frau Brandt Blumen mit Vor ſ.: Ein

haben Sie ihm 100 Mk. zinsfrei geliehen (Jawohl). Er wollte

es a u r e n; d n Sienicht geglaubt (Jawohl). Fortgang des Hinſt am
18. Oktober 1912 von der A. P. K. haben Sie ſich mit ſeinem Nach
folger Schmidt in Verbindung geſetzt. Sie haben ihm einige Zechen
bezahlt und auch l mal 20 Mk. bar Geld gegeben (Jawohl).
Auch über ſeine et Anſtellung bei Krupp haben Sie mit ihm
geſprochen. Brandt: Das iſt geſchehen wie allen Kameradengegenüber. Verſprochen habe ich Fnr nichts, wohl aber habe ich

ibm Mittel und Wege angegeben. r von Gordon:
Hat Brandt jemals von idt oder ſonſt einem Konkurrenz-
preiſe bekommen, bevor der Zuſchlag erteilt worden iſt, ſo daß noch
ein Unterbieten ſeitens Krupps möglich war? Brandt: Das
war ganz unmöglich. Vor ſ.: War es möglich, daß es geſchah,
bevor Krupp ein Angebot abgegeben hatte? Brandt: Ausge-
chloſſen, viel ſpäter. Vor ſ. Sie ſind mit Schmidt im Re
aurant „Belvedere“ und im „Rheingold“ beobachtet worden.

Später kam Schmidt in Zivil in Jhr Bureau. Dann ſind Sie
auch im Hotel „Habsburg“ geweſen. Mit Dröſe haben Sie ver
kehrt, gleich nachdem Sie Jhre Unterredung mit Herrn von Schütz
1906 gehabt haben. Damals traten Sie auch mit Tilian von der
Feldzeugmeiſterei in Verbindung, während Dröſe bei der A. P. K.
war. o haben Sie Dröſe kennen gelernt? Brandt: Auch
auf dem Kegelabend. Dröſe erzählte mir, er habe eine Eingabe
an Krupp gemacht. Vor ſ.: Bat er Sie, Sie möchten ſich
für ihn verwenden? Brandt: Das iſt möglich, daß ich ihm

ſagt habe, ſoweit es in meiner Macht ſtände, wollte ich ihm
Ifen, ich habe dies aber nicht davon abhängig gemacht, daß er

auch etwas für mich tun ſollte. Vor ſ. Dem widerſpricht aber
ein hier vorliegender Brief. Wie hat ſich nun Jhr Verkehr mit
Dröſe abgeſpielt? Brandt: Wir haben zuſammen viel
muſiziert. Vor ſ.: Und da haben Sie ganz zufällig ein Buchaus ßer A. P. K., das Forderungszettelbuch, geſehen, oder war das

verabredet? Brandt: Jch habe es ganz zufällig geſehen und
Notizen daraus gemacht. Es mag möglich ſein, daß ein Sachver-
ſtändiger aus dieſem Buch erſehen kann, zu welchem Zweck das
Material verwandt wird. Vor ſ.: Sie haben früher geſagt,
Dröſe habe Jhnen Auszüge Brandt: Das trifft aber
nicht zu. Das war wohl eine Verwechſelung mit einem ſpäteren
Fall. Jch habe mir höchſtens drei- bis viermal Auszüge gemacht.
Auf Einzelheiten kann ich mich nicht genau entſinnen, die Sache
liegt ſieben Jahre zurück. Die Auszüge habe ich ſelbſt gemacht.
Juſtizrat von Gordon: Dröſe iſt von der Beſtechung freige-ſpregen, Vor ſ. Kornwalzer ſind von Dröſe nicht vorhanden,

nur Notizen. Brandt: Mit Hoge habe ich gleich zu Anfang
meiner Berliner Tätigkeit verkehrt; ein Darlehen habe ich ihm
gegeben, als er noch in Spandau war und mir aus dieſem Grunde
ſchon gar kein Material liefern konnte. Er wohnte mit ſeiner
Schweſter zuſammen, die wollte, wie er mir ſagte, heiraten, und
damit er in Geldgeſchäften nicht Wucherern in die Hände falle,
habe ich ihm 1000 Mk. geliehen, die er mir mit 4 Prozent ver
zinſte und alles auch zurückerſtattete. Daß er nach Berlin kom
men würde an die A. P. K., ſtand damals noch nicht feſt, er hat
mir auch das Geld zurückgezahlt, als er noch in Spandau war.
Das Geldgeſchäft erfolgte auf Grund eines Schuldſcheines, den er
mir mit Gegenunterſchrift ſeiner Schweſter ausſtellte. Von
Gegenleiſtungen iſt niemals geſprochen worden. Gr hat in
freundſchaftlicher Weiſe bei mir im Hauſe verkehrt, ich habe ihn
dann ſpäter einmal gebeten, mir Auszüge zu machen. Vor ſ.
Leutnant Hoge iſt bei Jhnen im Büro geweſen, dann ſind Sie
auch im „Fürſtenhof“ geſehen worden. Haben Sie auch ſeine
Zechen bezahlt oder ihm dies angeboten (Niemals.) Vor ſ.
Woher ſtammt Jhre Bekanntſchaft mit Herrn Pfeiffer?
Brandt: Jch kenne ihn ſeit langer Zeit. Wir waren auf der
Oberfeuerwerkerſchule Schulkameraden. Jch habe ihn zufällig
wieder getroffen, und wir haben die alte Freundſchaft dann
wieder aufgefriſcht. Wir haben uns dann naturgemäß übermehrere Saden unterhalten, die uns als alte Artilleriſten inter
eſſierten. Wir haben uns alle zwei bis drei Wochen etwa ge
troffen. Zeitweilig hat Pfeiffer auch die Zeche bezahlt. Vor ſ.
Wie ſteht es mit den Theaterbilletts. Sie haben ihm auch Opern
baus erſten Rang angeboten? Brandt: Während der ganzen
Zeit unſerer Bekanntſchaft habe ich ihm vielleicht vier bis fünfmal
Karten beſorgt. Pfeiſſer iſt es zeitweilig unangenehm geweſen,
daß ich die Zeche bezahlte, darauf bezahlte er, und es mag auch
der 323 geweſen ſein, daß ich ihm den Betrag ſpäter zurück
erſtattete. Vor ſ.: Zu Weihnachten haben Sie ihm (immer Ge
ſchenke von 100 Mk. gemacht. Brandt: Auch hierin waren
meine früheren Ausſagen irrtümlich und ungenau. Vor ſ.:
Waren dieſe Weihnachtsgeſchenke dafür, daß er Jhnen
Nachrichten gab? Brandt: Nein, das war aus-

ſchloſſen, wir waren nur intime Freunde.For ſ.: Sie ſollen auch der Tochter Geſchenke gemacht
haben? Brandt: Das war einmal aus Anlaß ihrer Kon
firmation. Vor ſ.: Sie ſollen geſagt haben, Sie machten
Pfeiffer Geſchenke, um ihn ſich warm zu halten. Als Pfeiffer
Sie fragte, was das für Mittel ſeien, aus denen Sie ihm die

uwendungen machten, ſollen Sie geſagt haben, das ſeienrer die zu Jhrer freien Verfügung ſtänden. Da haben Sie
wohl an die Funktionszulage gedacht? (Jawohl.) Pfeiffer
mußte da doch annehmen, daß das Geld von der Firma ſtamme.
Jn Eſſen ſind 741 Kornwalzer vorgefunden worden, die
aus den Jahren 1910 bis 1913 ſtammten. Nicht gefunden wur-
den aber die erſten Kornwalzer. Wo ſind dieſe denn geblieben

Brandt: Das weiß ich a Wahrſcheinlich ſind ſie ver
nichtet worden. Vor ſ.: Unter dem Jhnen von den Militär-
beamten ausgelieferten Material befanden ſich auch geheime
Sachen? Brandt: Für mich waren dieſe Sachen nicht ge
heim. Vor ſ.: Es befand ſich darunter Material, das im
Intereſſe der Landesverteidigung geheim gehalten werden mußte.
Haben Sie als Kruppſcher Beamter Kenntnis von Gegenſtänden
erhalten, die im Intereſſe der Landesverteidigung geheim bleiben

mußten? Brandt: r et W Dir z er Sunterzeichnet, der mich verpflichtet, über Dinge dieſer Art nizu n Vor ſ.: t nach Eſſen geſandten Kornwalzer
wurden zunächſt von Herrn v. Schütz unterzeichnet, ſpäter gingen
ſie ohne Unterſchrift nach Eſſen. Warum hat Herr v. Schütz es
denn abgelehnt, dieſe Berichte weiter zu unterzeichnen?
Brandt: Herr von Schütz erklärte mir, es ſei ihm unange
nehm, Berichte zu unterzeichnen, die er nicht geſchrieben habe.
Vor ſ.: Wie geſchah denn die Verſendung der Kornwalzer?
Brandt: Die Briefumſchläge, die Kornwalzer enthielten, wur-
den den offiziellen Briefen beigefügt. Die Berichte waren an
die in Frage kommenden Kruppſchen Herren adreſſiert, zuerſt an

unzufrieden ſei.

2. Beilage zu Nr. 501 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

W ä,t1à Herrn Landrat a. D. Rötger, ſpäter an Herrn Mouths und
zuletzt an Herrn von Dewitz. Vor ſ.: Sind Sie gefragt
worden, auf welche Weiſe Sie die Nachrichten erhalten haben
Brandt: Nein. Die Herren ſuchten ſelten Herrn von Schütz
in Berlin auf, und wenn es geſchah, kam ich mit ihnen nicht in
Berührung. Vor ſ.: Wie geſtalteten ſich die Dinge nach derAnkunft des Herrn von Metzen? Sprach er mit Jhnen nicht

über dieſe Sachen? Brandt: Es i keine Aenderung einge
treten. Herr von Metzen ſprach einige Male bei dem zuſtändigen
Referenten vor und zog Erkundigungen ein, die andere Arbeit
aber mir. Da Herr von Metzen auch nach dem An
tritt ſeiner Berliner Stellung die Vertretung für Belgien hatte,
war er oft Monate lang verreiſt. Vor ſ.: Sind von den
Kornwalzern Abſchriften genommen worden? Brandt: Ja,
und zwar auf Veranlaſſung des Herrn von Metzen. Früher
wurden Abſchriften nicht angefertigt. Die Abſchriften wurden in
einem Geheimfach des Geheimſchrankes aufbewahrt. Als Direktor
Dreger mir ſpäter ſagte, Herr von Metzen habe gedroht, die Sache
zur Sprache zu bringen, nahm ich die Abſchriften mit in meine
Wohnung, um ſie dort zu vernichten. Aus verſchiedenen Grün-
den bin ich dazu aber nicht gekommen.

R.A. Dr. Loewenſtein bittet, den Angeklagten zu
fragen, ob er den Zeugfeldwebeln und Zeugoffizieren nicht
wiederholt erklärt habe, daß die ihm von ihnen gemachten Mit-
teilungen im Jntereſſe der Landesverteidigung lägen, da eine
Herabſetzung der Preiſe und die beſſere Einhaltung der Liefer-
eiten für dieſe von größter Wichtigkeit ſeien. Brandt:

Jch habe Derartiges den Herren wiederholt geſagt.
Um 12 Uhr 30 Minuten tritt eine Pauſe von einer halben

Stunde ein.
Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird zunächſt die

Jtalienreiſe des Herrn von Metzen beſprochen. Der
Angeklagte Brandt erklärt, Direktor Muehlon habe ihn in dieſer
Zeit in Berlin aufgeſucht und ihn gefragt, ob er in der Lage
ſei, den Dienſt des Herrn von Metzen zu übernehmen für den
Fall, daß dieſer auf ſeinen Berliner Poſten nicht mehr zurück
ehre. Er habe darauf erwidert, daß er den größten Teil der

Arbeiten auch bisher ſchon erledigt habe, und dann zu erkennen
gegeben, daß er die Sache wohl übernehmen könne, wenn dem
Berliner Generalvertreter Herrn Dreger die größeren Sachen
überlaſſen blieben. Allerdings könne er offizieller Vertreter
wohl nicht werden, da er als früherer Unteroffizier vorausſichtlich
Schwierigkeiten im Verkehr mit den höheren Stellen haben
werde. Der ewige Wechſel in der Berliner Vertretung werde
unangenehm empfunden. Man wolle einen Herrn haben, der
nicht auf einen Direktorpoſten reflektiere und nicht fortwährend

Nicht als Vertreter ſollte ich angeſtellt werden,
ſondern es ſollte für mich eine Sonderſtellung geſchaffen werden.
Herrn von Metzen wurde ich ein Dorn im Auge, weil ich ein
Auge nach dieſer Richtung geworfen hatte. Gegen meine Be-
richterſtattung hatte Herr von Metzen nichts einzuwenden und im
allgemeinen ſtanden wir ſehr freundſchaftlich zueinander. Er
wollte auch dafür ſorgen, daß ich die Berichterſtattung los werde,
da ich überarbeitet ſei. Herr Direktor Muehlon fragte mich, wes-
halb mir die Berichterſtattung nicht mehr paſſe, und ob ich dabei
vielleicht etwas Unrechtes tue. Jch antwortete ihm, der Haupt
grund wäre für mich, daß Herr von Metzen anfange, mir unan-
genehm zu werden. Die ganze Geſchichte wäre eine eingefädelte
Komödie. Herr von Metzen hatte, wie mir aus dem Brief-
wechſel erſichtlich wurde, über mich nach Eſſen berichtet.
Vor ſ.: Herr von Metzen wollte Sie wohl aus Jhrer Stellung
heraushaben? Brandt: Ja, ich hatte das Gefühl, daß meine
Berichterſtattung unangenehm aufgenommen würde. Vor ſ.:
Sind Sie auch gefragt worden, woher Sie Jhre Jnformationen
bezogen Brandt: Es war bekannt, daß ich eine große
Anzahl von Bekannten auch im Kriegsminiſterium hatte. Wohl
bin ich einmal gefragt worden, ob ich denn etwas Unrechtes tue.
Das konnte ich aber verneinen.

Vor ſ.: Sie ſollen bei dieſer Unterredung geweint haben.
Brandt: Das war höchſtens ein Augentränen, ich hatte gerade
eine ſchwere Operation überſtanden. Eine Zuſammenſtellung
dieſer mit den vorhandenen Kornwalzern, die vom Abgeordneten
Liebknecht dem Kriegsminiſterium vorgelegt worden ſind, n
eine lückenloſe Aufeinanderfolge. Das hat auch Herr Landrichter
Metzner konſtatiert. Oberſtaatsanwalt: Es iſt anzu
nehmen, daß die an Dr. Liebknecht gelangten Kornwalzer aus
dieſer Zeit ſtammen. Es müſſen aber noch einige in den Händen
desjenigen geblieben ſein, der das Material an Liebknecht ge-
liefert hat. R.-A.: Dr. Loewenſtein: Es handelt ſich bei
dieſen Kornwalzern nicht etwa um die Originalabſchriften, es
ſind vielmehr wiederum Abſchriften der Abſchriften. Vor ſ.:
Die erſten Abſchriften hat Herr von Metzen alſo mit in ſeine
Wohnung nach Schlachtenſee genommen. Haben Sie ihn auch
dort beſucht? Brandt: Jawohl, er bat mich telephoniſch, zu
ihm zu kommen, als er angeblich krankheitshalber im Büro nicht
mehr erſchien. Als ich bei ihm war, kam heraus, daß Herr von
Metzen nicht mehr Dienſt tue, daß er in Differenzen geraten ſei.
Er ſagte mir, er habe ſein Material in Sicherheit gebracht an
eine Stelle, wo es nicht zu erreichen ſei.

Der Vorſitzende bringt darauf einen Bericht der Eſſener
Direktion zur Verleſung, aus dem hervorgeht, daß alles, was an
Beſtechung erinnern könnte, nach wie vor zu vermeiden ſei, die
Beziehungen einzuſchränken ſeien und daß ein bedenklicher Ver
kehr ſofort abzubrechen ſei. Alles, was eine falſche Auffaſſung
hervorrufen könnte, ſollte vermieden werden und bei Verſetzung
der Gewährsleute ſollte dieſe Lücke nicht mehr von Brandt aus-
gefüllt werden.

Vorſ. zum Angeklagten Brandt: Haben Sie von Direktor
Dreger den Auftrag zu Vernichtung der Abſchriften der Korn-
walzer erhalten? Brandt: Ja. Vor ſ.: Hat Direktor
Dreger Jhnen angedeutet, daß dieſe Abſchriften ſonſt eventuell
in einem gerichtlichen Verfahren eine Rolle ſpielen könnten?
Brandt: Nein. Direktor Dreger äußerte ſich mit keinem Wort
zur Sache. Jch war der Anſicht, die Abſchriften ſollten vernichtet
werden, damit ſie nicht in falſche Hände gerieten. Jch hatte gar
nicht das Gefühl, daß Weiterungen entſtehen könnten. Vor ſ.:
Wenn Sie gewußt hätten, daß ein gerichtliches Verfahren kommen
würde, hätten Sie dann dieſe Abſchriften ſofort vernichtet.
Brandt: Ganz gewiß, aber dieſer Gedanke kam mir nicht in
den Sinn. Vorſ.: Welchen Einfluß übten Jhre Berichte in
Eſſen aus, haben ſie die r äär, beeinflußt?
Brandt: JFch habe die Sachen genau verfolgt und feſtgeſtellt,
e die Preiſe infolge meiner Berichte in vielen Fällen herab-
geſetzt, doch in keinem Falle heraufgeſetzt worden ſind. R.A.
Dr. Loewenſtein: Hat der Angeklagte dieſe Tatſache den
Militärbeamten mitgeteilt, um ſie zu überzeugen, daß ſie nichts
Unrechtes taten? Brandt: Jch habe dies den Herren wieder-
holt klar gemacht. R.A. Dr. Loewenſtein: Jſt dem An-
geklagten bekannt, daß Herr von Metzen durch Herrn von Schütz
über ſeinen Verkehr mit den Kameraden und über die Erlangung
von Nachrichten orientiert worden iſt? Brandt: Herr von
Schütz erklärte mir, er hätte Herrn von Metzen über dieſen Ver-
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kehr und ſeinen Zweck nicht im Unklaren gelaſſen. R.A.
Dr. Loewenſtein: Hat Herr von Metzen vor ſeiner Rückkehr
aus Jtalien, alſo während einer zweijährigen Berliner Tätigkeit,
dem Angekl Brandt Andeutungen gemacht, daß er den Ver-
kehr mit Militärbeamten nicht billige und dieſer Verkehr ſich
nicht gehöre? Brandt: von Metzen hat mir in dieſer Zeit
nie derartiges geſagt. Er war verm einverſtanden. R.A.
Dr. Loewenſtein: Hat Herr von Metzen nach ſeiner Rück
kehr aus Jtalien, nachdem inzwiſchen andere Momente hinzu-
getreten waren, dem Angeklagten das Herz ſchwer gemacht und
ihn darauf hingewieſen, daß die von ihm angewandten Mittel
zur Erlangung von Nachrichten ungehörig ſeien? Brandt:
Als von Metzen zurückgekehrt war, äußerte er ſich abfällig und
meinte, es gehöre ſich nicht, daß Krupß ſich ſolcher Mittel be-
diene. von Metzen deutete mir an, daß es gut wäre, wenn ich
die Berichterſtattung einſtellte und ich hatte das Gefühl, daß er
einen ſolchen Schritt ſehr begrüßen würde.

Es werden nun eingehend die Gehalts verhältniſſe
Brandts beſprochen. Brandt bezog 1904 als Sekretär von
der Firma Krupp ein Gehalt von 4320 Mk., das ein Jahr ſpäter
auf 5000 Mk. erhöht wurde. Nach ſeiner im Jahre 1906 erfolgten
Ueberſiedelung nach Berlin erhielt Brandt 5200 Mark und 300
Mark Wohnungszuſchuß. Zur Beſchaffung von Nachrichten ſtellte
ihm die Firma keinen Betrag zur Verfügung. Dieſe Auslagen
liquidierte Brandt bei Herrn von Schütz, dem zu dieſem Zweck
von Eſſen ein Dispoſitionsfonds zur Verfügung geſtellt wurde.
Dieſer Dispoſitionsfonds wurde 1906 auf 2000 M. feſtgeſetzt und
war ein halbes Jahr ſpäter verbraucht, worauf er in gleicher Höhe
wieder erneuert wurde. Ebenfalls im Jahre 1906 beantragte
Herr von Schütz in Eſſen für Brandt mit Rückſicht auf ſeine
erfolgreiche Tätigkeit eine Extragratifikation von 600 Mk. Jn
dem Begründungsſchreiben betonte von Schütz, Brandt wende
zur Erlangung ſeiner Auskünfte keine illegalen Mittel an und
müſſe infolgedeſſen un verhältnismäßig viel Zeit und Mühe auf-
wenden, um ſeiner Aufgabe gerecht zu werden. Die Firma wies
darauf für Brandt 1000 Mk. an. 1907 beantragte Herr von Schütz
für Brandt eine Gehaltszulage von 1000 Mk. Dieſes Anſuchen
lehnte die Firma indeſſen ab.

Oberſtagatsanwalt weiſt darauf hin, daß Brandt in
der Zeit vom 8. Oktober bis zum 26. April aus dem Dispoſitions-
fonds 2700 Mark ausgezahlt worden ſeien. Wie erkläre ſich an
geſichts der Behauptung Brandts, daß er für die Zeugfeldwebel
nur einige hundert Mark ausgegeben habe, die Höhe dieſer
Summe? Brandt: Fch hatte in dieſer Zeit ſehr große Aus
gaben. Meine Berliner Wohnung war erheblich größer als meine
Eſſener und ich mußte mich infolgedeſſen teilweiſe neu ein
richten, was natürlich mit großen Koſten verbunden war. Dann
war auch der ganze Lebenszuſchnitt koſtſpieliger geworden. Herr
von Schütz hat mir geſtattet, einen Teil dieſer Mehraufwendungen
zu liquidieren und daraus erklärt ſich der ſchnelle Verbrauch des
Dispoſitionsfonds. Jm Jahre 1909 ſchloß Brandt mit der Firma
einen neten fünfjährigen Kontrakt ab, durch den ſein Gehalt
unter Wegfall des bisher m Wohnungsgeldzuſchuſſes auf
6500 Mk. feſtgeſetzt wurde. Gleichzeitig wurde die Hauptkaſſe in
Eſſen angewieſen, Brandt für die Dauer dieſes Vertrages eine
jährliche Funktionszulage von 3500 Mk. zu bezahlen. Vor ſ.:
Es liegt ein Brief hier vor, daß Jhnen noch weitere Zuwendungen
zugehen ſollten. Danach haben Sie einmal 1000 Mark und
außerdem das doppelte Gehalt bekommen. Angekl.: Eccius:
Das haben alle Beamte bekommen. Vor ſ.: Wofür haben Sie
dann am 14. Dezember 1910 eine Gratifikation von 2000 Mk. be
kommen? Brandt: Das war als Notgroſchen gedacht.
Vor ſſ.: Kamen nur Sie in Betracht, oder noch mehr Beamte
Eccius: Hunderte haben es bekommen, allerdings nicht alle.
Vorſſ.: Dann iſt Jhnen in Erwartung weiterer beſonderer
Dienſte für zehn Jahre eine Zulage von 1000 Mk. bewilligt
worden unter gewiſſen Bedingungen. Ging dieſer Bewilligung
irgendwelche Unterredung voraus? Brandt: Jch habe mit
Herrn von Metzen geſprochen, ich ſei S nervös und müſſe viel-
leicht vor der Zeit meinen Dienſt aufgeben. Daß ich mit meinem
Gehalt nicht auskomme, habe ich nicht geſagt, ich wollte nur für
die Zukunft geſichert ſein. Vor ſ.: Mitte 1912 wurde Jhr
Gehalt auf 7000 Mk. angeſetzt. Ein Vorſchuß auf den „bewußten
Betrag von 3500 Mark“, den Sie zu einem Erholungsurlaub
haben wollten, wurde Jhnen abgelehnt. R.A. Loewen-
ſt e in: Sollte das nicht ein Vorſchuß auf das Gehalt geweſen
ſein? Brandt: Die Summe ſtand mir zur freien Ver
fügung. Vor ſ.: Dieſer Vorſchuß wurde Jhnen abgelehnt.
Brandt: Hätte ich gewußt, daß ich damals die Jubiläums-
gratifikation in Höhe eines doppelten Gehaltes erhalten würde,
dann hätte ich nicht geſchrieben. Vorſ.: Können Sie Jhre
Ausgaben an Wohnung, Geſchenken uſw. angeben? Brandt:
Das iſt ſchwer möglich. Miete 1250 Mk., für ein beſſeres Dienſt
mädchen 800 bis 900 Mk., Kleidung 500 bis 600 Mk., Penſions
kaſſe drei Prozent des Gehalts, Militärverſicherung für meinen
Sohn, Haftpflichtverſicherung, Diebſtahl- und Lebensverſicherung
kommt dann hinzu. Die Aufwendungen für Geſelligkeit kann
ich nicht berechnen. 1909 habe ich mir die Villa gebaut, meine
beiden Grundſtücke koſteten 10 000 Mk. Der Bau koſtete mir
33- bis 34 000 Mark, von denen mir von einer Baufirma 25 000
Mark als Hypothek gegeben wurden. Größere Ausgaben ent
ſtanden mir durch vielfache Krankheiten. Vor ſ.: Sie haben
einmal geſagt, ſie rechneten damit, einmal beſtraft werden zu
können. Brandt: Dieſer Gedanke iſt mir einmal gekommen.
Bei meiner Vernehmung habe ich alles grau in grau geſehen,
deshalb war ich außerordentlich beeinflußt. Vorſ.: Haben
Sie mit Herrn Eccius über die Kornwalzer geſprochen?
Brandt: Ja, aber niemals über ihr Zuſtandekommen. R.A.
Dr. Loewenſtein: Hat Herr Brandt neben den Angeklagten
aus dem Militärſtrafverfahren nicht noch anderen guten Freun-
den und Bekannten Darlehen gegeben? Es wird feſtgeſtellt,
daß eine Reihe Perſonen kleinere Beträge von ihm erhalten
haben. R.A. Dr. Loewenſtein: Dieſe Beträge entſprechen
vollſtändig denjenigen, die die militäriſchen Angeklagten erhalten
haben. Jch möchte Herrn Brandt fragen, ob er der Anſicht ge
weſen iſt, daß er auf Grund der Dienſtordnung berechtigt ge-
weſen ſei, die Preiſe bei den Ausſchreibungen in Erfahrung zu
bringen. Brandt: Großenteils, jawohl. Die Aufforderungs-
ſchreiben gingen direkt nach Eſſen, ſo daß ich keine Kenntnis
davon haben konnte, ob es ſich um eine freihändige Vergebung
oder um eine Ausſchreibung handelte. Die Angebote der Firma
dagegen gingen ſtets durch die Berliner Vertretung. R.A.
Dr. Loewenſtein: Bedeutungsvoll iſt in dieſer Hinſicht, daß
es auf die ſubjektive Anſchauung des Angeklagten in dieſem
Falle ankommt. Oberſtaatsanwalt: Es iſt beſſer,
darüber zunächſt das Urteil der Sachverſtändigen zu hören, auch
beſteht hier ein Widerſpruch zu früheren Ausſagen.

Damit iſt die Vernehmung des Angeklagten beendet.
Juſtizrat von Gordon bittet dringend, nicht mehr in die

Vernehmung des Angeklagten Eccius einzutreten. Dieſe wird
darauf auf Freitag vormittag 9 Uhr vertagt.

Schluß 8s Uhr 35 Min.
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Angriffen. Der zweite Verbrecher

Provinz Sachſen und Umgebung.
Major und Kammerherr von Byern F.

Am 23. Oktober ſtarb im Alter von 69 Jahren der Riterguts
beſitzer, Königliche Major a. D. und Kammerherr Rudolf von
Bhern auf Parchen, Mitglied des Herrenhauſes. Der Ver
ſtorbene, eine weit bekannte Perſönlichkeit, bekleidete im Kreiſe
a Ehrenämter, ſo als Kreistagsabgeordneter und Kreis
deputierter. Er war Vorſitzender des Kreiskriegerverbandes
Jerichow II und erfreute ſich allgemeiner Wertſchätzung und
Hochachtung. Als echter Vaterlandsfreund ſorgte er ſtets für die
hilfsbedürftigen Veteranen. Sein Tod wird gewiß überall
ſchmerzlich bedauert werden. Am 2. Mai 1863 begann er ſeine
militäriſche Laufbahn. Er nahm an den Feldzügen 1864, 1866
und 1870/71 teil. Die Tage von Düppel, Königgrätz und Sedan
ſind ehrenvolle Erinnerungen ſeiner Dienſtzeit. Jm Mai dieſes
Jahres konnte der Verſtorbene ſein 50jähriges Militärjubiläum
feiern. Auch im politiſchen Leben hat er ſich reich betätigt. Er
war von 1907——1912 konſervativer Reichstagsabgeordneter für den
Wahlkreis Jerichow. Ein Kehlkopfleiden hat nun dem Leben des
alten Kriegers ein Ziel geſetzt; ſein Andenken wird unvergeſſen
bleiben. Die Trauerfeier und Beiſetzung findet in der Kirche zu
Parchen am 25. Oktober, nachmittags 3 Uhr, ſtatt.

Unterirdiſche Fernſprechlinie Berlin--Magdeburg.
Für unterirdiſche Fernſprechkabellinien werden im Reichs

poſtetat für eine Reihe von Jahren Raten angefordert werden.
Zunächſt iſt der Bau der unterirdiſchen Fernſprechlinie von
Berlin--Magdeburg in Angriff genommen worden, die
ihre Fortſetzung über Hannover nach dem rheiniſchweſt
fäliſchen Jnduſtriebezirk finden wird. Mit den hierfür
bereitſtehenden Mitteln von 11 Millionen Mark kann eine Strecke
von 300 Kilometern gebaut werden. Jm Reichshaushaltsetat für
1914 wird eine dritte Baurate für die Weiterführung der Fern-
kabellinie nach dem Weſten angefordert werden. Das Reichspoſt
amt will nach Fertigſtellung der weſtlichen Linie die weitere
Legung unterirdiſcher Kabel durchführen, ſoweit ein Bedürfnis
hierfür vorliegt und Geldmittel verfügbar ſind.

Unglücks- Chronik.
Jn Wöhlersdorf bei Auma ſchaukelten drei Kinder an

einem großen Tore, das an einem gemauerten Pfeiler befeſtigt
war. Plötzlich ſtürzte der Pfeiler mit dem Tore um, wobei
die Kinder unter das Tor zu liegen kamen. Das vierjährige Kind
des Arbeiters Matthes war ſofort tot; der Kopf war zer-
ſchmettert. Ein anderes vierjähriges Kind erlitt einen Bein-
bruch, während das dritte ohne Verletzungen davon kam.

Jn Groß-Salze erfolgte in der Munitionsabteilung der
Oberſchleſiſchen Aktien- Geſellſchaft für Lignoſefabrikation, an
ſcheinend infolge Unvorſichtigkeit, eine Exploſion von
Kugelpatronen. Ein Mädchen erlitt ſchwere Brand-
wunden an Händen, Armen und im Geſicht, die übrigen in
dem Raum beſchäftigten Perſonen kamen mit dem Schrecken
davon. Eine Betriebsſtörung tritt niſtt ein.

Jn Blankenberg (Kreis Ziegenrück) wurde der zwölf
jävrige Schulknabe Thiem von einem Wagen überfahren und
getötet.

u Könnern, 22. Okt. (Ueber die Verbrecherjagd),
die ſich durch den Norden des Saalkreiſes bis nach Anhalt hinein
erſtreckte, wird uns noch berichtet: Schon ſeit über Jahresfriſt iſt
nicht nur hier, auch in den umliegenden Dörfern geſtohlen
worden. Jn der Nacht zum Dienstag erwachte das im Kinder-
zimmer des Amtsgerichtsrats Dr. Meyer ſchlafende Kinderfräulein
dadurch, daß die Tür ganz behutſam geöffnet wurde, aber doch
etwas knarrte. Ein ſich zeigender Mann zog ſich ſofort zurück.
Die Diebe hatten in vier Zimmern „gearbeitet“, alle Behälter ge-
öffnet, Weintrauben gegeſſen, Wein getrunken und Geld und
Wertſachen im Betrage von rund 2000 Mk. erbeutet. Die ge-
ſtohlenen Sachen packten ſie in eine Sofadecke und legten ſie in den
Garten. Sie ſind dann noch in die Villa des Rentiers BVothfeld
gegangen und haben hier ebenfalls Geld und Wertſachen, Be
kleidungsſtücke im Werte von 500 Mk. geraubt. Hier haben ſie
dann das Haus von außen verſchloſſen und den Schlüſſel ſtecken
laſſen. Vorher hatten ſie ſchon im Hauſe des Schuhmachermeiſters
Hennecke und im Putzgeſchäft Niſchan gearbeitet, obwohl noch die
Familie Hennecke wach war. Auch auf dem Hofe des Kaufmanns
Schmerwitz iſt ein Einbruch verſucht, aber nicht ausgeführt worden.
Der Gerichtsrat holte 244 Uhr die Polizei. Wie der Gerichtsrat
und der Bürgermeiſter an der BVothfeldſchen Villa vorbeikamen,
haben die Einbrecher dort noch gearbeitet und wie im Hauſe des
Gerichtsrats die erſten polizeilichen Ermittelungen einſetzten,
ſtiegen die Verbrecher über das Gitter und holten die im Garten
verſtauten Sachen. Es gelang, einen Beamten mit dem Frühzuge
4 Uhr 35 Min. nach Halle abzuſenden, um die Stationen zu be
nachrichtigen und einen weiteren Polizeihund und einen Beamten
vom Erkennungsdienſt aus Halle zu holen. Kaum war der
Bürgermeiſter, der wegen Fehlens des Polizeiwachtmeiſters auch
den Außendienſt ſelbſt übernahm, wieder nach der Meyerſchen
Villa gegangen, da kam die Nachricht, es hätten zwei Perſonen
Karten dritter Klaſſe nach Berlin gelöſt, aber den Bahnhof wieder
verlaſſen. Die „Herren“ mit den beiden Bündeln, die ſie trugen,
erſchienen auch gegen 67 Uhr nicht auf dem Bahnhof aber es
unterlag keinem Zweifel, daß man es mit Berliner Einbrechern
zu tun hatte. Ein Beamter radelte nun nach Bernburg, Sanders-
leben, einer nach Cöthen und einer nach Garſena--Domnitz-- Halle.
Mit dem Zuge 6 Uhr 27. Min. fuhr auch die letzte Polizei, der
Bürgermeiſter ſelbſt, gen Halle. Er ſtieg auf der nächſten Station
Domnitz aus. Nichts zu ſehen doch ja, juſt kamen noch in der
allerletzten Sekunde zwei junge Leute durch die Sperre, ſchlank
und rank, Verbrecherbläſſe à la Berlin N., aber ohne Diebes-
bündel. Alſo doch wohl nicht die Richtigen Abfahren! Da,
im letzten Augenblick: die ſchmutzigen Stiefel ſind überzeugend,
hinein in die vierte Klaſſe! Aber o weh! Kaum iſt der Beamte
gelandet, ſo geht das Fragen der lieben Botenweiber los und
„Herr Bürgermeiſter, kreiens Sie's voch raus?“ erzählte den ge
riebenen Burſchen ſchon etwas. Wie aber der etwas übereifrige
Bahnſchaffner ſich von den beiden Herren ihre Fahrkarten geben
ließ und auch trotz Bitten nicht herausrückte, weil er ſie bis Halle
behalten mußte, da war es klar, daß der Zug vor Halle verlaſſen
werden mußte. Der Bürgermeiſter lehnte ſich nun bei der nächſten
Station Nauendorf gegen die Tür, verſuchte dies auch bei Wall-
witz, aber die Tür wurde von außen geöffnet und eine Frau ſtieg
ein. Schnell beſetzten nun die Einbrecher die Tür, die rechte Hand
dauernd in der Hoſentaſche, der Beamte eng daneben, auf die un
mittelbare Entweichung gefaßt. Da, nachdem der Zug ſchon in
Bewegung war, hatte der eine Mann die Tür geöffnet und beide
ſprangen auf den Bahnſteig, aber auch der Beamte. Auf die
Rufe „Einbrecher, Halten, Schießen!“ uſw. ſetzten ſich alle an
weſenden Beamten in Bewegung. Der letzte Mann wurde ſogleich
gepackt, doch ſchlug er mit der Fauſt zwei Mann nieder, erlag
jedoch weil er eine Laderampe erklimmen wollte den weiteren

hatte einen beſſeren Vor
ſprung, doch kam ihm ein Lokomotivführer eines Leipziger Güter-

uges in die Flanke und außerdem der Bürgermeiſter hinterher.Suſt als der Lokomotivführer zugreifen wollte, drehte der Ver-
brecher ſich um, mit hocherhobener Hand, und ſchoß aus einem
Revolver. Der Beamte ſprang blitzſchnell zur Seite, der Bürger
meiſter ſchoß nun aus ſeiner Browningpiſtole, leider vorbei. Ohne

Waffe war eine Verfolgung nicht aufzunehmen, zumal dichter
Nebel auftrat. Dafür war die um ſo größer, da der Ge
faßte, Bela Stern aus Oeſterreich (wieviel Namen mag er haben
die ſämtlichen Wertſachen aus der Meyerſchen Villa
Ein Notizbuch brachte nun aber die Entdeckung Einbruchs bei
Bothfeld, von dem ja noch nichts bekannt war. r Entwichene
konnte alſo noch Sachen haben, zumal Bela erklärte: „Der andere,
den ich nicht kenne, hat bei Bothfelds, und ich in der großen Villa
gearbeitet. Die Bündel mit ſchwerem Silber und Kleidern

hatten ſie in einer Schnitzelmiete verſteckt. Der zweite Einbrecher
flüchtete auf Löbejün zu. Dieſe Richtung war bekannt geworden
und nun ging die Jagd in einem von der AktienMalzfabrik ge
ſtellten Auto weiter. Jn Löbejün erkundete man, daß der Ver
folgte ſich nach Cöthen zu gewandt habe. Jn Piethen bei Edderitz
ſaß der Geſuchte bei einem Glaſe Bier und zeigte ſich ſehr auf

ei ſich trug.

geregt, als der Polizeihund „Lux“ aus Halle und ſein Herr, die
ſich auch der Löbejüner Polizeihund mit im Auto befunden,
ſich zu ihm geſellten. Aus dem Revolverhelden war ein friedlicher
Reiſender geworden, der nur 13,30 Mk. Geld hatte, Berliner Ver
ſatzſcheine und einen Militärpaß auf den Namen Guſtav Wilde
führte. Weſentlich ſchwüler wurde ihm aber, als auch der ihm
aus der vierten Klaſſe bekannte Bürgermeiſter auftauchte und da
bequemte ſich Herr Wilde, von „Lux“ zartfühlend geleitet, zur
Führung der Verfolger zu einer hohlen Weide, wo der Revolver
mit ſechs Patronen lag. Nun wurde Nr. 1 aus Wallwitz geholt
und beide nach Könnern gebracht, wo auch ein Berliner Beamter
eingetroffen war. Mit dem D-Zuge 4 Uhr 58 Min. ging der
Transport nach Halle, weil bekannt geworden war, daß Nr. 1 ein
Ausbrecher von Fulda war und das Gerichtsgefängnis zu Könnern
zu unſicher erſchien. Die Reiſenden des D-Zuges glaubten, es
fahre eine Fürſtlichkeit aus Könnern ab, denn Groß und Klein, Alt
und Jung waren auf den Beinen. Wie wir hören, kommen die
Verbrecher auch bezüglich des Einbruches auf Bahnhof Nauendorf
in Frage, wo vor drei Wochen dem Bahnhofswirt 478 Mk. ge-
ſtohlen wurden.

Beeſen a. E., 24. Okt. Vom Flugplatzze.) Der
frühere Radrennfahrer Bruno Büchner unternahm geſtern mit
ſeinem von der Flugzeugfabrik Lauer aus Merſeburg hergeſtellten
GowiDoppeldecker auf dem Exerzierplatze des Mansfeldiſchen
Feldartillerie, Regiments Nr. 75 nach einigen wohlgelungenen
Gleitflügen einen Höhenflug von etwa 100 Metern. B. überflog
mit einem Fluggaſt die Gegend am Roſengarten, ſchlug dann die
Richtung nach Schlettau ein und landete nach einer Schleife um
den Exerzierplatz eine Viertelſtunde ſpäter wieder glatt vor der
Flugzeughalle. Die Flüge, die geſtern unternommen worden ſind,
und noch fortgeſetzt werden, haben lediglich den Zweck, Schüler aus
der Lauerſchen Flugzeugfabrik zu Fliegern heranzubilden. Tag-
täglich gegen 4 Uhr nachmittags finden jetzt bei einigermaßen
ſchönem Wetter dieſe Flüge ſtatt.

SAuerfurt, 23. Okt. (Verſchiedenes.) Geſtern nach-
mittag wurde der Neubau der Kinderbewahranſtalt
feierlichtt eingeweiht. Der Neubau, in dem ſich auch die
Wohnung der Vorſteherin und der Gemeindeſchweſter befindet,
bildet eine Zierde unſerer Stadt. Jm Anſchluß an dieſe Feier
hielt der „Vaterländiſche Frauenverein im Kreiſe Querfurt“ ſeine
Hauptverſammlung ab. Herr Paſtor Müller-Niedereichſtädt
feierte unſere Kaiſerin, an welche die Verſammlung ein Glück-
wunſchtelegramm ſandte. Herr Paſtor Gabriel Oberſchmon
ſprach über die 30jährige Tätigkeit des Vereins, und Herr Sup.
Roſenthal hielt einen längeren Vortrag über „Weibliche
Jugendpflege“. Die Handwerkskammer in Halle a. S.
beabſichtigt, in unſerer Stadt und in Nebra a. U. einen Vorbe-
reitungskurſus für die Meiſterprüfung zu veranſtalten, an
dem ſich ſelbſtändige und auch unſelbſtändige Handwerker, ſowie
deren Frauen und Töchter beteiligen können. Verhaftet
wurde der Dienſtknecht Schönerſtedt aus Unterfarnſtedt
wegen Sittlichkeitsverbrechens an einem noch nicht 16 Jahre alten
Mädchen und die fremden Arbeiter Bodnar und Goloda aus
eher die Ladendiebſtähle in unſerer Stadt ausgeführt

aben.
Eisleben, 23. Okt. (Berufung.) Seminaroberlehrer

Marold hierſelbſt wurde zum 1. November als Seminar-
Prorektor nach Neuhaldensleben berufen; an ſeine Stelle tritt
Herr Dr. Evers, der bish c an einem Berliner Lyzeum wirkte.

Zeitz, 23. Okt. (Die Stadtverordneten) lehnten in
ihrer heutigen Sitzung ein Geſuch des Theaterdirektors Groitzſch
um Gewährung eines ſtädtiſchen Zuſchuſſes von 1000 Mk. ab. Ein
Vermächtnis der Böttchermeiſter Kretzſchmarſchen Eheleute in
Höhe von 2000 Mk. wurde angenommen. Beſchloſſen wurde, bei
der Regierung um die Verlängerung der Warenhausſteuer
um weitere drei Jahre einzukommen. Die Gas anſtalt hat im
Jahre 1911/12 einen Gewinn von 107 500 Mk., das Glektri zi-
i rvere im Jahre 1912/13 einen ſolchen von 20 400 Mk.
erzielt.

Calbe a. d. S., 23. Okt. (Es kommtdoch endlich an
die Sonnen.) Vor nunmehr faſt fünf Jahren war der Feld-
hüter der hieſigen Schloßdomäne, Herr Willhauſen, als er ſich mit
dem Jäger in der Gegend des Wartenbergs auf dem Anſitze nach
Wilddieben befand, von den Wilddieben angegriffen und körperlich
ſchwer mißhandelt worden. Der hieſigen Polizei ſcheint es jetzt
gelungen zu ſein, Licht in die Wilddiebsaffäre zu bringen. Jn
der letzten Nacht iſt in der Sache eine Hausſuchung vorgenommen
worden und im Anſchluß daran eine Verhaftung erfolgt. Durch
die Hausſuchung ſollen auch noch Gegenſtände an den Tag ge-
kommen ſein, die von Diebſtählen herrühren.

W. Oſterhagen, 23. Okt. (Ein Großfeuer) legte die Ge
höfte des Gaſtwirts Baumann, des Landwirts Lauen-
ſt e in und des Steinhauers Fritz Ma rich in Aſche. Jnnerhalb
ſieben Wochen iſt dies der dritte große Brand, der hier zum Aus-
bruch kam.

R. Deſſau, 23. Okt. (Die vom Anhaltiſchen Land
tage) gewählte Kommiſſion zur Vorberatung einer neuen Ge
ſchäftsordnung für den Landtag trat heute vormittag im Mini-
ſterium unter Vorſitz des Staatsminiſters und im Beiſein einiger
Regierungskommiſſare zu einer Sitzung zuſammen. Der Kom-
miſſion gehören außer den beiden Präſidenten Dr. Döring und
Wendt die Abgg. von Trotha, Säuberlich, Bodenbender, Dr. Leon-
hardt und Art'l an. Man hofft, mit den Beratungen, die auch
heute nachmittag fortgeſetzt wurden, morgen vormittag zu Ende zu
kommen. Mit der neuen Geſchäftsordnung will man unliebſamen
Vorkommniſſen entgegenwirken, wie ſie bei der Beratung des
neuen Wahlgeſetzes die Oppoſition herbeiführte.

Deſſau, 23. Oktober. (Anhaltiſche Eiſenbahn-
wünſche.) Die Handelskammer für das Herzogtum Anhalt hat
in mehreren Eingaben an die Eiſenbahndirektionen Halle a. S.
und Magdeburg Vorſchläge auf Verbeſſerung verſchiedener
Eiſenbahnverbindungen gemacht. Die Eiſenbahn
direktion Halle hat ſämtliche Anträge abſchlägig beſchieden, da-
gegen ſind von der Eiſenbahndirektion Magdeburg dankenswerte
Zugeſtändniſſe gemacht worden.

c Zerbſt, 24. Okt. (Amtseinführung.) Geſtern nach-
mittag wurde der vor kurzem als beſoldeter Stadtrat gewählte
Dr. Johannes Galle aus Halle a. d. S., der bereits ſeit Jahres
friſt bei der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung als Magiſtratsaſſeſſor
vie war, in öffentlicher Gemeinderatsſitzung in ſein Amt
eingeführt.

W. Salzungen, 28. Okt. Landtagswahl.) Bei der
geſtrigen Landtagserſatzwahl im erſten Meininger Wahl-
kreiſe wurde der Zigarrenfabrikant Auguſt Eckardt (Soz.)

gewählt. Er tritt ſomit das Erbe ſeines verſtorbenen Vaters an.

Eine r Dynaſtie.Helburg, 23. Okt. (Prinz Heinrich der Nieder-
lande), Gemahl der Königin Wilhelmina, traf in Begleitung
weier Herren, von Koburg kommend, im Auto hier ein, umen früheren Lehrer vom ist el Gymnaſium in
resden, Kirchenrat Köhler, einen Beſuch abzuſtatten. Die

Herren beſuchten dann die Je te. Gegen 5 Uhr fuhr Prinz
Heinrich nach Oberhof, wo er ſich zurzeit aufhält.

z. Wurzbach, 23. Okt. (Brandſtifter.) Jn das Amts
richts r zu Lobenſtein wurde der GelegenheitsarbeiterHeinri eumeiſter aus Wurzbach eingeliefert. Er iſt ge-

ſtändig, in Wurzbach eine Scheune vorſätzlich in Brand ge
n.ſteckt zu habe

Meiningen, 23. Okt. (Wieder erwiſcht.) Der am
Montag aus dem hieſigen Landgerichtsgefängnis entwichene
Sträfling Julius Marker wurde in Langenſalza im Hauſe
einer Geliebten wieder ergriffen. Als er die Polizei

mmen hörte, verſchloß er die Wohnung und verſuchte durch das
Dachfenſter zu entkommen; der Verſuch mißlang aber.

Sitzendorf bei Schwarzburg, 23. Okt. Erhaltung der
Wälder.) Hier tagte die Vereinigung der Freundengtur-
licher Verjüngung der Wälder. Geheimer Regierungs
rat Conwentz Berlin ſprach dabei über die Beziehungen zwiſchen
Forſtwirtſchaft und Naturdenkmalpflege. Jm nächſten Jahre ſoll
die Verſammlung in Bad Lobenſtein ſtattfinden.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. vororten.

22. Sonntag nach Trinitatis, den 26, Oktober.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Fiſcher aus Nehringen

(Gaſtpredigt). Nach dem Gottesdienſte Beichte und heiliges Abendmahl;
Oberpfarrer Prof. Schmidt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt in der Schule der Frieſenſtraße; Hilfsprediger Lic. Moering.
Abends 6 Uhr: Archidiakonus Jahr. Freitag, den 31. Oktober,
vorm. 10 Uhr Reformationsfeier Oberpfarrer Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Kindergottesdienſt von St. Ulrich
in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm.
10 Uhr Sup. D. Wächtler. Nach der Predigt Beichte und heiliges
Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kindergottes
dienſt in der Aula der Volksſchule Neue Promenade Paſtor Heintke.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Richter. Abende
6 Uhr: Paſtor Richter. Freitag, den 31. Oktober, abends 6 Uhr:
liturgiſche Reformationsfeſtfeier Paſtor Richter. (Ulriciana.)

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt (ältere Abteilung); Paſtor Schinke.i Nachm. 2 Uhr Kindergottes-dienſt (jüngere Abteilung) Derſelbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt
Sup. D. Wächtler.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Butz. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr Kindergotteedienſt;
Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Kindervater,

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Kollekte

für die Diaſpora des Auslandes.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt:
Oberpfarrer Keller. Nachm. 5 Uhr: Oberpfarrer Keller. Nach der
Predigt Beichte und heiliges Abendmahl: Derſelbe.

Hoſpital: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat Runge. Vorm.

112, Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle: Paſtor Hell
mann. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Völl
bergerweg Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche Paſtor Dr. Vahldieck. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Witte.
Montag, den 27. Oktober, abends 8 Uhr Bibelbeſprechung Paſtor
Hellmann. Freitag, den 31, Oktober (Vorfeier des Reformations
feſtes), vorm. 9 Uhr: Feſtgottesdienſt Paſtor Prof. Koerner.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Provinzial-Blindenauſtalt: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann.

Donnerstag, den 30. Oktober, nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
Hellmann.

Domkirche (refſorm. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger
Konſ.-9at Joſephſon. (Kollekte für die deutſche evangeliſche Diaſpora
des Auslandes.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Domprediger
Liec. Baumann. Abends 6 Uhr: Guſtav-Adolf-Stunde Dompred.
Lic Baumann.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſionspfarrer
Schneider.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Förſier. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Förſter. Nachm. 5 Uhr: Paſtor
Hartmann.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hagemeyer. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr Paſtor
Meinhof. Donnerstag, den 30. Oktober, abends 8 Uhr: Bibelſtunde
im Gemeindehaus; Paſtor Meinhof.

Panuluskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Haberland. Vorm.
114 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr: Paſtor
von Broecker. Nachm. 3 Uhr Hanna- Gemeinſchaft Paſtor Haber
land. Mittwoch, den 29., Oktober, fällt die Gemeinſchaftsſtunde
wegen der Evangeliſation aus, Donnerstag, den 30. Oktober, abends
8 Uhr: Religiöſe Beſprechung Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hartmann.
Zu St. Bartholomäns (Halle Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr:

Konſ.Rat Scharfe. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienſt: Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr Konfir
mandengottesdienſt Oberlehrer Reichelt. Amtswoche: Konſ.-Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz)ß: Vorm. 10 Uhr: Oberlehrer
Reichelt. Nachm. 13 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amts
woche: Paſtor Meltzer und Paſtor Kunitz.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Jenrich.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerdtag, den
30. Oktober, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Paſtor Hobbing.

Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr: Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

Evangel.-lutheriſchh Gemeinde (Mauerſtr. 7)2 Sonntag vorm.
10 Uhr und nachm. 21 Uhr Gottesdienſt.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5.
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde. Abends 8 Uhr bibliſcher
Vortrag. Mittwoch, den 29. Oktober, abends 8 Uhr Vereinigung
junger Mädchen. Donnerstag, den 30. Oktober, abends 8 Uhr:
Bibelbetrachtung.

vvSGOCre o
Elegante, ſchlanke Figur iſt die Sehnſucht der Damen, das

Ziel der ſportfreudigen Herren unſerer Zeit. Training und
Sport, die die Erlangung und Erhaltung einer eleganten,
ſchlanken Figur bezwecken, finden eine weſentliche Unterſtützung
im Gebrauche des natürlichen Hunhyadi Jänos Bitterwaſſers, das
die Aerzte aller Länder längſt als angenehmes und prompt wirken
des Mittel gegen unbehagliche Anſchoppungen und träge machende
unſchöne Fettanhäufungen erkannt haben. Bemerkenswert iſt, daß
der St. Petersburger mediziniſchen Akademie eine eigene Diſſer-
tation eingereicht und öffentlich verteidigt wurde, die ſich das
Thema geſtellt hatte: „Ueber den Einfluß des Mineral-Bitter-
mwaſſers Hunhadi Jaänus Quelle auf Aſſimilation des Fettgehaltes
der Nahrung bei geſunden und kranken Menſchen.“ Der Autor
kommt in ſeiner Abhandlung zu dem Reſultat, daß das Hunyadi
Jaänos Bitterwaſſer als gutes Mittel zur Fettabnahme und Ver
minderung des Körpergewichtes angeſehen werden kann.

Es nührt.

Ambacher Exportwie

Es stärkt. e Es nöährt.
m 55 m Es mänrt.aus der altrenommierten Exportbrauerei Chr. Pertsenh in Kulmbach Qualität Spezial), wegen ſeines Malzreichtums,

großen Nährwertes und ſeiner Wohlbekömmlichkeit ärztlich empfoblen, empfiehlt in Gehinden, Flaſchen u. 6iphons

B. Lehumner, Generalvertreter, Halle a. S., Landsbergerſtraße 7. Fernruf 238.
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren werden auf Wunſch franko zugeſandt.
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t Gr. Ulrichstrasse Eleganteste Damenhüte.
Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonnabend abend 8/, Uhr:

Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Gemeindehaus
Glauchaerſtraße, Gemeindehaus Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtr, 21.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 13
2. Gemeinſchaft der Johannesgemein de (RudolfHaymſtr. 37).
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
s Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3/, Uhr für Frauen

Neumarkt- Gemeinſchaft. Jeden erſten Sonntag im Monat
abends 8 Uhr Albrechtſtr. 27 Gemeinſchaſtsſtunde. Allwöchentlich
Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung Breiteſtr. 29 (Konf.
Saal) und Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde im Gemeindehaus
4, Paulu S Gemeinſchaft (Hohenzollernſtr. 11). Mittwoch abend
s Uhr Gemeinſchaftsſlunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten).
Ludwig Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht:
Vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch,
den 29. Oktober, abends 8 Uhr Gebetsſtunde Derſelbe. Für
Nietleben (Quellgaſſe 220): Vorm. O Uhr Gottesdienſt. Vorm.
11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt.
Donnerstag, den 30. Oktober, abends 86 Uhr Verſammlung Prediger
Klinger.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 9 Uhr:
Bibelſtunde mit Gebetsgemeinſchaft (für Gläubige). Nachm. 4x Uhr:
Oeffentlicher Vortrag des Herrn Fritz Koch aus Kloßzſche b. Dresden
über das Thema „Was ſagen uns die ernſten Ereigniſſe der Gegen
wart 2“ Donnerstag abend S Uhr Bibelſtunde.

MethodiſtenGemeinde (Magdeburgerſtr. 27): Vorm. 9 Uhr
Gottesdienſt. Thema „Jeſus und die Kinder“ Prediger Gläſer.
Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 7 Uhr: Sonntagsſchulabend,
gehalten von Sonntagsſchulmiſſionar A. TitusKolmar. Eltern und
Kinder ſind dazu herzlich eingeladen. Donnerstag abends 8/, Uhr
Bibelſtunde. Freitag abend 8/, Uhr Jugendbund.

Chriſtliche Zuſammenkunft Hedwigſtraße 9 (Gartenhaus): Sonntag
abend an Uhr: Bibliſcher Vortrag. Mittwoch abend 81 Uhr Bibel
beſprechung.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr: Hoch
amt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl., Meſſe mit Predigt. Nachm.
2 Uhr Roſenkranzandacht. Sonnabend, den 1. November, Feſt
Allerheiligen Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe
mit Predigt. Vorm. 93, Uhr Hochamt mit Predigt. Vorm 1i Uhr
hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Roſenkranzandacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Roſenkranzandacht. Sonnabeud, den
1. November, Feſt Allerheiligen Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe
Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Roſenkranz
andacht. Sonnabend, den 1, November, Feſt Allerheiligen Vorm.
s Uhr hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm,
2 Uhr: Roſenkranzandacht.
u Ammendorf: Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt Hilfsprediger
Hübener.

Beeſen Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt Hilfsprediger Hübener-
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ullmann,
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Amtswoche: Derſelbe.
Osmünde: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt (Matthäus t7, 14--21).

Montag, den 27. Oktober (Kirchweihfeſt), vorm. 9 Uhr Gottesdienſt
(Matthäus 18, 11 14).

Kirchliche Vereine.
gu U. L. Frauen: Jünglingeverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-

ſammlung im Sitzungszimmer, An der Marienkirche 3. Montag
abend 8 Uhr Handfertigkeitsſtunde in der Schule Frieſenſtraße,
Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der HermannſtraßenSchule.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Konfir
mandenzimmer An der Marienkirche 1. Donnerstag abend 8 Uhr
Geſangsübung An der Marienkirche I. Evangel. Mädchen-
verein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtraße 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
Montag abend 8 Uhr Turnabteilung. Dienstag abend 8 Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch abend 8/, Uhr jüngere Abteilung Verſammlung,
Donnerstag abend 8 Uhr Stenographieunterricht. Freitag abend
8 Uhr Muſikabteilung. Sonnabend abend 8 Uhr Geſangsabteilung;
Paſtor Richter. Evangeliſcher Jungfrauenverein von St. Ulrich:
Montag nachmittag von 5 bis 7 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Richter.

Kirchengeſang Verein „Ulriciana“: Montag abend 8 Uhr Franckeſtr. 1;
Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:

onntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger Sonntag abend
s Uhr Stiſtungsſeſt der Muſik-Lbteilung Kl. laut iraf. i6;
Sonnabend abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform
realgymnaſiums Frieſenſtraße. Sonnabend abend 6/, Uhr Geſangs
es in der Herberge zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor

eintke.
Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7—09 Uhr Verſammlung

Freiimfelderſtraße 118; Paſtor Schinke.
Johanneskirche: Paſtor Faßmer Verſammlungsräume Rudolf

Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr
Turnen in der Liebenauerſtraßen- Schule. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 85, Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Tiſcher Jungfrauenverein der Johannesgemeinde: Dienstag
abend von 8—10 Uhr Verſammlung An der Johanneskirche 5.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
e Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.

onntag abend 8 Uhr Jünglingsverein. Donnerstag abend 8 Uhr
Jünglingsverein: Stenographie. Geſangverein der Johannes
gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 31 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 T; Paſtor Butz. Jugendverein der
Johannesgemeinde: Vereinsräume An der Johanneskirche 5. Sonntäg
vorm. 10 Uhr Beteiligung am Gottesdienſt. Abends 8 Uhr Vortrag
von Herrn Wanderlehrer Lange über „Ernſtes und Heiteres aus
der deutſchen Poeſie“. Mit Lichtbildern. (Angehbrige und Freunde
haben Zutritt.) Montag abend 8- 10 Uhr Handfertigkeitsunterricht
(Hol)). Dienstag abend 8—10 Uhr Turnen in der Liebenauer-
ſtraßenSchule. Mittwoch abend 8-10 Uhr Handfertigkeitsunter
richt (Papier). Freitag adend 8 Uhr Beteiligung an der Refor
mationsfeier in der Johanneskirce. Sonnabend abend 84 10 Uhr
EſperantoUnterricht.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Unterhaltungs
abend. Dienstag abend 8 Uhr Poſaunenchor Weidenplan 4.
Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung Weidenplan 4. Freitag abend
8 Uhr Uebungsſtunde des Poſaunenchors für Anfänger Weidenplan 4.
Sonnabend abend 8 Uhr Turnen in der Taubenſtr.- Schule.
Kirchenchor: Montag abend 8/, Uhr Uebung im „Auguſtinerbräu“,
Mittelſtraße. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtraße 7.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Gruppe
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 20 Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen. Jünglings und Lehrlings
verein zu St. Georgen (Paſtor Hellmann): Sonntag abend 8 Uhr
allgemeine Mitgliederver ſammlung im Gemeindehauſe. Mittwoch
abend 8 Uhr Geſang und Stenographiekurſus im Gemeindehauſe.
Sonnabend (1. November) abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle
Taubenſtraße. Jugendverein zu St. Georgen (Paſtor Witte):
Sonntag abend Vortrag des Herrn Paſtor Keller in der Marktkirche.
Abmarſch 8 Uhr vom Vereinslokal. Sonnabend (1. November)
abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle Taubenſtraße.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr und Mitt
woch abend 8 Uhr Kl, Klausſtraße 12. Jungfrauenverein: ältere
Abteilung Dienstag abend 8 bis 10 Uhr Kl. Klausſtraße 12;
jüngere Abteilung Sonntag nachm. 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Bibel- und Schriftenverein fällt Dienstag abend aus. Dom-
kirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkte Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jugend-
verein Sonntag abend s Uhr Jahrhundertfeier im Gemeindehauſe.
Montag abend 8X Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Dienstag und Freitag
abend 81/, Uhr Bläſerprobe. Donnerstag abend S Uhr Turnen.

Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr
Verſammlung Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung Paſtor von Broecker. Montag abend 8 Uhr Turnen
in der Turnhalle der Kloſterſtr.-Schule. Sonnabend (25. Oktober)

abends 7 Uhr Beſprechung über Lebensfragen Kronprinzenſtr. 41.
Jünglingsverein: Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung Paſtor

Haberland. Montag abend 87, Uhr Turnen in der Leſſingſtr. Schule.
Donnerstag abend 84 Uhr Werkabend für Papparbeit. Jungfrauen
verein I: Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung. Jungfrauenverein II:
Montag abend 8 Uhr Verſammlung. FrauenNähverein: Donners
tag nachm. 3--5 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe. Blaues
Kreuz: Sonnabend, den 1. November, abends 8 Uhr Verſamm-
lung Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein)) Evang. Männer- und
Jünglingsverein: ältere Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr,
jüngere Abteilung von 7--9 Uhr Verſammlung. Poſaunenchor:
Mittwoch abend Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend Turnen in
der Turnhalle r Frauen und Jungfrauenverein: Sonntag
abend 7 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Nähverein: Montag nachm. 3 Uhr Burgſtraße 47. Kirchen
chor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungeſtunde Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Jungmännerverein: Sonntag abend 8 Uhr
Unterhaltungsabend. Montag abend S Uhr Poſaunenſtunde. Freitag
abend 8 Uhr Bibelſtunde. Evangel. Jungfrauenverein: Diens
tag abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe. Kirchenchor:
Mittwoch abend 8 Uhr Uebungsſtunde.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig- Wuchererſtr. 89):
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 84 Uhr Vereins-
ſtunde. Jungfrauenverein: Sonntag abend X Uhr Vereinsſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm,
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Osmünde: Sonntag abend 7 Uhr Feſtverſammlung im Saale
des Herrn Koltzſch- Osmünde.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburger Straße 82.) Hamburg,
23. Oktober. Angekommen: „Segovia“ 22. Okt. in Hongkong.
W Friedrich Auguſt“ 22. Okt. in Buenos Aires. „Rugia“
22. Okt. in Liſſabon. „Ypiranga“ 22. Okt. in Havre. „Corcovado“
22. Okt. in Veracruz. „Offenbach“ 22. Okt. in Newyork. „Sithonia“
22. Okt. in Port Said. „Almeria“ 23. Okt. in Suez. „Mace-
donia“ 23. Okt. in Dalny. „Patricia“ 23. Okt. in Newyork. „Pal-
lanza“ 23. Okt. in Rotterdam. „Preußen“ 23. Okt. in Antwerpen.
„Mecklenburg“ 23. Okt. in a Abgegangen: „Marko-
mannig“ 22. Okt. von Basra. „Südmark“ 22. Okt. von Jdſuhara.
„Badenia“ 22. Okt. nach Hamburg. „Sevilla“ 22. Okt. von
St. Vincent. „Bayern“ 23. Okt. von Hankau. „Syria“ 23. Okt.
von Cuxhaven. „Sachſen“ 22. Okt. nach Colombo. „Saxonia“
23. Okt. von Malta. „Silvia“ 23. Okt. von St. Vincent.
Paſſiert: „Pallanza“ 22. Okt. Dover. „Dortmund“ 22. Okt. Eaſt-
burne. „Schaumburg“ 22. Okt. Scilly. „Jmperator“ 23. Okt.
Dover. „Wasgenwald“ 23. Okt. Dover. „Suevia“ 22. Okt.
Str. „Jmperator“ 23. Okt. Ryde. „Steiermark“ 23. Okt.

ver.
Norddeutſcher Lloyd. Wer für den Bezirk Halle a. S.

L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
23. Oktober. „Königin Luiſe“ Mittwoch von Bremerhaven ab.
„Erlangen“ Mittwoch von Bremerhaven ab. „Prinzregent
Luitpold“ Mittwoch von Marſeille ab. „Brandenburg“ Wiittwoch
Cape Fergy paſſ. „Prinz Eitel Friedrich“ Mittwoch in Penang
an. „Horck“ Mittwoch in z an. „Zieten“ Mittwoch vow
Algier ab. „Alrich“ Mittwoch St. Catharines paſſ. „Elſaß“ Mitt-
woch von Teneriffa ab. „Prinz Heinrich“ Mittwoch von Alexan-
drien ab. „Heſſen“ Donnerstag in Brisbane an. „Gotha“ Mitt-
woch von Santos ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Donnerstag Lizard
paſſiert. Prinzeß Jrene“ Donnerstag von Genug ab.

Jageßordnang für die Sigung der StadtverordnetenVerſammlung

am Montag, den 27. Oktober 1913, nachmittags 4 Ubr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Wahl eines unbeſoldeten Stadtrats. 2. Begebung einer zweiten
Abteilung der Anleihe von 1910. 3. Verſtärkung der Mittel für
eine Automobilkehrmaſchine. 4. Erwerb einer Wieſe. 5. Erneuerung
des Reildenkmals. 6. An der Gleisanlage Gr. Steinſtraße.
7. Landerwerb und Verkauf Reilſtraße. 8. Landerwerb zum Land
rain. 9. Ausbau der Mozartſtraße. edes Ortsſtatuts über Sonntagsruhe. 11. Abrechnung über die
Kanalbenutunasgeb o

chtöffentliche Sitzung.
12. Anſtellung eines Beamten, 2. Leſung. 13. Bewilligung einer

laufenden Unterſtützung.
Der Stadtverordneten-Vorſteber. Dr. Lembser.

In allen Grössen
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Elegante
Damen-Kostümeèe, Spiehwarenhaus Rud. Weihezanhl, Halle, obere Leipziger-

strasse 66. d

Jacketts, Mäntel, Paletots ete.
Anfertigung nach Mass,.

Albin LindigSchneidermeister
Dryanderstr. 13 II.

Telephon 4625.
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W. Eine herrliche AusC v wahl prachtvoller

Krawatten,
herren Hüte,

Handſchuhe
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Unerreichte Mannigfaltigkeit

Keichspoſtöampfer
verbinöungen

ab Bremen, Negpel etc.7 Jedes Kind kann dicherrlichsten Bauwerhke errichten
7S Reichhaltige Bauvorlagen Interessante Zeichenhefte

Auf technischer und pädagogischer Grundlage aufgebaut

Das schönste Geschenle
für unsere Jugend
Sinnreich Unterhaltend Lehrreich
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c Kasten J mit Vorlagen für 30 Modene X.
e

Modelle mit „STRUCTATOR“ gebaut
sind formvollendet u. gebrauchstähig

TRUCTATOR BAUKASTEN 2

V

nach Port Saiò

Nähere Ruskunft, Fahrkarten
und Druckſachen durch

Korödeutſcher
CLloyö Bremen

Perkretung in Halle a. 5.

C. Schönlicht,
Bankgeſchäft,

Poflr., Stadt Hamburg.

T 17
la. Suppenmakronen.
A. Herrmann, eqhotoladen,
Gr. Ulrichſtr. (Ecke d. Gr. Steinſtr.
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rickt, Trikot,Untertgillen e
Große Auswahl.

H. SchneeNacht., Gr. Steinſtr. 84.

ist in allen Grösson
zu haben bei

G. F. Ritter, le
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Schwechten-Pianos,
v neu, sind zum Soelbst-

Kostenpreis zu verkaufen.
H. Lüders, Mittelstr. 9/10.

Halle S.,
ipzigerstr. 90.

10. Petition um Aenderung
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Ur. 20.
Verloſ

Nachdruck verboten

Inhalt
Amsterdamer Industrie Palast
10 Fl. Lose von 1867.

2) Badischess2Bisenb.-Anl. V. 1900.
3) Braunkohlen-Aktien- Gesellsch.

Dnion in Kriebitzsch S.-A.,
44 Teilschuldverschr. von 1894.

4) PisenacherKammgarnspinnerei,
414 Teilschuldverschreibungen.

5) Eisleber Dampfmähle A.-G. in
Eisleben, Schuldverschr. v. 1899.

6) Erfurter Stadt Anleihescheine
VII. Ausgabe V. Abteilung.

7) Geraer Aktien Bierbrauerei zu
Tinz bei Gera, Reub, 4J Schuld-
verschreibungen.

8) Gera-Greizer Kammgarn-
spinnerei, 43 Teilschuldverschr.

9) Gewerkschaft Salzmünde in
Halle a. 8S., 64 Obligationen

10) Gothaer 344 Stadt-Anleihesch.
von 1894.

11) Halle Hettstedter Eisenb.-Ges.,
342 Teilschuldverschr.

12) Hannoversche Rentenbriefe.
13) Jerichow II, Kreis Anleihesch.
14) Langensalzaerstadt-Anleihesch.
15) Naumburg a. 8. Braunkohlen-

Akt.-Ges., 4J Schuldverschr.
16) Naumburg a. S. Stadt-Anleihesch.
17) Oesterreichische Nordwestbahn,

52 Prior. -Obl. v. 1871 I. Emission.
18) Oesterreichische Nordwestbahn,

3132 Konv. früher 64 Prioritäts-
Obligationen von 1871 I. Emigs.

19) Portugiesische Staats- Anleihen 290 3006 090
von 1888, 1889 und 1890.

20) PreubischeBoden-Cred.-Aktien-
Bank, Hypotheken-Pfandbriefe.

21) Quedlinburger Stadt Schuld-
Verschr. v. 1903 I. u. II. Abteilung.

22) Rumänische 54 amortisierbare
Rente von 1894.

23) Saaltelder 34 Stadt Schuld-
verschreibungen von 1902.

24) Sächsiseh-Thüringische
Portland Cement Fabrik
Prüssing& Co. Kommandit-Ges.
auf Aktien in Göschwitz (Saale),
444 Teilschuldverschr. V. 1909.

265) Serbischer Verein vom Roten
Kreuz, 20 Fr. Lose von 1907.

26) Tangermünder Stadt Anleihe-
scheine von 1885 und 1891.

27) Thäringer Malzfabrik Langen-
salza A.-G., Obligationen.

28) Türkische 34 400 Fr. -Eisenbahn-
Lose Von 1870.

29) Waldauer Braunkoblen-
Industrie- Aktien Gesellschaft,
44 Schuldverschr. von 1902.

30) Wernigeroder Stadt Schuld-
verschreibungen von 1903.

31) Werschen-Weibenfelser Braun-
Kkohlen-Akt.-Ges. zu Halle a. S.,
44 Schuldverschr. von 1890.

Amsterdamer Industrie-
Palast 10 Fl.-Lose Von 1867.

Die auf den 1. Oktober 1913
tallende Serienziehung hat nicht
statt gefunden.

2) Badisches 3 Eisen-
bahn-Anlehen Von 1900.

9. Verlosung am 1. Oktober 1913.
Zahblbar am 1. Mai 1914.

Lit. A., B., C., D., E. und P.
à 3000, 2000, 1000, 500, 800 und
200 148 4568 6506 707 860 1410
629 863 2172 328 437 471 612 684
740 969 3037 068 089 184 391 420
679 720 743 891 987.

3) Braunkohlen-Aktion-Ges.
Union in Kriehbitzsch S.-A.,

49 Teilschuidversehr. v. 1694.
Jetzt Zechau-Kriebitzscher

Kohlenwerke Glückauf A. G.
Verlosung am 17. September 1913.

Zahblbar am 31. Dezember 1913.
156 25 43 44 163 169 170 2265 234

238 250 265 298 299 320 356 368 385
426 458 460 470.

4) Eisenacher Kammgarn-
spinnerei, 4 Toilschuld-

verschreibungen.
Jetzt Norddeutsche Woll-

kämmerei und Kammgarnspinnerei,
Filiale Eisenach,

Verlosung am 1. Oktober 1913.
Zahlbar mit 2 Aufgeld

am 1. April 1914.
Iit. A. à 1000 7 10 21 34 38

41 63 113 128 146 164 185 261 322
332 344 375 376 398 468 476 501 638
542 574 594 616 649 6565 666 681 699.

Lit. B. à 500 708 716 789 824
827 829 895 910 918 935 948 972 1009
021 041 062 076 086 106 128 135 136
161 205 237 257 279 299.

5) Eisleher Dampfmühle
Aktien-Gesellsch. in Eisleben,

Schuldverschr. von 1899.
Verlosung am 16. September 1913.

Zahlbar am I1. April 1914.
Lit. A. à 1000 10 48.
Lit. B. à 500 67 100.

6; Erfurter Stadt -Anleihe-
scheine VII. Ausgabe V. Aht.
Verlosung am 16. September 1913.

Zahlbar am 1. Januar 1914.
Buchst. B. à 500 60977 61010

013 1665 619.

Die übrige h Tilgungder Anleihescheine VII. Ausgabe
I. bis V. Abteilung ist durch An-
kauf erfolgt.

7) Geraoer Aktlen-Bior-
brauerei zu Tinz hbel Gera,
Reuß, 490 Schuldverschr.
Verlosung am I. Oktober 1913.

Zahlbar am 2. Januar 1914.
8 30 104 156 165 227 237 275 335

378 495 500 514 556 579 608 610 632

645 652 677 694 707 708 7365 765 808
845 852 904 975 978 980 1017 035
070 086 146.

8) Gera-Greizer Kammgarn-
spinnerei, 49 Teilschuld-

verschreibungen.
14. Verlosung am 30. Septemberlſ913.

hlbar am 31. Dezember 1913.
Lit. A. à 1000 2 3 20 61 114

119 122 142 149 155 161 216 2658 272
275 280 3283 349 360 410 428 434 437
452 480 481 499 501 602 605 571 6465
662 664 693 723 737 740 747 749 7
814 844 919 9650 973 974 983 997 999.

Lit. B. à 500 82 91 123 166
172 176 177 181 182 183 184 186 187
188 211 216 234 265 310 340 3655 364
449 473 476 613 527 632 547 660 685
687 600 608 608 621 629 698 703 726
3 787 850 871 880 887 902

IV. Ausgabe.
Vilegiumv. 21. Juli 1900/20. Mai 1903

(42, vom 1. Juli 1903 ab auf 334
herabgesetzt).

Die diesjährige Tilgung ist durch
Ankauf erfolgt.

19) Portugiesische Staats-
Anleihen v. 1888, 1889 u. 1890.
Verlosung am 3. September 1913.

Zahlbar am 1. Oktober 1918.
41 Anleihen von 1888 u. 1889.

17) 0esterreichische
Nordwesthahn, 54 Prior. Obl.

von 1871 l. Emission.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen
40.Verlosung am 1. September 1918.

Zahlbar am 1. März 1914.
38862 878 879 899 902--905 909

910 986--39000 013 015--017 019--

22) Kumänisoho 59/5 amorti-

sijerharo Rente von 1894.
Anleihe von 6,500, 000 Fr.39. Verlosung am 1/14. Septbr. 1918.

Zahlbar am 1/14. Oktober 1918.
36981--990 33861--870 43126

130 271--276 104276--286 105686
--696 109236--246 118261--2
120276--286 121291--300 356--366

395 182647--666 183912 994 184006

916--919 925 926 810404--413
330331--340 331661--670 721--78
336941-960 337761-770 871--880
839781--790 348941--960 362331021 082 034 067 103 107 108 193 205

207 210 226 606658--660 673 675 6

in Halle a. S., 59 Ohbl.
2. Verlosung am 2. Oktober 1913.

Zahlbar mit 3 Zuschlag
am 1. April 1914.

9) Gewerkschaft Salzmünde a 678 679 695 806 809 811 817
--819 821-826 827-8365 866 868 869
871--874 946 947 953 954 974
67001 028 029 031--036 046 081 082
106331 3563 354 363 365 648 663

à 2000 16 66 110 169 2465.
à 1000 387 389 419 428 446

693 669 670 673 693 731 732 735 739
745 746 775 777 790 797 831 839 845
852 875 877 894 969 973 2887 617 627

10) Gothaer 3 Stadt
Anleihescheine von 1894,

Verlosung am 30. September 1913.
Zahlbar am 1. April 1914.

Buchst. Q. à 200 A. 6 29 116.
Buchst. R. à 500 A 337 340 416

423 463 535 637 678 610 612 640 744
872 886 887 891 895 900 913.

Der weitere Bedarf ist durch An-
Kauf gedeckt.

Halle-Hettstedter Eisen-
bahn-Gesollschaft,

3 Teilschuldversehr.
Veriosung am 1. Oktober 1913.

Zahlbar am 1. April 1914.

839 870 989 994 1012 160 1656 249. 768 766 774 788 803 843 8658 873
à 500 1304 313 469 493 669 914 923 942 965 966

633 643 663 667 697 872 906 960 960 741 742 744 762 793 794 811 887 8

123 126 149--153 155 199 272
804 308 310 318 341 111642 646 660

879 880 897--901 913 961 967
970 112012--018 022--024 081 086
086 093 118--122 231 233--237 264
377--379 389--3091 393 397 3098 4
473 6506 114180 233 243 247 261
263 266 256 268 276 276 278 279 28
289 310 311 345 361 366--368 370
871 378 879 391 411 469 471 484 605
626 687 689 691 153384--389 409
410 473 479 487 488 492 603 616 520

705 736 761--763 765-768 917 918
926 947 953 958--960 962--964 19161
617 618 645--648 652 671--673 676
683 584 686 688--692 695 616 618
622 623 626 627--632 651 689-694
947 948 960 9965 996 999--192002 017
018 038 039 042--046 048 066 072
077 193392 397 401 402 618-624 631

12 60 865 231 252 262 310 396 438
696 645 668 662 689 718 820 866 899
924 996 1049 127 192 232 236 290 317
359 672 769 772 858 2024 069 180 373
567 668 641 718 744 748 801 929.

12) Hannoversche Rentenbr.
Verlosung am 14. August 1913.

Zahlbar am 2. Januar 1914.
39 Roentenbriefe.

Lit. F. 3000 871 484.
Lit. H. à 300 377 501 65656 806.
Lit. J. à 75 323 335 681.
Lit. K. à 30 199.

4 Rentenbrliefe.
Lit. JJ. à 75 65 20.
Lit. KK. à 30 A. 123 7.

13) lerichow II,
Kreis-Anleihescheine.

Verlosung am 30. August 1913.
Zahlbar am 1. April 1914,

I. Ausgabe
Buchst. A. à 1000 3 12 28.
Buchst. B. à 500 6 33 61 188

205 208 229 246.

Buchst. C. à 200 28 42 43
44 60 126 152 228.

II. Ausgabe.
Buchst. A. à 1000 23 24 83 117.
Buchst. B. à 500 20 22 64

72 174 176 180 207 230 246 258
268 292.

Buchst. C. à 200 19 42 43
87 89.

III. Ausgahbe.
Buchst. A. à 1000 23 38 68.
Buchst. B. à 500 653 83 85

89 126 129 173 196.
Buchst. C. à 200 10 20.

IV. Ausgabe
Buchst. A. à 1000 67 68 89.
Buchst. B. à 500 32 70 92.

Buchst. C. à 200 6 20 32 50.

--6536 538 641 543-6565 507662 565
666 6568-—670 672 673 675-—6583 686.

18) Oesterrelchische
Nordwesthahn, 3 Kkonv.

von 1871 I. Emission.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen
11. Verlosung am 1. September 1913.

Zahlbar am 1. März 1914.
5461470 6221--230 10291--300

311-820 331---340 11011--020 12261
--270 341--3650 531--640 13051 060
071--080 14071--080 101--110 481
--490 15241--260 311--320 166541
--6650 861--870 17461--470 981--990
19281--290 331--340 761 770 20731
--740 21391--400 22211--220 341
350 611--620 871880 24181 1
29581--690 851--860 35911---920
36171--180 341--350 376591 600
38211--220 40061--070 671--680
821--830 42581--690 43341 350
381--390 45971--980 49161 160

A60 84001-610 6737 380 921-930 69111- 120 201. 210 70671. 600
781- 740 781- 790 71471--480 73861
70 991- 74000 76971-980 76081
Tb40 77661--670 78281.-240 80781T700 81261-260 921.- 980 r
826501. 660 971.- 960 83271. 280
671-660 961- 970 84141-- 160 691

früher 59 Prioritäts Oblig.

50241---2560 661--670 51471--480 XIII. Serie
811--820 53061--070 542561--260 Lit. A. à 5000 i621--630 721--730 556531-6540 litt B. à 3000. 1084
56041--0650 681--690 658311--320 lit à 2000 369.
59041---060 771--780 60261--270 Tit. D. à 1000 691.
661 560 861--860 61861--860 62451 Lit. B. à 500 1690 3033.

--900 85961-—960 86421 430 461
460 891--900 88401--410 801--810
89111--120 661--660 91921--930
92321--330 93121--130 94221--2
95801--810 851--860

14) Langensalzaer Stadt-
Anleihescheine.

Verlosung am 2. September 1913.
Zahlbar am 1. April 1914.

Buchst. A. à 1000 120 161.
464 492 516 644 676 612 698 720 748
768 802 819 891 920.

Buchst. C. à 200
149 166 190 295 324 342 620 643 646
685 687 688.

1143 148 840

106381--390 421--430 901--910
107511--620 911--920 108567 1--680

Buchst. B. à 500 349 3665 406 601--610 951--960 112771--780 861
--870 114001--010 115661--660 601
--610 721--730 801--810 116831

117321--330 118131--14
120301--310 411--420 121161--17
391--400 871880 881—890 122331

15) Naumburg a. S.
Braunkohlen- Akt. Gesellsch.,
40 Schuldverschreibungen,

Jetzt A. Rliebeck“sche
Montanwerke Aktien-Gesellsech.
Verlosung am 6. September 1913.

Zahlbar am 2. Januar 1914.
10 91 112 298 3065 347 366 409 421

468 489 490 548 662 573 686 588 609
630 675 685 687 708 841 860 889
892 970 à 1000

133401--410 671--680 134021--030
921--930 185271--280 136191-200
261--260 641--660 661--670 761--770
841--850 137381--390 641-660 711
--720 138271-280 611-620 140371

880 141771--780 142171--180 681
--690 143161--170 901--910 144091

100 291-300 145271-280 146031
--040 791--800 150131--140 161701
--710 152071--080 261--260 1653621

16) Naumburg a. S. Stadt-
Anloiheschoeine.

Verlosung am 19. Juni 1918.
Zahlbar am 2. Januar 1914.

III. Ausgabe
egium vom

--530 154101--110 141--160 851
860 157731--740 741--760 1658881
--890 159151 160 391--400 801
810 911--920 160661--670 162331
-340 163061-060 681--690 166391

400 621--630 771--780 167231
240 921--930 169081--090 17171
--720 172421430 173601--61

Privil
19. August 1897/20. Februar 1899

Lit. A. à 2000 81 124
Lit. B. à 1000

737 763 793 816 824 827 841
969 994.

Lit. C. à 500 1120 166

2363 363.

171 188 185 220 272 480. 176361--370 178811--820 179071

208321--330 204161 160 371-380.

981--990 174621--630 1765601--61

--080 181861--360 1883861

5

591--600 187061--060
168821--830 971--980 189471

355671--680 357611--6

--495 562091--100 653984 654066
096 097 134 135 137--189 141 692907
--916 781006 010--012 029 030 034
036--038 791643--662 800103--109
201--203 819317 352--366 381-—8384

066 344-847 370 371 928237--241
640--644 929605 93

49 Anleihe von 1890.
2611--620 8121--130 11411--4

13221--230 26419--421 423--429
52065--074 71385--394 93322--331
125813--823.

20) Preufische Boden-Credit-
Aktien-Bank, Hypotheken-

Pfandhbriefe.
Verlosung am 17. September 1913.

Zahlbar am 1. April 1914.
334 Hypotheken- Pfandbriefe

VIII. Serie.
Lit. A. à 3000 469.
Lit. B. à 2000 430 1866 2316 433.
Lit. C. à 1000 165 1324 943

2499 4984 5342 625 626 788 6710 720.
Lit. D. à 500 751 2879 3268

822 4621 667 827 860.
Lit. E. à 300 931 3826 871

958 86523 908 913 966 975 983 985
4421 5403 6664 8064 309 765.

Lit. F. à 100 391 976 1889
937 2444 3163 434 4168 667.
3149 Hypotheken- Pfandhbriefe

XI. Serie.
Lit. A. à 5000 299 608 607

07 792
Lit. B. à 3000 122 211 268

389 676 726 728 860.

Lit. C. à 2000 217 229 667
683 1028 030 054.

Lit. D. à 1000 193 495 773
8568 1061 102 686 702 2163 297 631
3120 282 466 849 4083 340 382 726
834 5087 363.

Lit. E. à 500 479 686 817 868
1308 437 490 638 2122 234 365 486
526 905 3184 5664 687 724 840 8465
4065 809 977.

Lit. F. à 300 110 327 3665 46565
640 704 1120 388 396 537 733 2044
068 603 507 646 652 8392 665 797 834
874 931 4100 107 186 222 269 562 729
856 907 5068 068 176 411 531 962 988.

Lit. G. à 100 22 73 122 285
637 677 739 765 1086 142 263 267
267 293 536 587 703 964.

4 Hypotheken-Pfandbriefe

Lit. F. à 800 1429 648 907
2722 4313 848 860 900 970.

Lit. G. à 100 1306 612 827.
4 Hypotheken-Pfandhbriofe

XIV. Serie.
Lit. A. à 5000 1360 446 2177

à 5000 Fr. 69 86 220 6665 620.
à 500 Fr. 666 856 969 1120 167

286 299 689 680 970 2081 237 269 457
626 648 716 748 864 888 909 8029 113
289 369 560 646 971 4060 166 276 344
661 623 693 5006 071 241 263 326 457

23) Saalfelder 3 Stadt-
Schuldverschr. von 1902.
Verlosung am 1. Oktober 1918.

Zahlbar am 1. April 1914.
Lit. B. à 1000 640 692 638.
Lit. G. à 500 363 403 451 494

602 521 6265.

Tit. B. à 100 304.
24) Sächsisch Thüringische

Portland-Cement- Fabrik
Prüssing Co. Kommanclit-

Gesellschaft auf Aktien
in Göschwitz (Saale),

4 T eilschuldverschr. v.1909.
Verlosung am 22. September 1913.
Zahlbar mit 1032 am 2. Januar 1914.

66 75 172 290 315 321 334 373 384
408 423 436 442 637 538 648 661 694
616 627 645 669 706 715 767 761 771
787 814 817 830 833 851 8655 912 953
968 981 987 993 à 1000

25) Soerbischer Verein vom
Roten Kreuz, 20 Fr.-L. v. 1907.
26. Verlosung am 2/16. Septbr. 1913.

Zahlbar am 2/15. Dezember 1913.
Amortisationsziehung:

Serie 890 2329 2832 3095 3125
3462 4436 4903 5498 6201 6372
8444 Nr. 1--100 à 232 Fr.

Prämtenziehung:
Die Nummern, welchen Kein Be-

trag in beigefügt ist, sind mit
50 Fr. gezogen.

Serie 272 Nr. 31, 864 3, 1366
42 (200), 1428 3 (200), 16570 91
2502 45, 3266 67, 4421 22, 4707
65 (500), 4869 43, 5162 11 (200),
5287 14 (30 000), 5368 37 (200),
5389 78, 55097 98, 5813 46, 5913
62, 5949 34, 6058 71 (500), 6409
29, 6511 69, 7189 3, 7398 26 (1000).,
7597 98, 7801 40, 7807 69, 7952
62 (200), 8922 86, 9907 74.

26) Tangermündoer Stadt-
Anleihescheine v. 1885 u. 1891.

Verlosung am 22. August 1913.
Zahlbar am 1. April 1914.

Anleihe von 1885.
Lit. A. à 1000 12 13 42 141

143 149 178 180 183.

Lit. B. à 500 3 4 11 25 80
102 103 171 195 196 225 226 227 228
233 261.

Lit. C. à 200 16 17 18 19 269.
Anleihe Von 1891.

Lit. A. à 1000 216 217 218.
Lit. B. à 500 A. 3653 36565 3656

358 369.
Lit. C. à 200 318 319 320 321

322 324 325.

27) Thüringer Malzfahbrik
Langensalza Aktien-Ges., Obl.
Verlosung am 20. September 1913.

Zahlbar am 1. März 1914.
49 Obligationen

à 1000 46 122.
4149 Obligationen

à 1000 2056.
à 500 365.

28) Türkische 39/0 400 Fr.-
Eisenhahn- Lose von 1870.

262. Verlosung
229 816 886.

Lit. B. à 3000 77 86 97 248
669 1539 934 946 2014.

Lit. C. à 2000 104 473 6592 1395
649 2707 8248 359 360 690 4344 870.

Lit. D. à 1000 927 1278 384

6505 565 642 7293 368 432 601 687
910 8048 771 786 893 916 9011 060

859 978 998 10525 664 691 799 861
11097 266 383.

Lit. E. à 500 294 295 562 645

am 30. Septbr. und 1. OKtbr. 1913.
Zahlbar am 1. November 1913.
Die Nummern, welchen Kein Be-

trag in beigefägt ist, sind mit
400 Fr. gezogen.

28011--0156 27606--610 31606
610 32051--05656 44876--880 47496
--500 51411--416 56861-865 62391

395 69641 (1250) 642 645 73101
105 783236 327 328 (1250) 829 330

79061--065 88176--178 179 (1000

-365 106851-854 856 (1000) 107416
--420 6516556 114656 660 115541
--646 117281-286 436--440 119101

1083 181 236 6509 2164 192 218 219224 384 764 7665 782 3111 228 272 605 n r 2
766 808 813 4612 5092 329 606 622 a 819 820 1291566 160 138036
648 907 6175 176 7162 225 654 8988 1464561--4656 149211--215
9384 586 6568 603 732 906 985 10129 291--295 152476 480 153966 970
262 330 406 11066 409 693 607. 160956-—969 960 (1260) 162326 330Lit. F. à 300 239 365 461 616 506 610 168661 665 178066 060
1296 434 464 624 802 818 877 907] 180741--746 185656 660 193081
2225 654 7156 3052 147 346 960 4097
496 6595 604 5544 678 824 6134 262
524 613 7377 427 985 8241 281
407 506 508 694 631 733 769 862
9116 240 270 471 620 860

086 496--600 1983566-—360 203806
--810 2307951--966 211136--140
317161--1656 233491--495 224621
--626 233006--010 241701--704 705
1000) 243636-640 246731--735
47761--765 249601 602 (1000) 603

236 253 284 369 619 12068 067 098 606 250991 995 351041 042 (1000
215 278 594 655 994 13014 891. 043 044 (1000) 045 La

Lit. G. à 100 272 819 1159 926--930 257121--126 263396 400
663 21165 818 8097 437 6548 868 4116 267311--316 372636 640 291621
160 2835 338 447 477 787 876 988 56256 293486 490 393051 0654 055
5308 6019 7602. (1000) 3016561-—-65656 310411--415
31 Hypotheken Pfandbrie 317301--3056 326766--770 836--840

XVI. Serie. 866 870 334006--010 836611--615
Iit. A. à 5000 138. 848211--216 866 867 868 (1000) 869
Lit. B. à 3000 205. 870 850136 140 355491 495
Lit. C. à 3000 131. 885626--630 386146--160 397621
Lit. D. à 1000 428 1271. --626 400716--720 404776 780
Lit. B. à 500 869. 415646--650 419661 665 426311
Lit. F. à 300 1102. 816 416--420 481476--480 439681
Lit. G. à 100 31 962. --6856 440681--686 4432461--466
2 uooſinburger Sact- 443226—-280 448036 040 488365

--370 456601--606 4659611--616
Schuldverschr. von 1903 462806--810 472376--380 477811

I. und II. Abteilung.
--816 483366--370 4865876--880
487746--7560 786 (1000) 787--790

Die Tilgaung für 1913 ist durch 497686 (4000) 687--690 498271--275
Ankauf erfolgt. 499451 465 607906 907 (1000) 908

t
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961-—970 110841-—860 111661-—-570] 096 134 279 319 444 623 810 852 8658 180 406--410 92766--770 e 1936416 420

1913.

--910 508361-366 529181--185
530821--8256 541986 990 546726
727 (1000) 728--730 550216--220
981--986 551776 777 (1250) 778--780
573446-460 588781--783 784 (1000)
786 590236 240 693131 135
597166--170 605236--240 612791

795 616726--7830 627576-680
642931--935 648796--800 662001
--006 664651--6566 669641 645
675276--280 676 677-—680
682916--920 685086 040 686986

990 6092361--366 695426--430
698601 (1000) 602--605 701611--615
704236--240 722611--616 726316
--320 73661 1--615 741406 407 (1000)
408--410 746076--080 762666--660
769831--835 777461455 785101

106 790661--666 796031 035
800741--745 807046 060 833661
--555 834406--410 846846--860
849681--6856 855876--880 856671
--674 675 (1000) 861806 (1000) 807
--810 863466--460 86763 1--535
870101--106 872216--220 887461
--465 905111--115 928671--573 574
(1000) 675 934521--6256 942026--030
036--040 95297 1--974 976 (200. 000)
954211--21 955866-860 956741
--746 957216--220 976686--690
978616--620 995006 007 (1250) 008
--010 997846--860 1002061 065
1009906 910 1012081 086
1018056 060 1024191 195
1033821 826 1036661 665
1037826 830 1065831 835
1067001 005 1078796 800
1083586--689 690 (1000) 1085526
627 (1000) 628--630 1092861--863
864 (1000) 865 1099781--785
1100181--185 1106616 (1260) 6517

620 1110401--406 1112051 062
(t250) 053--06556 1123831 835
1135091 096 1149246 250
1152946 950 1158466 460
1160116 120 1166161 166
1167606--610 926--930 1199196

200 1207561-6656 1209016--020
1218971 975 1219926 930
1223666 560 1249401 405
1266836--840 1267116--120 311
--316 1279881 885 1281331--335
1284476 480 1298621 6256
1310146 160 1315436 440
1319161 165 1324861 865
1337946 960 1338981 9851354666 660 1365846 8650
1382436--440 1385066--070 831
--835 1388951 95656 13948566—860
1408231--235 966--970 1410366
--360 1430071--076 1439041 042
(1000) 043-—-046 1444821 825
1449321 325 1451446 450
1454861 862 (1000) 863 866
1460376 380 1463216 220
1473806--810 1486536 637 (1000)
538--6540 1491036--040 1493661
6656 1497266 270 911 9165
1507021 026 1522761 765
1525501 505 1531126 130
1535766--769 760 (1250) 1537991
--995 1539011 (1000) 012 (1000) 013

015 1565661 662 (1000) 663 664
(12650) 666 1572116--120 1575201
(1000) 202--206 1578441 445 931

935 1582936 940 1593896--900
1610106--110 936--940 16156656
--660 761--7665 1616331-—336
1619056 060 16236506 610
1626306 310 1631646 650
1648771 776 1652266 2701653966 969 970 (1000) 1654441
C 446 1658771-770 1667246 247
248 (1260) 249 260 346— 360 1668966
Do969 976 (1000) 1673216-—220 231

236 16765626 630 1676616-—620
1687396 400 1688841 845
1692776 780 1704091-—-096 421
a426906 910 1717446--460
1718676 (1260) 677-—680 1724746
760 1730371-376 1736671-675
1746521 625 1752666 660
1754961 966 1755376 380
1779046-—-060 071--076 1787446
460 1791426--430 1805161-—165
1811806 810 1833866 867 868
(1000) 869 870 1834121 126
1837066 070 096--100 1838996
1839000 1847491-—486 1856616
S 620 686 690 1867521-—626
1868666 66560 1870146 1601871311 316 1877696 600
1878176 180 1880816 820
1884661 666 1885796 800
1904941-—946 1906896 899 900
(1000) 1910086-—090 1917701--704
06 (1000) 1920686-—690 1922061
062 063 (1000) 064 066 1930331--
335 1934176 178 179 (4000) 180

1937646 650
1938221 2256 1915621 626
1959921—926 1979476 480.

29) Waldauer Braunkohlen-
Industrie Aktien Gesellsch.,
490 Schuldverschr. v. 1902.
Jeizt Werschen-Weißenfelser

Braunkohlen Aktien-Gesellseh.
zu Halle a. S.

Verlosung am 10. September 1913.
Zahlbar am 1. April 1914.

7 36 53 97 102 108 137 155 177 188
214 224 255 278 297 320 329 371 381
391 418 430 444 451 476 606 534 568
569 582 616 620 626 639 683 700 704
749 775 791 803 810 811 822 881 907
938 944 983 998 à 500 A

30) Wernigeroder Stadt-
Schuldverschr. von 1903,

Verlosung am 9. September 1913.
Zahlbar am 2. Jannar 1914.

Lit. A. 22 96 103 114 165.
Lit. B. 862 909 1069 098.
Lit. C. 1207 221 238 308.
Lit.. D. 2202 216 248 271 412.

31) Werschen Weißenfelser
Braunkohlen-A.-G. z. Halle a. S.,
409Schuldversehr. von 1890.
Verlosung am 10. September 1913.

Zahlbar am 2. Januar 1914.
31 84 147 193 196 219 229 352 368

462 473 480 556 647 663 780 783 844
873 960-à 1000
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